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Ultimatum Großbritanniens an Persien
Bei Nichtannahme Abtransport der britischen Oltechniker aus Persien

21 . 8 . in ultimativer Form erklärt, daß er nach London zurüekkehren werde, wennMinisterpräsidentMossadek sich nicht bis Mittwoch mittag mit den britischen Vor¬schlägen für eine Lösung des Ölkonflikts einverstanden erklärt habe.
Seine ganze Arbeit, sagte Stokes, habe demAbschluß eines fairen und praktischen Abkom¬mens in Teheran gedient und er hoffe daß diepersische Regierung sich noch in letzter Stundeeines Besseren besinnen und auf da s von gu¬ten Willen getragene britische Angebot zu¬rückkommen werde.
Nachdem die persische Regierung vier vonden acht Kompromißvorschlägen Großbritan¬

niens abgelehnt hatte , war die letzte Chance
zur gütlichen Einigung von Großbritannien
durch die Vorlage eines neuen Einpunktvor¬
schlags geboten worden, der sich lediglich mit
der Frage des britischen Fachpersonals in der
persischen Ölindustrie beschäftigt. Der gesamte
Achtpunktevorschlag, der eine Verkaufsgesell¬
schaft für das persische Öl, die britische Ver-

Vor Entscheidungen von großer Bedeutung
Das Bundeskabinett tagte wieder unter dem Vorsitz Dr . Adenauers

Born» (AP/dpa) . In den nächsten acht bis zehnWochen seien „Entscheidungenvon außerordent¬licher Bedeutung“ für die Bundesrepublik zuerwarten , erklärte ein Sprecher der Regierungim Anschluß an die erste Kabinettsitzung , diewieder unter dem Vorsitz des Bundeskanzlersstattfand . Als zwei dieser Fragen nannte derSprecher die Kohlenversorgung und die Besat¬zungskosten.
Bundeskanzler Adenauer habe auf dieser Ka¬

binettssitzung einen ausführlichen Bericht überdie gegenwärtige politische Situation gegeben.Das Ergebnis der Kabinettssitzung habe eineentscheidende Beruhigung herbeigeführt . Wieder Regierungssprecherweiter erklärte , soll derNachtragshaushalt erst am kommenden Freitagvom Kabinett beraten werden. Das Kabinetterörterte ferner das Vertriebenengesetz. Dabeisoll in allen wesentlichen Punkten , außer überdie steuerlichen Erleichterungen, Einigung er¬zielt worden sein.
Adenauer und Wohleb einigten sich

In einer Unterredung sprachen sich Dr.Adenauer und Staatspräsident Wohieb für eineschnelle Entscheidung des Bundesverfassungs-

■Württemberg - badischen Zusammenschlusses
eingehend besprochen. Nach einer einstündigen
Unterredung mit Dr. Adenauer erklärte
Wohieb , daß er mit dem Bundeskanzler über¬
eingekommen sei , die Entscheidung über die
von seinem Land gewünschte Verschiebung des
Abstimmungstermins dem Bundesverfassungs¬
gericht zu überlassen. Die Bundesregierung will
sich bemühen, die Konstituierung des Gerichts¬
hofes so schnell wie möglich vorzunehmen . Auch
zu dem zwischen Südbaden und Frankreich aus¬
gearbeiteten Verwaltungsvertrag über den Ha¬
fen von Kehl wird die Bundesiregierung in
Kürze ihre Zustimmung geben. Danach sei

Washington entscheidet deutschen Beitrag
Paris (dpa) . Das französische Außenmini¬

sterium bestätigte am Dienstag, daß die e-
plante Konferenz der Außenminister Groß¬
britanniens , Frankreichs und der USA wie vor¬
gesehen vom 11 . bis 13 . September in Washing¬
ton stattfinden wird . Die Konferenz werde sich
mit der Frage der deutschen Aufrüstung be¬
fassen, wozu ergänzend berichtet wird , daß
es darüber wahrscheinlich schon in Washington
zu einer Entscheidung kommen werde ; denn
die amerikanische Regierung habe klar zu ver¬
stehen gegeben , daß die USA nicht bereit
seien, erst eine Einigung über die strittigen
Punkte des Plevenplanes abzuwarten .

Ein französischer Kommentator fügt hinzu,
daß von dem Besatzungsstatut nach dem
Übereinkommen über den Verteidigungsbei¬
trag nur die militärischen Sicherheitsbestim¬
mungen übrig bleiben werden.

Fast eine Million FDJ-Angehörige
in Westberlin

Berlin (dpa) . 977 914 Teilnehmer der kom¬
munistischen Weltjugendfestspiele haben , wie
das „Berliner Jugendbüro“ mitteilte , während
der Festspiele die Westberliner Jugendheime
aufgesucht. In der gleichen Zeit wurden an
FDJ-Angehörige insgesamt 425 000 warme Essen
und 300 000 Portionen kalte Verpflegung aus¬
gegeben.

Kehl, so versicherte Wohleb , durchaus in der
Lage , mit Straßburg zu konkurrieren.

Die Landesregierungen von Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollem habendem Bundeskanzler ihr Befremden über seine
Unterredung mit dem südbadischen Staatsprä¬sidenten über die Südweststaat-Frage aus-
gedrückt, weil er nicht auch Anhängern des
Südweststaatgedankens die Möglichkeit gegebenhabe, ihre Auffassung über die strittigen Fra¬
gen vorzutragen.
Einigung in der badischen Milchwirtschaft

Stuttgart (Eig. Bericht) . Die in Nord- undSüdbaden zwischen den Tarifpartnem der
Milchwirtschaft getroffenen Einzeivereinbarun-
gen sind von der Tarifkommissionder Gewerk¬schaft Nahrung, Genuß und Gaststätten be¬
stätigt worden. Damit ist die Gefahr desStreiks in den Molkereien endgültig gebannt.

In Nord - und Südwürttemberg dagegen hatdie Gewerkschaft die Milchbetriebe aufgefor¬dert , binnen weniger Tage ein annehmbares
Lohnangebot zu machen . Andernfalls werdeder Streik ausgerufen. In der jetzt abge-
srilteerpen ..Urabstimmung haben. sich 91 ' /« der
Arbeiter verlangen eine Erhöhung des Eck-
lohnes von 1 .42 auf 1 .62 DM.
Berliner Stadtkommandant protestierte
Berlin (AP) . Der amerikanische Stadtkom¬

mandant , General Lemuel Mathewson, hat in
einem Schreiben an den Chef der sowjetischen
Kontrollkommission in Berlin, Sergei Dengin,
gegen die Festnahme eines Mitgliedes der
amerikanischen Hohen Kommission durch
Volkspolizisten protestiert . Henderson war bei
einem Besuch in Ostberlin von Volkspolizisten
verhaftet , 18 Stunden lang verhört und fest-
gehalten worden. Der Ze%tralrat der Juden
Deutschlands hat auf einer Arbeitstagung in
Berlin die Bildung einer zentralen Wohlfahrts¬
stelle mit dem Doppelsitz in Hamburg und Ber¬
lin beschlossen .

waltung und die Gewinnteilung umfaßte, warvon Stokes zurückgezogenworden.Die starre persische Haltung hat dazu ge¬führt , daß die Besprechungen über eine güt¬liche Einigung des Ölkonfliktes praktisch alsgescheitert ange'sehen werden können. In einemsolchen Fall wird , darüber sind sich die unter¬richteten Kreise einig, Großbritannien nichtdavor zurückschrecken, seine gesamten Tech¬niker aus Persien zurückzuziehen. Der totaleZusammenbruch der persischen Ölindustrieließe sich dann nicht mehr vermeiden.
Gewissermaßen zur Erläuterung wird ge¬meldet, daß der Abtransport der britischenTechniker aus Abadan ständig weiterläuft,und daß die amerikanischen Vorräte an Flie¬gerbenzin seit Stillegung der Raffinerie inAbadan stark abgenommen haben, so daß dieamerikanischen Raffinerien aufgefordert wor¬den sind, ihre Produktion zu steigern.Das britische Kabinett ist zu einer Sonder¬sitzung zusammengetreten, um sich mit derneuen Lage in Persien zu beschäftigen .An der Besprechung, zu der Attlee von seinemLandsitz Chequers nach London gekommenwar , nahmen auch der Chef des Stabes derLuftstreitkräfte , Luftmarschall Sir John Sles-sor, und der Präsident der Anglo-Iranian OelCompany. Sir William Frazer, teil . Von gutunterrichteter Seite verlautet , in der Sitzungseien die schon früher ausgearbeiteten Plänezum Schutze des Lebens britischer Staatsange¬höriger in Persien überprüft worden.Inzwischen hat der persische Ministerpräsi¬dent um eine Verlängerung der Frist gebeten.

„Friedensbriefkästen" in Korea
Korea, (AP) . Die chinesischen Kommunistenhaben in den letzten Tagen wiederholt alliierteFronteinheiten aufgefordert , einen „inoffiziel¬len“ Waffenstillstand zu schließen und sich mitdar kommunistischen Einheiten zu einer

„freundschaftlichen Zusammenarbeit“ im Nie¬mandsland zu treffen .
Die Einladungen wurden in einem Fall voneinem koreanischen Mädchen , in einem an¬deren Fall von einem nordkoreanischenBauernübergeben. Eine weitere ' Botschaft wurde in

mandsland errichtet haben, die oft von beiden
Seiten patrouilliert wird.

Was den „offiziellen “ Teil des Krieges in
Korea betrifft , so meldet das Hauptquartier
der VIII . Armee, daß seit vier Tagen heftige
Kämpfe an der Ostfront toben, in denen es um
wichtige Hügelstellungen geht, daß der - Leiter
der UNO-Waffenstillstandsdelegation, Vizead¬
miral Joy , den kommunistischen Protest zu¬
rückgewiesen hat , laut dem^ lliierte Truppen
am Sonntag die neutrale Zone von Kaesong
verletzt hätten , daß der nordkoreanische Ge¬
neral Nam II erneut über den Rundfunk die
Festlegung der Demarkationslinie auf den 38.
Breitengrad verlangt hat und daß der Unter¬
ausschuß der Waffenstillstandskonferenz an
einem blumengeschmückten Tisch militärische
Lagekarten studiert .

Diesmal war 13 eine GIfickszahl
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„Barbarische Sparsamkeit"

Sowjets werden „böse Überraschungen“ erleben
Acht Flugzeugträger für Atombomber umgebaut

Washington (AP/dpa) . Das Oberkommando
der US-Streitkräfte habe dem Kongreß die
Versicherung gegeben , daß die Sowjets eine
böse Überraschung erleben würden , wenn säe
es jetzt wagten, die Vereinigten Staaten an¬
zugreifen. Dies erklärte ein demokratischer
Senator nach einer Konferenz mit General
Bradley und anderen Beamten des US-Vertei-
digungsministeriums. In diesen Zusammen¬
hang gehört eine Mitteilung der amerikani¬
schen Marine, daß acht Flugzeugträger für die
Benutzung durch Atombomber umgebaut wor¬
den seien oder umgebaut werden, ferner , daß
eine Gruppe amerikanischer Militärsachver¬
ständiger nach Madrid abgereist ist, um die
durch den Tod Admiral Shermans unterbroche¬
nen Verhandlungen weiterzuführen.

Im Zusammenhang mit dem sowjetischen
Protest an die USA gegen die Kündigung des
sowjetisch-amerikanischen Handelsabkommens
erklärten Vertreter des US-Außenministerrums,
daß die Vereinigten Staaten sich 1946 bereit er¬
klärt hätten , eine Anleihe von 1 Milliarde Dol¬
lar zu gewähren, wenn die Sowjetunion ein -

McCloy kündigt Auflösung der Ruhrböhörde an
Auszüge aus dem neuesten Arbeitsbericht des Hochkommissars

Frankfurt (dpa/AP) . Die Debatte um einen
deutschen Verteidigungsbeitrag geht nicht
mehr um die Streitfrage , ob sich die Bundes¬
republik überhaupt an ihrer eigenen Vertei¬
digung beteiligen soll , sondern um die Art ind
die Bedingungen dieses Beitrags , erklärte der
amerikanische Hohe Kommissar McCloy in
seinem neuesten Arbeitsbericht an das. ameri¬
kanische Außenministerium. Gleichzeitig stellt
McCloy eine alliierte Erklärung in Aussicht, in
der der Bundesrepublik die Auflösung der inter¬
nationalen Ruhrbehörde zugesichert werden
soll , sobald ihr Bestehen durch die Schuman-
planbehörden überflüssig geworden sei . Der
deutsche Außenhandel, so heißt es in dem Be¬
richt, entwickle sich günstig. In der deutschen
Landwirtschaft hemme jedoch der Kapital¬
mangel ein Ansteigen der Erzeugung.

Der diplomatischen Geschicklichkeit der
maßgebenden Staatsmänner Frankreichs und
Deutschlands, so berichtet McCloy , sei es zu

danken , daß die Gefahr einer Entfremdung
zwischen den beiden Ländern wegen der Saar¬
frage zurückgegangen ist . Der Schumanplan
habe damit günstige Aussichten auf baldige
Ratifizierung.

Bundestag und Bundesrat erhalten in dem
Bericht ein Lob erteilt , weil sie ihr Körinenund
ihre Geschicklichkeit bewiesen hätten . Der
deutÄhen Presse wünscht McCloy noch mehr
Mut und Selbstvertrauen . Er stellte geeignete
Maßnahmen io, Aussicht , um die wirtschaftliche
Unabhängigkeit der demokratischen deutschen
Presse zu garantieren .

Der Bericht beschäftigt sich auch ausführlich
mit der Südweststaatfrage. McCloy erklärt
darin , daß er ernsthafte Zweifel an der Ver¬
fassungsmäßigkeit des Blitzgesetzes habe , da
kein Artikel des Grundgesetzes der Regierung
die Vollmacht übertrage , in dieser Art in die
Legislaturperioden der Landtage einzugreifen.

gewilligt hätte , neun internationale Probleme
zu erörtern . Die Sowjetunion habe jedoch nur
ein Kreditabkommen und einen Handels - ,
Freundschafts- und Schiffahrtsvertrag erörtern
wollen.

Zu den neun Problemen gehörten u. a . die
Ansprüche amerikanischer Staatsbürger gegen¬
über der Sowjetunion, die Unterstützung der
von den Deutschen befreiten Gebiete und die
Regelung der Pacht- und Leihschuldender So¬
wjetunion.

In einer besonderen Erklärung bestreitet das
amerikanische Außenministerium, daß die USA
mit Japan während oder nach der Konferenz
von San Francisco Geheimverträge abschlie¬
ßen werde . Es sei noch nicht einmal sicher , ob
der Sicherheitspakt USA—Japan unterzeichnet
würde.

Seebeben im Pazifik
New York (dpa/AP ) . Ein schweres Seebeben,

dessen Herd vermutlich zwischen den Akuten
und Hawaii im pazifischen Ozean liegt, wurde
am Dienstagfrüh von zwei Erdbebenwarten'bei
New York City registriert . Aus Tokio wird be¬
richtet , daß am Dienstag an der Westküste der
Insel Kiuschu eine Flutwelle 26 Häuser zer¬
störte , Deiche durchbrach und Verkehrsverbin¬
dungen ;abschnitt.

TUC gibt Lohnstop -Politik auf
London (dpa) (Korr.) . Die größte englische

Gewerkschaftsorganisation, der TUC , hat die
seit Kriegsende verfolgte Politik des Lohnstops
aufgegeben. In einem Bericht, der dem Kon¬
greß in Blackpool Anfang September vorgelegt
werden soll , heißt es :

Die Gewerkschaften müssen sich in der jetzi¬
gen Lage bemühen, die Reallöhne ihrer Mit¬
glieder durch Lohnforderungen aufrecht¬
zuerhalten . Diese Forderungen könnten wahr¬
scheinlich nur in einigen günstigen Fällen er¬
füllt werden , nicht aber für die gesamte Arbei¬
terschaft . Der Wirtschaftsausschuß der Ge¬
werkschaftsführung verlangt deshalb ener¬
gische Maßnahmen zur Stabilisierung
der Preise .

Der konservative „Daily Telegraph“ nennt
den Bericht gemäßigt und realistisch. Die Wie¬
deraufrüstung wird von der Gewerkschafts¬
führung als eine schmerzliche Notwendigkeit
hingenommen.

A. N. Jeder Bundesfinanzminister , wie erauch hieße und welcher Partei er angehörenwürde, sähe sich vor der gleichen unlösbarerscheinenden Aufgabe wie Dr. Schäffer: mitder Lawine der steigenden Ausgaben, zumalmit den Besatzungsanforderungen fertig zuwerden . Die Dinge sind jetzt an einem kriti¬schen Punkt angekommen, den der Bundes¬finanzminister am letzten Freitag wie folgtbezeichnete: „ Ich sehe keine Möglichkeit , dievolle Höhe der Besatzungskosten aufzubringen;sollten die Alliierten in ihren Forderungennicht nachgeben, so kann der Bund seine Zah¬
lungsverpflichtungen bereits in Kürze nichtmehr voll erfüllen .“ Da die Besatzung Monatfür Monat erhöhte Anforderungen unbeküm-mert um die Zahlungsfähigkeit des Bundesstellt , die bisher unter Inanspruchnahme aller
de
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hinter den Bundesausgaben Zurückbleiben , aber
auch bei der ohnehin bestehenden Nichtdeckung
des Bundeshaushalts überhaupt nicht einmal
zur Bestreitung der Ausgaben ohne die Be¬
satzungsmehrforderungen ausreichen, bedeu¬
tete dies, daß in Bälde der Bund seine sozialen
Aufwendungen und Gehälter nur noch teil¬
weise auszahlen könnte . Das Gespenst des
Staatsbankerotts erhebt sich drohend am Bun¬
deshorizont, denn um nichts anderes würde
es sich handeln , wenn der Bund seinen gesetz¬
lich eingegangenen , in demokratischer Form
zustande gekommenen Verpflichtungen nicht
mehr nachkommen könnte.

Der Bundesfinanzminister weiß sich keinen
Rat mehr , wenn die Besatzungsmächte nicht
von ihren alles in allem über 9 Mrd . DM im
Jahre betragenden Forderungen abgehen. Bis¬
her haben sie jedes Ansinnen einer Ermäßigung
schroff abgelehnt , und es liegen keine Anzei¬
chen vor, daß die von der Bundesregierung
erstrebten Verhandlungen „auf höchsterEbene“,
also von Regierung zu Regierungen und nicht
mit den Hohen Kommissaren, besondere Aus¬
sicht auf Erfolg hätten . Die Vertreter der
Hollen Kommission haben der Bundesregierung
sogar den geradezu unverständlichen Rat ge¬
geben, die erhöhten Besatzungsanforderungen
durch eine kleine Inflation zu decken , mit an- ■
deren Worten also : am deutschen Volke nicht
redlich zu handeln . Nichts anderes ist eine
bewußte Ausgabe ungedeckten Geldes .

Aber die Bundesregierung könnte nicht ein¬
mal eine Inflation machen, was vorläufig noch
der einzige Trost in dieser düsteren Lage ist.
Denn die Bank Deutscher Länder , die ja auf
Anfordern der Bundesregierung „Geld drucken“
müßte, ist noch unabhängig und kann von der
Bundesregierung nicht gezwungen werden.
Diese oft gescholtene Unabhängigkeit müßte
jetzt geradezu als ein Segen erscheinen, und

die große Masse der kleinen Einkommens¬
empfänger muß wissen und fordern , daß sieerhalten bleibe, sonst wäre die Lawine einerInflation nicht aufzuhalten . Denn daß die
Volksvertretung des Bundesparlaments in ihrer
Überbietung mit Ausgabeforderungen vor der
Währung nicht Halt machen würde , hat sichinzwischen reichlich erwiesen ; und welchenWiderstand die Bundesregierung einer massi¬ven Forderung der Besatzung nach Geldauf-brmgung, gleichviel auf welchem Wege , ent¬
gegensetzen würde, darüber können nun auchkeine Illusionen bestehen . So aber gibt esnoch einen Wall , hinter den sich auch die Bun¬
desregierung verschanzen kann : die durch alli¬iertes Gesetz und Grundverfassung sowie deut-sches Gesetz geschaffene und bestätigte Unab¬
hängigkeit des zentralen deutschen Geldinsti-
verzictvteh 'oder mit Befehl über Gesetz und
Verfassung hinwegzuschreiten. Dann wären
die Dinge wenigstens Klar , die heute durch das
falsche Wort vom „Verteidigungsbeitrag “ ver¬
nebelt werden. Denn solange es keine ver¬
briefte Ablösung des Besatzungsstatuts und
keine Wiederherstellung der deutschen Sou¬
veränität gibt, solange gibt es Besatzung und
Besatzungskosten. TÄid daß noch Besatzungs¬
zustand ist, bekommen wir nicht nur in weit
widerhallenden einseitigen Entscheidungen wie
hinsichtlich der Kohlenausfuhr zu spüren .

Aber wie dieser sich nun dramatisch schür¬
zende Knoten gelöst werden mag : um eine
gepfefferte Steuerrechnung kommt das deut¬
sche Volk nicht herum . Die Bundestagsabge¬
ordneten werden ihre hoffentlich ausgeruhten
Nerven sehr bald nötig haben , um ihre Verant¬
wortung vor dem Volk zu übernehmen und
nicht auf bedenkliche Ausflüchte verfallen , so
etwa, daß der schon einmal beträchtlich , auf
zwei Mrd . DM, erhöhte Kreditspielraum des
Bundes um eine weitere Mrd . erhöht würde,
was eine gefährliche Bedrohung des Mark¬
wertes bedeuten könnte . Der Bundestag sollte
endlich einmal die von Schäffer geforderte
„barbarische Sparsamkeit aller Ressorts“ wahr¬
machen helfen, der sich freilich alle Parlamente
und alle Länderregierungen anschließen müß¬
ten. Schäffer kündigte auch ein scharfes Straf¬
gesetz gegen Steuersünder an , das „Schrecken,
Entsetzen und Empörung in der Wirtschaft“
hervorrufen werde. Das sind Worte, die an
Churchills „Blut und Tränen “ erinnern . Steht
es wirklich so, daß nur mit solchen äußersten
Mitteln eine Katastrophe abgewendet werden
könnte, dann wäre es allerdings hohe Zeit , daß
überall die Augen aufgingen und daß überajl
die Illusionen aufgegeben würden , die nur
eitlen Schein und schöne Fassade sehen, wo
in Wirklichkeit das krasse Skelett unserer Ar¬
mut und Abhängigkeit klappert .

Heidelberg (AP ) . Die amerikanische Armee
hat mit Wirkung vom 1 . Oktober eine Kürzung
der monatlichen Kaffeeration für Besatzungs¬
angehörige von 4 auf 2 Pfund angeordnet.

Bonn (AP ) . In Bonner Regierungskreisen
beobachtet man mit größter Aufmerksamkeit
und wachsender Besorgnis die in Hamburg
gegründete rechtsradikale Organisation „Frei¬
korps Deutschland“ .

Bonn (AP ) . In der Bundesrepublik wohnende
Deutsche können zur Einreise in die schweize¬
rische Grenzzone einen Tagesschein in Form
einer sogenannten Spezialbewilligung mit drei¬
tägiger Gültigkeitsdauer erhalten .

Berlin (dpa) . Unter dem Verdacht, mehrere
Menschen dem NKWD ausgeliefert und ins KZ
gebracht zu haben , nahm die Westberliner
Polizei den ehemaligen Leiter der Kriminal¬
polizei in Eberswalde , Gerhard Tschirch , fest.

Berlin (AP ) . Die Weiterführung der Schul¬
speisung in Berlin ist durch eine neuerliche
amerikanische Spende in Höhe von 8,5 Mill . DM
gesichert.

Bottrop (dpa ) . Walter Schmidt vom Hauptvor¬
stand der IG Bergbau kündigte Vorschläge zur
Steigerung der Kohlenförderung an.

Limburg/Lahn (dpa ) . Der Vorsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbundes, Christian

Fette, und 4fr Vorsitzende der Bundesvereini¬
gung der deutschen Arbeitgeberverbände , Dr.
Walter Raymond, sind in Limburg zu einer
Ausspracheüber aktuelle Probleme zusammen¬
getroffen.

Paris (dpa) . Der stellv . sowjetische Außen¬
minister Gromyko , der die sowjetische Delega¬
tion in der Konferenz von San Franzisko lei¬
tet , traf mit einem sowjetischen Flugzeug am
Dienstagnachmittagin Paris ein . Gromyko wird
von Cherbourg mit der „Queen Elizabeth“ nach
New York weiterfahren .

Wien (dpa) . Um die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten bei der Fleischversorgung in Österreich
zu beheben, beschloß die österreichische Regie¬
rung die Einführung zweier fleischloser Tage
wöchentlich .

Nairobi (dpa) . Die afrikanische Verteidigungs¬
konferenz, an der Großbritannien , Frankreich ,
Italien, Portugal, Belgien, Abessinien , Süd¬
afrika und Südrhodesien teilnehmen , wurde am
Dienstag in Nairobi (Kenia) eröffnet .

Kairo (dpa) . Ein Sprecher der ägyptischen
Zollverwaltung gab am Dienstag in Kairo be¬
kannt, daß Ägypten die Kontrolle des Schiffs¬
verkehrs durch den Suezkanal lockern werde.
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.Zum Tage . Wenn die persischen Ölquellen versiegen
Notopfer ,

Die Not ist groß in Deutschland. Opfer müs¬
sen wir alle bringen, vor allem materielle , die
uns oft drückender scheinen mögen als die
moralischen Verpflichtungen. Die Steuern wach¬
sen, die Besatzungskosten steigen, die Lebens¬
mittelpreise klettern in die Höhe , jeder hat
Grund zu klagen, und die Zahl derer , die sich
um jede Not drücken ist geringer, als die Leute
glauben wollen. Man überschätzt gern die
eigene und unterschätzt die fremde Not . Trotz
aller Selbstkritik wird heute mancher Bundes¬
demokrat stillen Protest erheben, wenn er liest,
daß der Bundesflnanzminister ein neues Not¬
opfer für Berlin in Höhe von 100 Millionen
DM jährlich erwägt . Da hört denn doch die
Gemütlichkeit auf ! So gewiß man also im We¬
sten diesen stillen Protest verstehen kann , so
sehr müßte man es bedauern , wenn er laut
und aktiv würde . Denn den Schaden trüge nicht
nur Berlin, sondern auch der Westen schlecht¬
hin . Denn .Westberlin ist ja das Sprungbrett
für die Propaganda des Westens in der Ost¬
zone. Die Weltjugendfestspiele in Ost-Berlin
haben das wieder schlagend bewiesen. Uber
eine Million FDJler haben Westberlin besucht,
wurden dort verpflegt und haben mit Augen
und Ohren den Geist der Freiheit und seine
Macht erfahren . Der Berliner hat einen siche¬
ren Takt bei solchen Begegnungen; er findet
immer das richtige, schlagende Wort und hat
auch die offene Hand für $ie Not der Ost-
Jugend . Hat er doch selber jahrelang diese Not
ertragen . Wer die Zeit der „Luftbrücke“ erlebt
hat , der weiß, was Not bedeutet. Indem es diese
Not siegreich - überwand, hat Berlin für den
Bund , für Europa und die ganze freie Welt ein
Notopfer gebracht, das durch keine finanzielle
Hilfe überboten werden kann . FDJler ■haben
dem Minister Kaiser in Berlin gesagt, der We¬
sten enttäusche, weil er die Freiheit nur ge¬
nieße und nicht handle. Er müsse endlich ejnen
aktiven Kampf für die Wiedervereinigung
Deutschlands und gegen die Rückversicherer
und Helfer dds Kommunismus ifh Westen fuh¬
ren . Dieser Kampf kann nur über das Sprung¬
brett Berlin geführt werden. Für dieses Ziel
lohnt sich jedes Notopfer. r . z.

Wahlkampf ohne Wahl?
Bundeskanzler Dr. Adenauer und Staats¬

präsident Wohieb sind in einer Aussprache
nach der gestrigen Kabinettssitzung überein¬
gekommen, die in der letzten Zeit so heiß um¬
strittene Intervention der südbadischen Regie¬
rung wegen der beschlossenen Volksab¬
stimmung am 16 . September, auf gütliche Weise
zu regeln . Das Bundesverfassungsgericht soll
über die Rechtmäßigkeit der Entscheidung des
Bundestages urteilen , darauf einigte man
sich . Dieses Übereinkommen ist an und für
sich logisch ; weil es tatsächlich die einzig recht¬
lich einwandfreie und unanfechtbare Lösung
dieser Streitfrage darstellt . Ob dieses Über¬
einkommen zwischen Adenauer und Wohieb
auf Grund der augenblicklichen Gegebenheiten
jedoch überhaupt durchgeführt werden kann ,
ist eine andere Frage . Schon seit Monaten be¬
müht sich ein Ausschuß des Bundestages, das
Bundesverfassungsgericht zu konstituieren . An
der umstrittenen Person des Vorsitzenden die¬
ses Gerichtes sind aber . bisher alle derartigen
Versuche gescheitert. Wie nun Dr . Adenauer
in den wenigen Taaen„ .teis. .ZuqLA !3ätiB?n^ rigs-
können. Sollte ihm dieses Kunststück jedoch
wirklichgelingen, wäre der Verfassungsgerichts¬
hof doch erst wenige Tage vor der Abstimmung
voll beschlußfähig. Das heißt mit anderen
Worten, die Entscheidung des Gerichts kann
tatsächlich erst dann vqrliegen, wenn der Ab¬
stimmungskampf seine # Höhepunkt schon er¬
reicht hat . Wie das Verfassungsgericht ur¬
teilt , ist unbekannt . Fällt seine Entscheidung
jedoch im Sinne der badischen Regierungaus , müßte der Wahlkampf abgebrochen und
der ganze Fragenkomplex um die Neugliede¬
rung erneut an den Bundestag überwiesen
werden . Damit wäre im wahren Sinne des
Wortes viel Geld auf die Straße geworfen. Die
Bevölkerung Badens und Württembergs hat
schon einmal in dieser Frage umsonst abge¬
stimmt . Es kann also weder im Interesse der
Altbadener noch der Südweststaatanhänger
liegen, diesmal einen Wahlkampf ohne Wahl
zu führen . Eine allgemeine Wahlmüdigkeitbeim entscheidenden Gang wäre die unabwend¬
bare Folge . h . w. b.

Reisender in Politik
Handlungsreisende pflegen für gewöhnlich

unauffällig in Städte zu kommen. Nur die
Handlungsreisenden in Politik machen das

Hochkonjunktur um „Arabiens Ölbömber“ — Ölgeologen mit Islambärten

„Sie müssen 50 Jahre hier bleiben" , sagte der
über zwei Meter lange KönigIhn Saud sichtlich
beeindruckt zu Kenneth Edwards, als er die
3000 Acres Land sah, die in der Nähe der
königlichen Oase Al Khari wie durch ein Wun¬
der aus Saudi-Arabiensgelbem Wüstensand
in einen Garten Eden v^ gandejt waren . Me¬
lonen und Tomaten reiften in ihm und
weite gelbe Weizenfelder neigten sich im Wü¬
stenwind . Drei Dinge haben dieses Wunder
vollbracht : die Wasser der Oase Al Khari ,

^Kenneth Edwards fachkundige Hand und das
Geld der „Aramco“

, der „Arabian-American
Oil Co. “ . Nachdem jetzt durch die Entwicklung
in Persien die allmächtige AIOC . die „Anglo -
Iranian Oil Co.“ als erbitterter Konkurrent
möglicherweise ausfällt , ist diese rein ameri¬
kanische Gesellschaft der bei weitem größte
ölpröduzent des Nahen und Mittleren Ostens,
unter dessen Boden das ergiebigste Ölvor¬
kommen der Erde liegt.

20 Jahre lang erregten die Riesenprofite, die
die AIOC aus den persischen Ölfeldern ein¬
heimste , den Neid der Amerikaner Sie schie¬
nen bei dem großen Jöb mit dem Nahöstöl den
Anschluß verpaßt zu haben, bis 1924 ein Major
Holmes in Arabien auftauchte, ein bis dahin
unbekannter Offizier der britischen Armee.
War er ein Abenteurer , ein zweiter Oberst
Lawrence? Niemand wußte es . 1931 aber , als
er auf einer der fünf Bahrein-Inseln im Per¬
sischen Golf die erste Ölquelle anbohrte,
die wie eine Fontäne das flüssige Gold in die
Luft schleuderte, sprach alle Welt von ihm.
Wenige Tage danach erwarb die „Standard
Oil of California“

, eine der vielen Ölgesell¬
schaften des alten John D . Rockefeller, die Öl¬
konzession auf allen Bahrein-Inseln — für
ganze 170 000 Dollar. Vier Jahre später stellte
sich heraus , daß die Gesellschaft für diesen
Spottpreis

ein Meer von öl erworben
hatte . Damit hatte Amerika die erste Etappe
seiner Nahost-Ölpolitik erreicht . Jetzt saß man
im Ölgeschäft des Vorderen Orients fest im
Sattel .

Mit einem Schlage verlagerte sich durch die
Ölfunde auf den Bahrein-Inseln das Ölinter¬
esse der Welt an die Küste des persischen
Golfs. Schleunigst trat damals Sarkis Gulben-
kian mit dem königlichenHofin Riad in Verbin¬
dung . Seit demTodedes alten Rockefeilerist die¬
ser alte Kenner im internationalen Ölgeschäft
und Mitbegründer der Royal Dutch Shell Co.,
des größten englisch-holländischen Ölkonzerns,
der Welt reichster Mann. Für die Ölkonzessio¬
nen in Saudi-Arabien bot er riesige Summen.
Aber in Riad kam er zu spät . König Ibn Saud
hatte sich im Ölgeschäft , bereits mit den Ame¬
rikanern liiert .

„Ich ziehe die Amerikaner den anderen Aus¬
ländern in meinem Lande vor . Denn sie kom¬
men von weit her“

, sagte er in einer Ver¬
sammlung von Ölexperten auf seinem Land¬
schloß in el Fiad . Das war Anfang 1933 . Kurz
danach pachtete die „Aramco“ von ihm ein
Gebiet von der zweieinhalbfachen Größe des
Vorkriegsdeutschlands. Heute ist dieser streng¬
gläubige Wüstenkönig, Herr und Diener der
heiligen Städte der islamitischen Welt, Mekka
und Medina, zur Zentralfigur der Ölinteressen
der westlichen Welt im Morgenlande gewor-
J _ . - — . v . rtao jiusten . *ZSlCTrtlB

Aber wer ist das? Ein Mann, der seine nord¬
deutschen Gefilde verlassen hat , um uns hier
im Süden Deutschlands seine verworrenenIdeen zu Gemüte zu führen . Politik ist Sachedes Verstandes und nicht des Gefühls. Aber
Remer kommt mit dem Gefühl für eine Sache ,die einmal So schlecht ausging. Mit Verstandhat uns Remer nichts zu sagen, denn unserVerstand lehnt diesen Mann ab, der sich mit
einem zweifelhaften Mythos umgibt Auch
ohne ihn wäre , der mehr durch einen lächer¬
lichen Zufall, als durch Charakter ein Komplottzum Scheitern und eine große Zahl von Gene¬
ralen an den Galgen gebracht hat , diese Gene¬
ralserhebung gescheitert. Es war nicht Remers
Verdienst, eine Revolution verhindert zu
haben . Nur seine politische Unreife brachte
ihm die goldgeflochtenen Schulterstücke ein.
Wer Remer heute als politischen Hamlet be¬
trachtet , ist ebenso verblendet wie der biedere
Landmann , der Kohlköpfe für Melonen an-
kieht. Wir stellen Remer und seinem Kreis
keine Zukunftsprognose, denn die Markt¬
schreier, Tombolaspieler und gestiefelten ■Ha¬
sardeure sind eine besondere Clique. Ihre Chips
klingen nur allzu hohl an den nationalen Spiel-

warum . Nach Schätzungen Eingeweihter ver¬
dient sie täglich etwa eine halbe Million Dollar
am saudi-arabisch&n Öl . Das macht einen Jah¬
resgewinn von 180 Mill . Dollar. Hiervon be¬
kommt König Ibn Saud nach neuesten Ver¬
einbarungen die Hälfte , 90 Mill . Dollar. Mit
dieser Jahreseinnahme ist er

der reichste Regent der Erde.
Aus ihr unterhält er die saudi-arabische

Armee, einen Harem von 300 Frauen , die
Haushaltungen seiner 40 Söhne und seine
50 hypermodernen amerikanischen Limousinen,
lauter chromblitzende Straßenkreuzer , Spezial¬
anfertigungen für das Wüstenklima. Als
strenggläubiger Mohammedaner lebt er ganz
nach den Vorschriften des Koran. Er raucht

Selbst ist der Mann
Kopenhagen (AP) . Glück im Unglück hatte
der Däne Mogens Bissoe . als er am Sonn¬
tag an einer Kurve in einem Vprort Kopen¬
hagens in hohem Bogen von seinem Mo¬
torrad flog und mit voller Wucht gegen
eine Unfall-Alarmsäule schlug . Innerhalb
weniger Minuten hatte ein Krankenwagen
den Bewußtlosen abgeholt.

nicht, trinkt nicht und ließ vor kurzem ohne
Zögern einen seiner 40 Söhne durch das
Schwert hinrichten , der in Europa dem Alko¬
hol verfallen war und hinter dem Rücken des
Vaters mit einer englischen Ölgesellschaft kon¬
spirierte .

Die 90 Mill . Dollar Jahreseinkommen sind
indes keineswegs der einzige Profit des mor¬
genländischen Königs von der „Aramco“ . Die
Gesellschaft macht — so nebenbei — aus dem
menschenleeren Wüstenland einen mit den
letzten technischen Errungenschaften ausge¬
statteten Staat , in dem das Flugzeug das Ka¬
mel verdrängt , die amerikanische Konserven¬
dose die fehlende Landwirtschaft ersetzt, das
Öl der Aramco die fehlenden Kohlen und das
fehlende Holz . In den 1,5 Mill . qkm großen
Wüstenflächen bohrt die „Aramco“ ebenso eif¬
rig nach Wasser wie nach öl . Sie errichtet vier

und Gärten und fünf strategisch wichtigeFlug¬
plätze an . Sie baut Wüstenstraßen , sechs große
Kraftwerke und

die bisher längste Ölleitung der Welt
von Ras Tanura am Persischen Golf nach Si-
don an der libanesischen Mittelmeerküste. Das
ist eine Entfernung von 7200 km. ein Sechstel v
des Erdumfanges. Allein diese eine Leitung ist
ein Objekt von über einer Milliarde DM. Harry
S Truman gab vor einigen Jahren hierfür die
Anregung.

’ Heute ist die Leitung bereits in
Betrieb und pumpt täglich 70 000 Tonnen Ol
vom Persischen Golf nach Sidon . Hierdurch
werden monatlich 700 000 Meilen an Tanker¬
reisen gespart und außerdem je Tanker 12 000
big 15 0Ö0 DM an Suezkanalgebühren.

20 000 Menschen beschäftigt die „Aramco“
heute. 16 000 von ihnen sind Araber . Sie ver¬
dienen 250 Dollar im Monat und leben in wei¬
ten , modern eingerichteten Häusern ihrer Ge¬
sellschaft, Sie besuchen Schulen. Ärzte, Kran¬
kenhäuser und Kinos, welche die „Aramco“
unterhält und bezahlt . Die Gesellschaft stellt
keine Juden ein . Statt dessen baut sie Mo¬
scheen . Die amerikanischen Geologen , die im
Aufträge der „Aramco“ in der Wüste arbeiten,
tragen Bärte und einen Turban auf dem Kopf
— wie König Ibn Saud. . Der Freitag wird als
der mohammedanische Sonntag respektiert
und alle arabischen Arbeiter der „Aramco “
machen dreimal während der Arbeitszeit eine
Pause, in der sie sich gegen Mekka verneigen
und aus dem Koran beten.

„Wenn im Jahre 2005 unsere Konzession ‘ab¬
gelaufen ist , möchten wir noch hier bleiben“ ,
sagt die Aramco Sie wird , nachdem die AIOC
als Rivale ausgeschieden ist, binnen kurzem
Saudi-Arabien zum ersten ölland des Nahen
und Mittleren Ostens machen. Denn sie sitzt
auf einem Ozean von öl . Bis jetzt wurden un¬
ter Saudi-Arabiens Wüstenboden 30 Milliarden
Faß oder 4,3 Milliarden Tonnen Erdölreserven
festgestellt gegen 34 Milliarden Faß in den
gesamten Ölfeldem der USA . Saudi-Arabiens
Ölquellen scheinen unerschöpflich. 2000 bis 4000
Tonnen liefert jede von ihnen im täglichen
Durchschnitt gegen einen Tagesdurchschnitt
von 25 Tonnen in Venezuela und IV» Tonnen

„Sie haben die Nase voll"
Frankfurt (AP ) . Nach Beendigung der kom¬

munistischen Weltjugendfestspiele in Berlin
ergießt sich ein ständiger Strom von zurück¬
kehrenden westdeutschen „Friedenskämpfern“
über die Ost-West-Zonengrenze.

In der Gegend von Helmstedt—Hannover
sind bis zum Montag rund 400 Jugendliche an
der Grenze aufgehalten worden . Den Bemer¬
kungen der bis jetzt befragten Festspielteil¬
nehmer ist zu entnehmen , daß sie „die Nase

oll haben und nach Hause in den Westen
wollten“

, erklärte die Grenzpolizei in Helm¬
stedt.

Stauseen, bewässert weite Flächen, legt Äcker in den USA . PRK

„„ „ „ , - v- — i tischen und noch nicht einmal der Saaldiener
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Bischofskonferenz eröffnet
Fulda (AP) . Die dreitägige Jahreskonferenz

der deutschen Bischöfe ist gestern vormittag
durch eine Andacht am Grab des heiligen Boni -
fatius im Dom zu Fulda feierlich eröffnet wor¬
den.

An der Konferenz, die unter dem Vorsitz des
Kölner Erzbischofs, Kardinal Josef Frings, steht ,
nehmen 25 Erzbischöfe, Bischöfe und Prälaten
aller deutschen Bistümer teil . Auch die Diözesen
Breslau, Ermland und Schneidemühl, die kir¬
chenrechtlich noch bestehen, sind durch ihre
letzten Bischöfe vertreten .

Illustrierte klärt Vermißtenschicksal
Hannover (dpa) . Eine illustrierte Reportage

Ses“ SchrieiSeftneisters' Willi Scheffler glaubte
unter fünf in einer Illustrierten abgebildeten
Fremdenlegionären ihren Sohn zu erkennen,der 1944 in Rußland vermißt gemeldet worden
war .

Diese Vermutung wurde der Familie jetzt
in einem Brief des Internationalen Roten Kreu¬
zes bestätigt , der besagt, daß sich Karlheinz
Scheffler in der Fremdenlegion in Indochina be¬
ster Gesundheit erfreue . Schäffler will Bundes¬
präsident Heuß und den französischen Hohen
Kommissar Francois-Poncet nun bitten , die
Entlassung seines Sohnes aus der Fremden¬
legion zu erwirken .

SRP-Versammlung auch in Karlsruhe
verboten

Karlsruhe (Eig. Ber.) Ebenso wie in Heidel¬
berg wurde gestern in Karlsruhe die öffent¬
liche , politische Versammlung des Vorsitzen¬
den der Reichspartei, Otto Remer, verboten.
Das Verbot stützt sich auf Paragraph 30 des
Badischen Polizeistrafgesetzbuches, der besagt,
daß die Behörde befugt ist, einen im Entstehen
begriffenen ordnungswidrigen Zustand zu ver¬
hindern . Die Versammlungsräume werden zur
angegebenen Kundgebungszeit polizeilich ab¬
gesperrt sein.

Karbidlichter gegen Augustmücke
Trier (dpa) . Am Moselufer brennen zur Zeit

nachts weit ausstrahlende Karbidlichter, mit
denen die sogenannte Augustmücke vernichtet
werden soll . In der Schriftsprache heißt dieses
etwa zwei Millimeter lange Insekt «mit den
charakteristischen drei langen Schwanzfäden
Eintagsfliege. Die Tiere werden von dem
starken Licht unwiderstehlich angezogen und
versengt. In schwülen Augustnächten werden
mitunter bis zu 40 Pfund dieser federleichten
Insekten unter einem einzigen Licht ge¬
sammelt. Sie werden getrocknet und als be¬
liebtes Vogelfutter verwandt .

Mit Blut gedankt
Washington (AP) . Vier deutsche Frauen , die

führende Stellungen , im öfleniJii&Biu1
uanKoarxeit rar inren sechsmonatigen Aufent¬
halt in den Vereinigten Staaten dem Roten
Kreuz in Washington als Blutspenderinnen zur
Verfügung gestellt. Danach sind sie am Diens¬
tag von Washington nach New York gereist.

Filmfestspiele eröffnet
Venedig (AP) . Ein gesellschaftlichesEreignis

ersten Ranges war am Montagabend die Er¬
öffnung der 12. Internationalen Filmfestspielein Venedig. Der Walt-Disney-Streifen „Alice
im Wunderland“ fand im allgemeinen begei¬
sterte Aufnahme. Disneys Kurzfilm „Nature 's
half acre“ wurde hm Sonntag mit dem großen
Preis für wissenschaftliche und Kulturfilme,einer SUberfigur des Löwen von St. Markus,ausgezeichnet. Am Dienstagabend lief der deut¬
sche Streifen „Die lockende Gefahr“ .
Düsenflugzeug abgestürzt — Zehn Tote

Fort Dix (New Jersey ) (dpa) . Beim Absturz
eines amerikanischen Düsenflugzeuges kamen
am Montagabend in der Nähe des McGuire-
Luftstützpunktes in New Jersey zehn Personen
ums Leben. Das Düsenflugzeug — eine Übungs¬
maschine — stürzte ab und schlug auf einen
mit Soldaten besetzten Lastwagen auf . Das
Flugzeug stand sofort in hellen Flammen. Der
Flugzeugführer und der zweite Insasse der
Maschine kamen ums Leben. Die acht anderen
Todesopfer waren Soldaten, die auf dem Last¬
wagen gesessen hatten .

Japanischer Besuch in Bonn
Bonn (dpa) . Die Gattin des Arbeitsminister*

im ersten japanischen Nachkriegskabinett, die '
japanische Oberhaus-Abgeordnete Frau Kato
und die Abgeordnete des Unterhauses, . Frau
Togano , besuchten gestern die Bundeshaupt¬
stadt . Die beiden sozialistischen Mitglieder des
japanischen Parlaments sind auf einer privaten :
Europareise. Sie hatten am Vormittag eine ein-
stündige Unterredung mit dem SPD -Vorsitzen-
den Dr. Kurt Schumacher und waren anschlie - T
ßend Gäste des Auswärtigen Amtes.

'
-j

Nicht 20 000 Deutsche
bei Rheinarmee-Manövern

Bad Oeynhausen (dpa ) . Ein Sprecher der
britischen Rhein-Armee in Bad Oeynhausen
teilte am Montag mit , daß Angehörige der
deutschen Dienstgruppen bei der britischen Be¬
satzungsmacht an den großen Herbstmanövera
als Kraftfahrer oder zur sofortigen Beseitigung
kleinerer Manöverschäden eingesetzt werden.
Das sei auch bei früheren Manövern schon ge¬
schehen . Es würden aber nicht, wie von einer
ausländischen Nachrichten-Agentur verbreitet,
20 000 GSO-Leute (GSO heißt German Service
Organization) , an den Übungen teilnehmen.
Diese Zahl sei weit übertrieben .

Hermann-Denkmal schwankt im Sturm
Detmold (dpa) . Die Reparatur des Hermann-:

Denkmals im Teutoburger-Wald darf nicht
mehr lange hinausgeschoben werden . Wenn
auch keine Gefahr besteht , daß „Hermann*-
eines Tages umfällt , so kann man doch bei .
starkem ' Sturm bereits ein leises Schwanken 4
der Figur beobachten.

Nach dreitägiger Untersuchung hat eine Ber¬
liner Speziälfirma festgestellt , daß die Figur
des Hermann-Denkmals 500 Einschüsse hat , die
zum großen Teil von Maschinengewehrsalven
herrühren . Auch nach dem Kriege, als das
Hermann-Denkmal noch Sperrgebiet für Deut¬
sche war , mußte die Figur oft als Schießscheibe
für Besatzungsangehörige herhalten . Auch die
große Bandel-Plakette gegenüber dem Denkmal '
weist 87 Einschüsse auf.

Ganz Stockholm könnte sterben
Stockholm (AP) . Eine Flasche Zyankali, die

ausreichen würde , die gesamte, 770 000 Per¬
sonen zählende Bevölkerung Stockholms zu
vergiften , ist am Wochenende in der schwedi¬
schen Hauptstadt gestohlen worden . Man
fürchtet , daß sie in die Hände spielender Kin¬
der gefallen ist . Die Stockholmer Polizei hat
eine eindringliche Warnung an die Bevölkerung
ergehen lassen.

500 Deutsche täglich nach Österreich
- • - - ** - . . i »vliC TtlS6Il S6g6S *‘ .
warpg täglich über die Autobahn München — i
Salzburg und über die Bahnstrecke München —
Salzburg nach Österreich ein . Der Leiter der
österreichischen Verkehrswerbung , Dr. Krogr
ner , stellte fest, daß der deutsche Anteil an
den ausländischen Übernachtungen in Öster¬
reich bereits wieder auf 12 Prozent angestie¬
gen sei , während er vor 1938 25 Prozent aus¬
gemacht habe.

Deutsche Einwanderung
nach Kanada steigt

Ottawa (dpa) . Die deutsche Einwanderung
nach Kanada steigt ständig . Im ersten Halb¬
jahr 1951 sind 8280 Deutsche nach Kanada ein¬
gewandert , d. s. über 10 Prozent der insgesaunt
80 000 Einwanderer in diesem Zeitraum . In
Ottawa wurde mitgeteilt , daß von den zustän¬
digen kanadischen Stellen in Deutschland zur
Zeit wöchentlich 600 bis 1000 Einwanderungs¬
visa erteilt werden . Die kanadischen Behörden
rechnen damit , daß diese Entwicklung auch in
der zweiten Jahreshälfte anhalten wird . In .^-
Kanada ist man mit dem Zustrom deutscher
Einwanderer sehr zufrieden . Die deutschen J
Einwanderer gehen zu fast gleichen Teilen in
die Industrie und die Landwirtschaft .

Die erste Gruppe von insgesamt 2500 donau¬
schwäbischen Bauern , die durch Vermittlung
der Schweizer Europahilfe in Brasilien eine
neue Heimat finden sollen, ist jetzt im Staate
Parana eingetroffen.
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-Nein!“ ‘ erklärte Bürckler. „Werden die
Schwestern vielleicht auch gebraucht?“

„Natürlich, Sie Dummkopf!“ fuhr Unfiersbach
unwillig auf.

„Glauben Sie vielleicht, ich stelle dieses
Affentheater nur Ihretwegen an ?“

Ohne eine weitere Erklärung verließ der
Journalist den Raum, gerade als Bürckler ihn
wieder betrat . Klausen erhob sich von seinem
Stuhl und forderte die beiden Ärzte auf, ihm
in den Operationssaal zu folgen . Die beiden
Schwestern waren schon dort . Schwester Sybill
kannte der Kriminalrat . Schwester Bertha hin¬
gegen war ihm nicht bekannt . Sie besaß eine
korpulente Figur und ein energisches Gesicht.
Mit ihm befanden sich nun fünf Personen in
dem Operationssaal. Es war eine etwas selt¬
same und peinliche Situation. Die Schwestern
und die Ärzte sahen sich gegenseitig an , und
weder sie noch Klausen wußten, was mm
eigentlich geschehen würde . Der Kriminalrat
ärgerte sich schon wieder, sich in diese Sache
eingelassen zu haben. Just in diesem Moment
wurden aber die Flügeltüren zum Flur ge¬
öffnet. Eine Schwester schob eine Bahre in den
Raum. ,

Hinter ihr sah Klausen das Gesicht des
Journalisten . Ungersbach schien äußerst be¬
friedigt zu sein . Entsetzt aber sahen die Schwe¬
stern, Bürckler und Csatow auf die Bahre.
Unter dem großen, weit über die Ränder des

Gestells des Wagens hinweghängenden Leichen¬
tuch zeichneten sich die Konturen einer Ge¬
stalt ab. Besonders der Kopf und die Füße
waren unter dem Tuch nicht zu verkennen-
Keine von den in dem Raum befindlichen Per¬
sonen rührte sich von ihrem Platz. Der Krimi¬
nalrat warf einen besorgten Blick um sich .

„ Ich möchte Sie nun bitten , jene Plätze ein¬
zunehmen, die Sie bei der Operation d 'Argentsinnehatten ! Gruppieren Sie sich bitte um diese
Bahre ! Nehmen. Sie an, diese Bahre sei der
Operationstisch! Ich frage Sie nun noch einmal:
Befanden sich außer Ihnen während der Ope¬
ration , die an dem Patienten , dem sogenannten
d 'Argent, vorgenommen wurde, noch weitere
Personen in diesem Saal ?“

„Nein!“ antwortete Csatow bestimmt
„ Herr Professor . . . !“ warf Schwester Bertha

ein . Aber sie schwieg sofort wieder. „Was
wollten Sie sagen. Schwester Bertha? “ fragte
Ungersbach.

„Ach . nichts!“ lautete die Antwort. „Schwe¬
ster Elfriede, die Stationsschwester, sprach
seinerzeit vor der Operation mit mir . Ich hatte
aber keine Zeit mehr und sagte ihr , sie möge
im Untersuchungszimmer auf Herrn Professor
Csatow warten . Es ist wohl unbedeutend.

„Wo ist Schwester Elfriede?“
„Sie ist in der Klinik . Auf der Station ."
Ungersbach schwieg einige Sekunden. Nach¬

denklich sah er den Kriminalrat an.

„Haben Sie Schwester Elfriede nach der
Operation in dem Untersuchungszimmer ange¬
troffen, Herr Professor?“

„Ich entsinne mich , daß sie mich nach der
Operation um eine Morphiumspritze bat “ , fiel
Bürckler ein , „sie wollte sie der Patientin ohne
Erlaubnis nicht geben.“

„Wenn Schwester Elfriede in dem Unter¬
suchungszimmer war , dürfte sie ja wohl ge¬
hört haben , was hier in dem Operationssaal
gesprochen wurde “ , stellte Ungersbach fest.
„Es ist doch die Höhe, daß wir dies erst jetzt
erfahren ! Lassen Sie Schwester Elfriede bitte
in ' den Operationssaal kommen!“ Csatow ging
in das Untersuchungszimmer und sie vernah¬
men, wie er telefonisch die Zentrale benach¬
richtigte. Wenige Minuten darauf betrat eine
schmale, zierliche Schwester den Raum. Ungers¬
bach war überrascht von ihrem ebenmäßigen
Antlitz . Er hatte auch selten so tiefe, dunkle
Augen gesehen. Dieses Mädchen war von einer
außergewöhnlichen Schönheit. „Sie haben mich
rufen lassen , Herr Professor?“

Csatow neigte den Kopf.
„Die Herren dort wünschen Sie zu sprechen!“
Ungersbach hatte sich inzwischen mit dem

Kriminalrat durch einen Blick verständigt , und
so nahm dieser jetzt die Vernehmung auf.
„Schwester Elfriede, erinnern Sie sich an die
Operation eines gewissen Roger d'Argent?“
Die Schwester sah verwundert um sich .
Fragende, gespannte Gesichter sahen sie an.

„Ja !“ entgegnete sie. „Der Patient lag auf
meiner Station .“

„Stimmt es, daß Sie kurz vor der Operation
bei Schwester Bertha nach Herrn Professor
Csatow fragten mit der Absicht , ihn um die
Erlaubnis zu bitten , einer Patientin eine Mor¬
phiumspritze geben zu dürfen ?“

„Ja “ , bestätigte sie, „ich entsinne mich
dessen.“

„Sie trafen aber Professor Csatow nicht an ,
und Schwester Bertha forderte Sie daraufhin
auf, in dem Untersuchungszimmer zu warten.
Taten Sie dies?“

„Vorübergehend. Aber die Operation begann,
und ich hätte nur Zeit versäumt . Ich holte mir
die Erlaubnis später von Herrn Dr. Bürckler.“

Wie lange hielten Sie sich denn in dem Un -
tersuchungszimmer auf?“

„Einige Minuten.“
„Standen die Türen zu dem Operationssaal

offen ? “ erkundigte Ungersbach sich . „Ja .“
„ Können Sie mir sagen , was während der

Zeit , in der Sie sich in«dem Untersuchungs¬
zimmer befanden, in dem , Operationssaal vor¬
ging ? Wurde schon operiert ?“

„Der Patient erhielt die Narkose. Ich sah ab
und zu hinein, um festzustellen, ob Herr
Professor Csatow nicht noch einmal in das
Untersuchungszimmer zurückkommen würde.“

„ . . . und dann sahen Sie , daß dies nicht der
Fall war , nicht wahr ?“

„Ja .“
„Verließen Sie daraufhin den Raum?“
„Sofort nicht. Einige Minuten später .“
„Haben Sie während dieser Zeit die Vor¬

gänge in dem Operationssaal noch verfolgt?“
„Ja . Ich stand in dem Waschraum und säu¬

berte das Waschbecken . Ich tat es , um dje Zeit
auezunutzen. Ich hoffte , vielleicht Hemi Dr.
Bürckler noch zu erreichen . Die Patientin litt
unter starken Schmerzen, und ich hoffte, Herrn
Dr. Bürckler noch um die Morphiumspritze
bitten zu können.“

„Zählen Sie mir bitte die Art der Geräusche
auf, «he Sie vernahmen !“

„Ich vernahm Professor Csatows Stimme, als
er mit Doktor Bürckler sprach. Dann hörte
ich das Klirren der Instrumente .“

„Vernahmen Sie noch andere Stimmen außer
denen von Professor Csatow und von Df. Bürck¬

ler?“ Csatow räusperte sich vernehmbar . Derfl
Kriminalrat fing den Blick auf , den er Schwe- ifster Elfriede zuwarf. Die ängstlichen Mienen
der Schwester ließen ihn plötzlich die Trag- ‘
weite der Fragen Ungerebachs erkennen.

„Antworten Sie!“ donnerte er die veräng¬
stigte Stationsschwester an.

„Sie brauchen mir nicht den Inhalt dessen zu L.Ü
sagen, was gesprochen wurde “

, erklärte der
Journalist leise. „Mich interessiert nur , ob Sie -
noch eine weitere Stimme hörten .“ ::£

„Per Patient sprach“
, erwiderte Schwester

'
%

Elrnede . „Dies kommt in der Narkose häu¬
figer vor.“ ::

„Der Patient sprach“
, wiederholte Ungersbach p

langsam. „Er phantasierte also. Interessant - - ^Sonst vernahmen Sie nichts?“ Z'i
„Nein . Einmal schien es mir , als ob ein KL

Glas zur Erde fiel. Es klirrte so eigenartig.
"’S

Aber gleich darauf verließ ich den Waschraum •'
und das Untersuchungszimmer.“ ; »i

„Hat jemand während der Operation ein ss
Glas fallen lassen“ wandte Ungersbach sic* . ^
an den Chirurgen . „Mir fiel ein Reagenzglas 4aus der Hand“, erklärte Schwester Sybill. ?

„Nun, das kann ja Vorkommen “, meinte ■■■'•
Ungersbach. und zu Schwester Elfriede ge- -J
wandt, fuhr er fort : „Bleiben Sie bitte noch ^
wenige Minuten hier ! Wir kehren nun zu der
Operation zurück. Würden Sie bitte beginnen,
Herr -Professor Csatow! Vielleicht erklären Sie
uns den Hergang der Operation.“

Csatow lächelte grimmig. Er begann jetzt
langsam zu sprechen.

Ungerebachs Augen schlossen sich zu einem iff
schmalen Spalt, Am Kopfende der Bahre stan- ^
den jetzt Schwester Elfriede und Schwester 3
Sybill , rechts von diesen die Operationsschwe- i-ä
ster Bertha . Fast am Fußende beiderseits Pro¬
fessor Csatow und Dr. Bürckler.

(Schluß folgt)
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Experiment mit tödlichem Ausgang
Vermillion (Süddakota ) (AP ) . Die Fahrlässig¬

keit eines Arztes hat zwei Menschen das Leben
gekostet , die sich für ein Experiment mit
schmerzlindernden Mitteln freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt hatten .

Den beiden Versuchspersonen , dem 30jäli -
rigen Laboranten Jack Clifford und der 26jäh¬
rigen Sekretär n Mrs . Ardys Pearson , hatte am
Dienstagnachmittag von Ärzten der Universi¬
tätsklinik eine kombinierte Injektion von Cor¬
tison und einem morphinhaltigen Betäubungs¬
mittel gegeben werden sollen . Durch ein Ver¬
sehen eines der Ärzte , die das Experiment
durchführten , wurde statt des Morphiums eine
andere Droge injiziert . Unmittelbar danach
hatte der Arzt seinen Mißgriff bemerkt , den
Direktor der Klinik verständigt und alle be¬
kannten Gegenmittel angewendet . Es war je¬
doch zu spät , die beiden freiwilligen Helfer
waren innerhalb von 24 Stunden tot .

Zwei Kinder mit dem Hammer erschlagen
Washington (AP ) . In der amerikanischen

Hauptstadt ereignete sich vorgestern ein
grausig,es Verbrechen , Zwei Kinder im Alter
von drei und vier Jahren wurden in ihrem
Schlafzimmer von einem Einbrecher mit einem
Hammer erschlagen , während ihre Eltern und
Geschwister in einem tieferen Stockwerk ein -
geschloseen waren .

Täter und Motiv der Tat sind der Polizei ein
Rätsel . Aus dem Haus fehlt allerdings seit der
Mordtat ein Fernsehapparat .

Sizilianische Eifersucht
Turin (dpa ) . Zu einem Ausbruch -südlän¬

dischen Temperaments kam es in einem Tu -
riner Tanzlokal . Zwei bildhübsche Zwillings -
echwestem aus Sizilien gingen aus Eifersucht
mit Messern aufeinander los , weil sie sich in den
gleichen Tänzer verliebt hatten .

Die 17jährigen Zwillingsschwestern — As¬
sunta und Concetta Caldibo — die über den
jungen Adonis in Streit gerieten , warfen sich
zunächst kräftige Schimpfworte an den Kopf .
Schließlich setzte es ein paar Ohrfeigen , dann ,
griffen sie zu Küchenmessern . Concetta erwies
sich als die erfolgreichere „ Messerheldin “ . Sie
versetzte Assunta einen Stich in den Rücken ,
der die Lunge verletzte . Ein dicker Blutstrahl
schoß hervor . Beide bekamen es jetzt mit der
Angst zu tun . Assunta wurde schnell verbun¬
den und unter Tränen versöhnten sich die
Zwillinge .

Der Name des Jünglings wird von der Poli¬
zei verschwiegen . Man macht ihm auch keinen
Vorwurf , denn wie wollte er die Zwillinge aus¬
einanderhalten , die sich wie ein Ei dem ande¬
ren gleichen ?

Mit Raketen gegen die Riesen des Meeres
Hubschrauber greifen in den Walfang ein — Standortsender in der Schwanzflosse

In der kommenden Walfangsaison im Süd¬
lichen Eismeer sollen Wale vom Hubschrauber
aus durch Raketenbeschuß erlegt werden . Ne¬
ben die Harpunenkanone an Bord der Fang¬
boote tritt die Bazooka , der amerikanische Ra¬
ketenwerfer , dessen tödliche Ladung dem Rie¬
sentier von oben in “ den Leib gejagt wird .

Diese neue Jagdwaffe wird nicht aus Sensa¬
tionslust oder sportlichem Ehrgeiz eingeführt ,
sondern um größere Beute zu machen . Es
kommt darauf an , die kostbaren Tiere nach
Beginn der Saison möglichst schnell zu finden
und abzuschießen , da die international fest -

■gesetzte Gesamtquote von 16 000 Blauwalen
nicht auf die verschiedenen Flotten aufge¬
schlüsselt wird . Jeder will den Löwenanteil
erringen . Ist die Höchstgrenze erreicht , erklingt
das „Halali “ für alle Expeditionen .

Die neuartige „ Luftangriffstaktik “ wird von
der Olympie Whaling Company geplant , einer
panamesischen Firma , deren Walfangflotte in
Kiel und Hamburg gebaut wurde und mit
deutscher Besatzung fährt . Über 600 deutsche
Seeleute sind es diesmal , die mit dem Mut¬
terschiff „ Olympie Chglienger “ und 16 Fang¬
booten im Oktober und November in den chi¬
lenisch -peruanischen Gewässern und anschlie¬
ßend in der Antarktis am Walfang teilnehmen .
Sehen auf der letzten Reise haben sie mit der
amerikanischen Besatzung des Hubschraubers
zusammengearbeitet . Auch diesmal wird der
„Vogel “ , wie sie ihn nennen , erst im Ausland .
an Bord kommen . Die 50 000 Dollar , die er die
Gesellschaft kostet , haben sich schon bezahlt
gemacht In der ersteh Saison wurden mit
seiner Hilfe 44 Wale aufgespürt . Ein 30 Meter
langer Blauwal hat das Gewicht von 150 Och¬
sen und ist 8—10 000 Dollar wert .

Der 26jährige Pilot Robert Boughton startete
fast täglich beim ersten Morgenlicht vom Deck
des Mutterschiffes o.der vom Führerboot der
Fangflotte , um die Eisverhältnisse zu über¬
wachen und nach dem schwimmenden Wild
Ausschau zu halten . Hatte er einen Wal ent¬
deckt , wurden die Fangboote durch Sprech¬
funk herbeigerufen . Katapultflugzeuge waren
Ichon von früheren Expeditionen mitgenom¬
men worden , doch wurden die Anlagen später
wieder ausgebaut , da die Piloten die Tiere
höchstens bei ruhiger See ausmachen konnten .
Dagegen sind sie vom langsam fliegenden Hub¬
schrauber . der notfalls auch in der Luft Still¬
stehen kann , selbst bei bewegter See gut zu
erkennen . Verschiedentlich half Boughton den
Fangbooten . indem er dicht über dem Rücken

Südwestdeutsche Umschau
Würzburg (swk ) . Nachdem vor einigen Wochen

mehrere Fälle von spinaler Kinderlähmung im
Stadt - und Landkreis Würzburg festgestellt werden
mußten , wurden in den letzten Tagen weitere
Fälle aus Röttingeh , Marktbreit und Gerolzhofen
gemeldet . Wie das Gesundheitsamt mitteilt , besteht
zu Befürchtungen bis jetzt noch kein Anlaß .

Wertheini (gl) . Eine 61jährige Frau aus Wessen -
tal wurde - von einem Erntewagen erschlagen . Sie
wollte den beladenen Erntewagen , der plötzlich
umzustürzen drohte , stützen und wurde dabei vom
Wagen erschlagen .

Mergentheim (gl ) . In einem Sägewerk in Assam¬
stadt wurde einem jungem Mann der Leib aufge¬
sägt . Der Arbeiter schnitt auf der Pendelsäge
Bretter ab . Dabei kam er der Säge zu nahe und
wurde von ihr erfaßt . In senkrechter Richtung
wurde ihm der Vorderleib aufgesägt . In äußerst
bedenklichem Zustande , wurde er in das Kranken¬
haus Mergentheim eingeliefert .

Archshofen (Kreis Mergentheim ) (-y- ) . Beim Ein¬
bringen der Getreideernte schlug aus der Panzer¬
sicherung der Stromzuführung ein Flammenstrahl
heraus und setzte eine mit Garben angefüllte
Scheune in Brand . Scheune , Wirtschaftsgebäude
mit Stallungen und Inventar brannten nieder .
Sachschaden 50 000 DM.

Frauental (Mergentheim ) . Auf dem Lohrhof ver¬
endete Nutzviel , das mit Arsen vergifteten Klee
gefressen hatte . Der Giftstoff soll unvorsichtiger -
weise beim Spritzen eines mit Kartoffelkäfern be¬
fallenen Feldes auf den Klee eines angrenzenden
Feldes geraten sein .

Boxberg (gl ) . Für die Grünkernanhauer des Bau¬
landes , dies Hohenloher Gebietes und des Tauber¬
tales fand in Boxberg eine große Grünkern -Lei¬
stungsschau statt . In über 100 ausgestellten Proben
wurde Vertretern der Nährmittelindustrie und des
Sortimentsgroßhandels ein Einblick in die Qualität
der diesjährigen Ernte gegeben . Tausende von
Warenproben wurden an die großen Verkaufszen¬
tren Westdeutschlands gesandt , um für den Absatz
des „badischen Reises “ zu werben .

Mannheim (-nk) . Nicht weniger als 12 Garten¬
häuser brach ein jetzt verhafteter Jugendlicher
auf um Alteisen daraus zu stehlen . Während der
Nacht wollte er gar die Kupferplatten auf dem
Dach einer Schule abmontieren , was ihm aber
mißlang .

Ludwigshafen (-nk) . Zu drei Jahren Gefängnis
wurde der schon 34mal vorbestrafte Uhrmacher
Peter Karlmaier verurteilt dessen ganze Tätigkeit
als Uhrmacher darin bestand , Uhren anzunehmen ,
sie auch zu reparieren , dann aber zum eigenen
Gewinn zu veräußern und die Kunden zu vertrö¬
sten . Nachdem er 1047 in Chemnitz so über 100
Personen geprellt hatte ging er als „ Ostflüchtling “
nach Ludwigshafen , machte hier aber den alten
Dreh weiter und betrog noch zahlteiehe Geschäfts¬
leute .

Bad Dürkheim . Der zweite Bundestag des Deut¬
schen Weinhandeis findet am 31 . August und am
1 . September in Bad Dürkheim statt .

Frankenthal (-nk) . Am Wochenende konnte die
Korkfabrik Bender in Frankenthal ihr lOOjäh’riges
Bestehen feiern . Die Fabrik hat 430 Beschäftigte
und stellt täglich etwa fünf Millionen Preßkorke ,
zwei Millionen Kronenkorke her .

Heidelberg (-nk ) . Einen glatten Salto schlug ein
Auto an dessen Steuer ein betrunkener US- Soldat
saß , als es auf einer abschüssigen Strecke an ein
Hindernis geriet . Es landete wieder glatt auf den
Rädern , Schaden entstand nicht .

Neckargemünd (-nk ) . Die Landespolizei konnte
einen 25jährigen verhaften , der bereits seit län¬
gerem als katholischer Priester auftrat , in mehre¬
ren Gemeinden , zuletzt in Dilsberg und in einem
Pfadfinderlager heilige Messen las , obwohl er
gewöhnlicher Laie ist . Ermittlungen ergaben , daß
er auch in der Pfalz schon gleiche . Schwindeleien
trieb .

Offenburg (f ) . Der frühere Kreisleiter und Ober¬
bürgermeister von Offenburg , Dr . Rombach , hat
^ ie Stadt zur Zahlung einer Unterhaltshilfe ver¬
klagt . Durch eine Entscheidung des Landgerichts
wurde die Zwangsvollstreckung bei der Stadtkasse
angeordnet . Die Stadt hat jetzt ein Prozeßmora¬
torium mit Dr . Rombach abgeschlossen , bis ihre
Berufung beim Oberlandesgericht entschieden ist .

Konstanz . Bei Grabarbeiten im benachbarten
Kreuzlingen wurde in eineinhalb Meter Tiefe ein
Stück der alten Konstanzer Wasserleitung , wie sie
im Mittelalter bestand , freigeltegt . Bei dem gefun¬
denen Wasserleitungsrohr handelt es sich um einen
Föhrenstamm , der eine Bohrung von 9 cm aufwies .
Konstanz wurde im Mittelalter durch eine etwa
vier Kilometer lange Leitung von den Hängen des
Thurgau mit Trinkwasser versorgt .

des Wales niederging , um ihn mit dem Lärm
der Propeller zu erschrecken und in eine be¬
stimmte Richtung zu jagen .

Der junge Amerikaner ist einer der erfah¬
rensten Heliokopter - Piloten . Als ehemaliger
Kriegsflieger nahm er mit seinem „Himmels¬
taxi “ an einer Goldsucher -Expedition in Ka¬
nada und an einer Schädlingsbekänjpfung in
Kalifornien teil . Dann leitete er bei der vene -
zuelischen Luftwaffe den Aufbau von Hub¬
schrauber -Staffeln und führte Rettungsaktio¬
nen im Dschungel durch . Nirgends traf er je - ,
doch auf derartig schwierige Flugverhältnisse
wie in der Antarktis . Da in der Nähe des
Pols weder der Magnet - noch der Kreiselkom¬
paß funktionierten und die Sicht zuweilen nur
wenige hundert Meter betrug , war die Rich¬
tung der Wellen oft sein einziger Anhalts¬
punkt . Auf diese Weise führte er Flüge bil
zu 150 km Entfernung vom Mutterschiff durch .

In der kommenden Saison wird Boughton
nun die Wale nicht nur aufspüren , sondern
auch selbst schießen . Die Bazooka ist eine
Handwaffe die dem deutschen „ Ofenrohr “ oder

Im Windkanal des Instituts für Strömungs¬
forschung in New York . Zweck : Abkühlung
vor der Sommerhitze .

„Panzerschreck “ der letzten Kriegsjahre ähn¬
lich ist . Die Vorteile des Hubschrauber -
Schützen gegenüber dem Schützen auf See sind
offenkundig . Während die Fangboote die Ge¬
schwindigkeit des Wales nur knapp übertref¬
fen , ist der Hübschrauber sechsmal so schnell ,
kann den Wal also in kürzester Zeit „einkrei -
sen “ . Außerdem ermöglicht seine große Ma¬
növrierfähigkeit . den Wal genau an der emp¬

findlichsten Stelle , vorkant der Seitenflosse ,
zu treffen , so daß er sofort tot ist .

Diese Abschußtechnik ist weniger grausam
als das Harpunieren , bei dem ebenfalls eine
Sprengladung im Innern des Wales zerplatzt ,
dieser sich meist aber noch stundenlang wehrt .
Boughton kann neben seinem Opfer landen ,
da die Maschine auf Schwimmer montiert ist .
Er wird eine Preßluftvorrichtung mitführen ,
mit der das getötete Tier aufgepumpt wird ,
um an der Oberfläche zu schwimmen . Dem
Mutterschiff wird der Standort der treibenden
Beute durch Funk gemeldet , und dann beginnt
die Jagd auf den nächsten Wal .

Oft ist es bei dieser Taktik , die auch von
den Fangbooten angewandt wird , vorgekom¬
men , daß die erlegten Wale im unübersicht¬
lichen Treibeis unauffindbar blieben oder von
der Strömung fortgetrieben waren , bevor das
Mutterschiff an Ort und Stelle eintraf . Heute
ist auch dieses Problem gelöst . Dem Kadaver
wird eine Stahlstange in die Schwanzflosse ge¬
spießt an der ein kleiner Sender angebracht
ist . Dieser gibt alle zwei Minuten ein Signal .
So melden sich die toten Wale von nah und
fern — im Durchschnitt sind es täglich etwa
20 Exemplare — bis sie einer nach dem an¬
dern von der schwimmenden Schlachterei ab¬
geholt ’ werden . Schi -

Sdvwarzwald -Uhren , ein beliebter Export¬
artikel huf der Frankfurter Uhrenmesse .

Fotos : dpa

Ruhr -Jomaien dreimal größer als bisher
Forschungsstationen im Kampf gegen Weltnahrungsmittelnot

Im Ruhrgebiet ist mit der Errichtung neu¬
artiger Gewächshäuser in der unmittelbaren
Umgebung von Kraftwerken und Hüttenbe¬
trieben begonnen worden . In diesen Gewächs¬
häusern werden Tomaten - , Salat - und Gurken¬
pflanzen sowie Blumen einer intensiven Son¬
nenbestrahlung ausgesetzt , die erstaunlicher¬
weise von April bis August in mitteleuropäi¬
schen Breiten größer als am Äquator ist . Eine ,
ebenso wichtige Rolle für das Pflanzenwachs¬
tum spielt die Kohlensäure , die in der Luft
dieser Gewächshäuser zu 0,6 bis 1 Prozent vor¬
handen ist . — Die Luft draußen in der Natur
enthält durchschnittlich nur 0,03 Prozent Koh¬
lensäure . — Wissenschaftler haben ausgerech¬
net , daß zu der Zeit als die jetzigen Kohlen¬
vorräte in der Erde noch unermeßlich große
Urwälder waren , der Kohlensäuregehalt der
Erdatmosphäre höher gewesen sei als heute
und daß nach Verbrennung der Kohlenlager
der Kohlensäuregehalt der Luft um das Zehn¬
fache zunehmen würde , und zwar auf 0,3 Pro - ,
zent . Die teilweise Ausbreitung dieser zusätz¬
lichen Kohlensäure im Meer soll infolge einer
gesteigerten Glashauswirkung der Atmosphäre
ein wärmeres Klima und durch den verstärk¬
ten Kohlensäuregehalt der Luft einen stärkeren
Pflanzenwuchs sowie eine Verstärkung der Ve¬
getationszeiten zur Folge haben .

Gewächshäuser neben Hüttenwerken
Beweise dieser Prophezeiungen liegen bereits

bei der Essener Forschungsstation vor : Die mit
Kohlensäure behandelten Gurken , Tomaten ,
Rosen und Nelken können in den Gewächs¬
häusern drei Wochen früher als die in den bis¬
her bekannten Treibhäusern gezogenen Früchte
und Blumen geerntet werden . Außerdem ist der
Ertrag fast dreimal so groß . Künftig könnte es
also schon früher als bisher im Frühjahr fri¬
sches Gemüse zu billigeren Preisen geben .

Neue Höhten-tntdedkung
Ein französischer Uhrmacher läßt sich 356 Meter tief abseilen

Paris (A . R .) Die an wunderbaren Höhlen rei¬
chen Pyrenäen haben ein neues Geheimnis
predsgegeben . Bei Pierre - Saant - Martin gelang
es der Forschungsexpedition Max Grosyns , einen
bisher unbekannten Zugang zum Inneren des
Gebirges zu entdecken , der in eine Höhlenwelt
von noch nicht abzusehender Ausdehnung führt .

Eine ganze Woche lang untersuchten die Mit¬
glieder der Expedition gewissenhaft den Ein¬
stieg . Erst als sie sich einigermaßen ein Bild
von der Formation machen konnten , ließen sie
einen ihrer Männer , den Uhrmacher und Ama¬
teurforscher Lepineux an einem Seil , das durch
eine Winde gehalten wurde , in die Tiefe hinab .
Es wurde für Lepineux eine Art Weltrekord ,
denn noch nie zuvor ist ein Mensch 356 Meter
senkrecht in des Innere eines Berges eingedrun¬
gen . Laut Tagebuch dauerte der Vorgang 107
Minuten .

Der obere Teil der Höhle war seit langem
bekannt . Er besteht aus einem Schacht , der

5 Meter breit und 10 Meter tief ist . Auf dem
Grund dieser Vorhöhle befindet sich eine Spalte
von 150 cm Breite , durch die sich noch niemand
gewagt hatte . Etwa 80 Meter geht es senkrecht
hinab , dann setzt eine leichte Abschrägung ein .

Ganz unten , also in 356 Metern Tiefe , liegt
eine riesige Halle , die noch nicht ausgemessen
ist . Von ihr zweigt ein 75 Meter breiter und 100
Meter hoher Gang in südlicher Richtung , also
auf die spanische Grenze zu , ab . Der Gang Wie¬
demm hat Ausbuchtungen nach unten , die bis
zu 30 Metern Tiefe gehen .

Inzwischen sind drei weitere Mitglieder der
Expedition auf den Grund der Höhle von
Pierre - Saint - Martiin abgeseilt worden . Bei einer
Temperatur von 8 Grad Kälte werden sie dort
mehrere Tage zubringen , um den von Lepineux
entdeckten Gang zu erforschen . Bis jetzt sind
weder Spuren von vorgeschichtlichen Menschen
noch von Tieren entdeckt worden .

Derartige Gewächshausanlagen wurden in
den vergangenen Wochen unter anderen bei
einem Kraftwerk in Lünen (Westfalen ) und
beim Hüttenwerk Rheinhausen errichtet . Dabei
wird durch ein einfaches Verfahren die im
Rauch , der bei der Koksverbrennung entsteht ,
oder die in den Gichtgasen der Stahlwerke ent¬
haltene Kohlensäure in die Gewächshäuser ge¬
leitet . Auch die Heizungsfrage ist für diese
Gewächshäuser auf einfache Weise gelöst wor¬
den : Statt der hindernden Rohrleitungen in
den Gewächshäusern wird 20—25 Grad warme
Luft durch einen Ventilator in den Gewächs¬
raum geblasen . Wo sie herkommt ? Man leitet
das 45 Grad heiße Wasser aus den Kühltürmen
der Industrie und Kraftwerke statt zum Ab¬
fluß erst durch sogenannte „Lufterhitzer “

, die
ihrerseits die anfallende Wärme des Wassers
bei geringem Temperaturverlust auf die Luft
übertragen , die ständig vom Ventilator in das
Gewächshaus geweht wird . Dieser Prozeß er¬
fordert kaum Kosten , da das Wasser nicht mehr
für die Fernheizung verwandt werden kann .

Nährlösung statt Humusboden
Eine Qualitätsverbesserung des Gemüses

verspricht man sich auch von der , „Hydrokul¬
tur “ . Dabei werden Pflanzen beziehungsweise
der Samen nicht wie allgemein üblich in Hu¬
musboden gepflanzt , sondern in 25 cm tiefe ,
mit Bimskies ausgefüllte Becken . In bestimm¬
ten Zeitabständen fließt durch diese Becken
eine Nährlösung , aus der die Pflanzen die für
ihren Aufbau notwendigen Stoffe herausholen .
Die Hydrokulturen , die schon seit längerer Zeit
von einigen Gärtnern in Deutschland aus¬
probiert wurden , haben den Vorteil, , daß man
stets Gemüse und Blumen ohne Sand hat ,
daß kaum Unkraut wächst und daß folglich .
weniger Menschen mit der Betreuung des Ge¬
wächshauses zu tun haben . Die Früchte und
Blumen der Hydrokulturen haben ein fast un¬
wirkliches Aussehen . Sie sind mit intensiven ,
leuchtenden Farben ausgestattet . Auch der Ge¬
schmack ist ausgezeichnet . Nahrungsmittel¬
chemiker überprüfen von Zeit zu Zeit die
Früchte auf ihren Nährgehalt .

„Wir sind von der Konstruktion vollautoma¬
tischer Gewächshäuser gar nicht so weit ent¬
fernt “

, meint Dr . Kilbinger , der leitende Mit¬
arbeiter der Forschungsstation . „Heute sind wir
bereits so weit , daß die Temperatur in Ge¬
wächshäusern mit Hilfe eines Thermostaten
stets auf der für die Pflanzen notwendigen
Höhe gehalten wird . Ist diese Temperatur er¬
reicht , wird die Zufuhr der Warmluft automa¬
tisch ausgeschaltet . Auch die Nährlösung wird
mit Hilfe einer Uhr , die wie ein Wecker auf
bestimmte Zeiten eingestellt ist , automatisch zu¬
geführt . Man muß jedoch heute noch diese
Nährlösung kontrollieren und ergänzen . Theo¬
retisch ist es aber durchaus denkbar , daß viel¬
leicht 1960 ein Mann die Pflanzen setzt , alle
automatischen Vorrichtungen einstellt . . und
nach drei Wochen Gurken , Salat , Tomaten oder
Blumen erntet . “ HvS .

■m

Künstliches Radium
Das amerikanische Nationallaboratorium hl

Brookhaven hat der amerikanischen Industrie
jetzt „künstliches Radium “ zu Bearbeätungszwecken
zur Verfügung gestellt . Es handelt sich um Kobalt -
und Tantalum - .JBomben “ , die in dem großen
Atomreaktor des Laboratoriums radioaktiv ge¬
macht wurden und jetzt Gamma -Strahlen in einer
Stärke von 1000 Curies (ein Curie ist als die
Strahlungsstärke eines Grammes Radium definiert )
aussenden . Das entspricht der Strahlung der ge¬
samten Radiummenge , die vor dem Kriege auf
der ganzen Welt verfügbar war . Die „Bomben “
bleiben sorgfältig geschützt in den Räumen des
Laiboratoriums . Amerikanische Industriewerke
senden die Werkstücke , die der Strahlung aus¬
gesetzt werden sollen , nach Brookhaven . Die be¬
strahlten Materialien werden nicht selbst radio¬
aktiv , sondern verändern lediglich ihre molekulare
Struktur . Auf dieser Basis wurde bereits ohne
Verwendung von Hitze , Pressen oder Katalysatoren
ein neuer Kunststoff entwickelt . Die Strahlen
brechen kleine Moleküle der Grundstoffe auf , aus
denen sich dann größere Moleküle bilden . Auch
Nylon wird übrigens auf diese Weise — allerdings
ohne Bestrahlung — hergestellt .

Kur ein kleiner Schmetterling
Seit 40 Jahren beobachtet der Universitätspro¬

fessor E . B. Ford aus Oxford einen kleinen
Schmetterling , den Goldscheckenfalter . Das Tier
trat plötzlich in Industriegegenden in verschie¬
denfarbigen Mutationen auf . Diese Mutationen
liefen auf eine neue Art von rauchdunkler Farbe
hinaus , die sich als beständig erwies . Was noch
nie von einem Menschen beobachtet werden
konnte , nämlich die Entwicklung einer neuen Art ,
wozu gewöhnlich lange Zeiträume notwendig
sind , ist bei dem Goldscheckenfalter in wenigen
Jahrzehnten geschehen . In Anerkennung dieser
für die Biologie ungeheuer wichtigen Entdeckung
hat Professor Ford für sein Forschungsinstitut
jetzt von der Nuffield -Stiftung den Betrag von
45 000 DM erhalten .

Forschergeist dringt in das Weltall
Ein Spektrum von . Millimeterbreite verrät Geheimnisse des Kosmos

Amerikanischen Astronomen ist es gelungen ,
das Spektrum eines Spiralnebels zu photo¬
graphieren . der 360 Millionen Lichtjahre (eine
Lichtsekunde entspricht der Entfernung von
300 000 Kilometern ) entfernt ist . Noch vor
30 Jahren wußte man nicht sicher , ob es außer¬
halb unserer Milchstraße noch Stemsysteme
gibt . Die Entfernung der schwach leuchtenden
Nebelwölkchen , die dem unbewaffneten Auge
nur vereinzelt sichtbar sind , ließ sich noch nicht
messen . Heute weiß man , daß die gesamte
Milchstraße nur ein Spiralnebel ist . an dessen
äußerstem Rand sich als winziger Bestandteil
unser Sonnensystem befindet . Millionen ähn¬
licher Weltinseln — gewaltige Gaswolken und
Stemenzusammenballungen von mehreren
hunderttausend Lichtjahren Ausdehnung —
liegen über das ganze Weltall verstreut .

Der Spiegel des Fünf -Meter -Teleskops vom
Mount Palomar (Kalifornien ) wurde vor allem
zu dem Zweck hergestellt , das Gehei,mnis der
Spiralnebel zu erforschen . Er hat bereits Licht¬
schimmer aufgefangen , die nach Schätzung der
Astronomen etwa eine Milliarde Lichtjahre
entfernt sind . Dabei mußten die photographi¬
schen Platten sechs Stunden lang belichtet
werden . Für eine genaue Messung ist es aber
notwendig , die Spektren der fernen Nebel zu
gewinnen . Das ist bei dem schwachen Licht
äußerst schwierig . Es wird von dem Fünf -
Meter -Spiegel auf ein Prisma konzentriert und
von diesem zerlegt . Das gewonnene Spektrum
ist nur zwei Millimeter breit .

Das Wellenband des neuen Spiralnebels
wurde von Dr . Milton Humason . einem Mit¬
arbeiter des berühmten Astronomen Dr . Edwin
Hubble , eingefangen . Er stellte fest — und

darin liegt die große Bedeutung seiner Messung
— daß sich auch hier die geheimnisvolle „Rot¬
verschiebung “ zeigt — und zwar in bisher nie
gesehener Stärke .

Als die Rotverschiebung im Jahre 1929 zum
erstenmal an den Spiralnebeln entdeckt wurde ,
brach die damalige Vorstellung vom Kosmos —
rotierende umeinander kreisende Lichtkugeln ,
die einträchtig durch das Weltall wandern —
zusammen . Die Rotverschiebung ließ sich nicht
anders deuten , als daß sich die fernen
Weltinseln mit ungeheurer Geschwindigkeit
voneinander entfernen und das Universum sich
ständig weiter ausdehnt , ja , wie eine explodie¬
rende Granate auseinanderfliegt .

*
Was bedeutet „ Rotverschiebung “ ? Am vio¬

letten Ende des Spektrums liegen die kurzen
Wellen , am roten die ' langen . Entfernt sich die
Lichtquelle mit sehr großer Geschwindigkeit ,
so verschieben sich bestimmte Spektrallinien
zum Rot hin , weil die Wellen in die Länge
gezogen werden . Beim Schall zeigt sich die
gleiche Erscheinung . Nähert sich eine pfeifende
Lokomotive , so steigt der Pfeifton an , weil die
Schallwellen durch die zusätzliche Geschwin¬
digkeit der Lokomotive dem an einen festen
Standort gebundenen Beobachter verkürzt er¬
scheinen . Entfernt sie sich wieder , so sinkt
der Ton , weil die Wellen sich wieder strecken
und länger werden . Die gleiche Wellenver¬
längerung tritt beim Licht ein , wenn seine
Quelle , der Stern , davonflieht .

Aus dem Grade der „Rötung “ wurden nun
Geschwindigkeit und Entfernung der Spiral¬
nebel errechnet . Je weiter sie entfernt sind ,
desto schneller fliegen sie . Dr . Humason stellte
fest , daß ihre Fluggeschwindigkeit mit jeder •

Million Lichtjahre um 160 Kilometer in der
Sekunde zunimmt . Bei seiner neuesten Mes¬
sung hatten sich auf der violett -blau - grün -
gelb - rot - Skala des Spektrums die normaler¬
weise blauen Kalziumlinien «.weit in den grü¬
nen Bereich verschoben . Sie würden dem Auge
tatsächlich grün statt blau erscheinen , wenn sie
hell genug wären , daß man sie farbig sehen
könnte . Wie kompliziert eine solche Spektral¬
analyse ist , geht daraus hervor , daß die blauen
Wellen sich um 800 Angström verlängert
hatten ( 1 A ist der zehnmillionste Teil eines
Millimeters ) .

Nach Humasons Berechnung hat das Licht ,
das er jetzt untersuchte , eine Reise von 3400
Trillionen Kilometer hinter sich , das ist eine
34 mit zwanzig Nullen . Es verließ seinen
Stern , der damals mit 60 000 km/sek davon¬
schoß , vor 360 Millionen Jahren . Inzwischen
müßte er 70 Millionen Lichtjahre weitergesaust
sein . Eine Kunde von seinem heutigen Zustand
könnte erst in mehreren hundert Millionen
Jahren auf der Erde eintreffen .

Beruhen diese phantastischen Ergebnisse
nicht vielleicht doch auf einer Täuschung ?
Fliegt das Weltall wirklich wie eine platzende
Granate auseinander ? Eines Tages müßten
dann alle davonfliehenden Welteninseln aus
unserem Blickfeld verschwunden sein . Ver¬
schiedene Astrophysiker vertreten die An¬
sicht , bei der Wellenverlängerung handele es
sich um „müdes “ Licht , das unterwegs an
Energie verloren habe . Andere bezeichnen es
als „fossiles “ Licht , das aus grauer Vorzeit
stamme und die Astronomen durch eine ganz
andersartige Zusammensetzung zum Narren
halte . Bisher konnten aber weder diese Gegen¬
thesen bewiesen noch die Theorie des „ex¬
plodierenden “ Weltalls widerlegt werden . —
Unser Weltbild ist unvorstellbar geworden .

W . Schirrmaeher .

Kulturnotizen
Der dritte Hochschulkurs für ausländische Ger¬

manisten . an dem 150 Lehrer und Studenten aus
13 europäischen Ländefn und den USA teilneh¬
men , wurde an der Universität Tübingen eröff¬
net .

Bruno Walter wurde der akademische Ehren¬
titel eines „doctor of musjc “ von der ' Edinburgher
Universität verliehen . Der Dirigent , den der De¬
kan der Fakultät für Musik als einen der bedeut -
tendsten Musikinterpreten unserer Zeit bezeich -
nete , leitet während der Edinburgher internatio¬
nalen Festspiele für Musik und Theater 14 Kon¬
zerte des . New Yorker Philharmonischen Orche¬
sters .

Die Wiener Philharmoniker werden unter Lei¬
tung von Dr . Wilhelm Furtwängler am 4 . Oktober
auf eine große Auslandstournee gehen , um Gast¬
spiele in der Schweiz und Frankreich und anschlie¬
ßend in Westdeutschland zu geben . Hier folgen auf
Hamburg die Städte Bremen , Münster , Stuttgart ,
Düsseldorf , Wuppertal . Heidelberg , Hannover und
München .

Die HV der Goethe -Gesellschaft , die für den 24.
und 25. August nach Weimar einberufen war ,
mußte auf Anordnung des „Kulturbundes zur de¬
mokratischen Erneuerung Deutschlands “ In der So¬
wjetzone in letzter Minute abgesagt werden . 700
Mitglieder aus Deutschland , Frankreich , England ,
Schweden und der Schweiz mußten telegrafisch
von dieser Entscheidung benachrichtigt werden .

„Nobelpreis der Künste “ geplant . Hervorragende
Verdienste um die Menschlichkeit auf allen Ge¬
bieten der Künste sollen jährlich mit einem dem
Nobelpreis ähnlichen internationalen Preis aus¬
gezeichnet werden , dessen Stiftung die amerika¬
nische National Arts Foundation plant und vor¬
bereitet .

Der Bund deutscher Randfunkautoren soll wie¬
der ins Leben gerufen werden . Der frühere erste
Vorsitzende , Dr . Erich Franzen , bittet alle interes¬
sierten Autoren und ehemaligen Mitglieder , sich
bei der vorläufigen Geschäftsführung , Hamburg 39,
Sierichstraße 52 . zu melden und Vorschläge für
eine konstituierende Versammlung zu machen .
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die ftUHmehspatte .
RATSCHLÄGE FÜR EüROPAREISEN

Die französische Wochenschrift „Carrefour “
gibt ihren Landsleuten einige gute Ratschläge
über zweckmäßiges Verhalten beim Besuch
anderer europäischer Länder . Das Blatt beginnt
mit Großbritannien und schreibt : „Enthalte
Dich aller Äußerungen über die englische
Küche . Leide schweigend Küsse Deine Frau
niemals in der Londoner Untergrundbahn . Ent¬
halte Dich jeder Kritik an der britischen Politik
und sprich nur mit größter Hochachtung von
der königlichen Familie .“

Für Reisen nach Österreich macht „Cafre -
four “ folgende Vorschläge : „Zieh Dir keine
Sepplhosen an und komme nicht auf den Ge¬
danken , einen Rasierpinsel an Deinem Hut zu
befestigen . Versuche nicht , zu jodeln oder stän¬
dig die .Schöne blaue Donau * zu summen . Tanze
nur Walzer , wenn Du ihn wirklich kannst .“

Deutschlandreisenden gibt das Blatt den Rat :
Sprich nicht über die Nazigrößen und vermeide ,
die Frage zu erörtern , ob Hitler wirklich tot ist .
Du könntest sonst erleben , daß Dein Ge¬
sprächspartner so tut , als habe er noch nie von
diesen Personen gehört Brüste Dich nicht mit
dem Sieg im Kriege , wenn Du nicht das Wort
,Pech ‘ hören willst .“

„Die Ode“
Keine Angst , es handelt sich hier nicht , um so

ein Gebilde , das zum Alptraum jedes strebsa¬
men Primaners werden könnte und dem man
mit Untersuchungen über Versmaß , Stilform
und tiefschürfenden Inhalt zu Leibe gehen kann .
Nein , — es ist eine „Ode“

, die sozusagen die
Spatzen von den Dächern pfeifen und demnach
also vergnügt , ein bißchen frech , ein bißchen
ernst , auf jeden Fall aber charmant und unter¬
haltend . Kurt Schwabach schrieb sie für den
Film „Die Frauen des Herrn S.“

Die Ode
„Wir steuern hin , wir steuern her ,

Steuern her !
Man glaubt , nun geht es nimmermehr .

Immer mehr ,
Nun ist das Schiff auf Grund gesetzt ,

Grundgesetz ,
Wir stehen an den Pumpen jetzt ,

Pumpen jetzt .
Bald werden Arm in Arm wir stehn ,

arm wir stehn ,
Und in den Friedenstempel gehn ,

stempeln gehn ,
Man reicht sich unentwegt die Hand ,

weg die Hand ,
Von Güte . Liebe und Verstand ,

Unverstand ,
So laßt ans Werk uns munter gehn ,

untergehn ,
Bald wird der Griechen Pracht erneut ,

ach , der Neid ,
Doch fehlt uns noch 'ne Kleinigkeit ,

Einigkeit !“

Attlee errötete

Spanienreisende warnt „Carrefour “ vor jedem
Flirt mit hübschen Spanierinnen . Denn , so
meint das Blatt , „sie glauben alle an die „große
Liebe “ und mißtrauen den Franzosen .“ Den Be¬
sucherinnen wird das Tragen eines ganzteiligen
Badeanzuges empfohlen , da Bikinis verboten
seien .

Wir sahen :
Moderne Werbung am Eingang eines Brüs¬

seler Nachtlokals Auf einem riesigen Plakat
steht : „ 12 hübsche Tänzerinnen ! Ein wunder¬
volles Kostüm !“ Eine wirkungsvolle Einladung
zum Kopenhagener Journalistenfest . Man hatte
sie psychologischerweise in ganz privat aus¬
sehenden , dezent parfümierten , lichtblaugefüt¬
terten Briefumschlägen , mit Jungmädchen ~chrift
adressiert , verschickt. Am Tage des Postein -
gangs wurden allein im Rathaus von acht hö¬
heren Beamten fünf von ihren erregten Ehe¬
frauen ans Telephon zitiert , während einer so¬
fort nach Hause mußte , um seine Frau zu be¬
ruhigen .

Wir lasen:
In der Schwäbischen Illustrierten : „Mit der

Faust müßte Onkel Hans auf den Tisch schlagen,
um für den hungernden Leichnam seiner leben¬
digen Schwester Geld aus dem bürokratischen
Felsen zu schlagen. “ Im Weltbild (München) :
„Der deutsche Kronprinz hatte die Stromlinien¬
form des Jahrhunderts !“ In der „Neuen Unter¬
türkhelmer “ : „Vorbestrafte , Verheiratete und
Brillenträger sind von der Aufnahme in die Be¬
reitschaftspolizei ausgeschlossen.“ Im Stern (Ham¬
burg ) : „Wenn die „Washington“ für 24 Stunden
kommt , schwemmt sie eine große Bugwelle von
Geld in den Stadtsäckel !“

Wir meinen :
Daß das zu weit geht : Wegen Mißachtung eines

Angehörigen der Besatzungsmacht wurde ein deut¬
scher Student in Hemer (Westfalen ) zu 200 DM
Geldstrafe verurteilt . Der Student hatte einen auf
dem Bürgersteig reitenden britischen Captain an¬
gehalten und zum Absteigen gezwungen. Es ist
keine Beamtenbeleidigung : Ein Kommissar der
bayerischen Landespolizei in Ansbach verklagte
einen Rechtsanwalt wegen Beamtenbeleidigung ,
Weil dieser Anwalt den Landespolizeikommissar
als Landjäger bezeichnet hatte . Unter Landjäger ,
erklärte der Kommissar , verstehe man in Bayern
eine bestimmte Wurstsorte und er fühle sich durch
diesen Ausdruck in seiner Beamtenehre beleidigt .

Kleines Feuerwerk
„Weltgeschichte wird zur Zeit mit Bleistift

geschrieben ! “ Manchmal mit einem weichen
(Nr 2) manchmal mit einem harten (Nr . 4b)
und manchmal mit Rotstift . Und jeder der
schreibt , schreibt ein Stück Weltgeschichte .
Churchill schreibt in Annecy (Savoyen ) die Fort¬
setzung seiner Kriegsmemoiren , Schaffer
schreibt neue Steuern aus und bald werden
wieder deutsche Spieße , die Innendienstkran¬
ken und die Revierreiniger aufschreiben . Mit
einem weichen Bleistift (so schien es uns ) haben
kürzlich 47 von 65 Staaten ins Buch der
Geschichte eingetragen , daß sie sich nicht mehr
mit uns im Kriegszustand befinden . Aber mit
Rotstift (so scheint es uns ) haben sie vermerkt ,
daß sie auf 6,6 Milliarden Besatzungskosten
bestehen .und nicht daran denken , die Kohlen -
Exportquote zu senken . So findet sich alles wie¬
der als Lastschrift was wir eben noch als ver¬
meintliche Gutschrift zur Kenntnis nahmen . Bis
q.n die Ohren , wie die Kanalschwimm .er im Fett ,
stehen wir in den Schulden . Und immer noch
werden niit Rotstift neue Summen angekreidet .
Das sind die Aktenvermerke der Intoleranz .
„Wir brauchen die Deutschen “ rief kürzlich ein
US-Senator . „Wieso erst jetzt ? “ fragte ein Ger r
mane ; — „wo wir uns doch schon seit 1945 ver¬
braucht fühlen “ Wären wir doch nie für Europa
ausgezogen (damals ) wenn man uns nun für
Europa auszieht (heute ) . Wenn wir wenigstens
einen soliden Bürgen hätten ; — oder einen
Stock . Sie meinen wir hätten beides im Bürgen¬
stock ? Nein , — der geht auch zu unseren Lasten .
Aber besser den Bürgenstock als den Birken¬
stock . Und besser das „ Bundeskreuz “ (das sie-
benklcssige Verdienstkreuz der Bundesrepublik )
als das „Deutsche Kreuz in Birke “ Ärgern dür¬
fen sich , wo es nun bald wieder Orden gibt ,
diejenigen , die ihr Sturmabzeichen für eine
Stange Chesterfield verscheuerten . Wie schrieb
der kleine Junge in seinem Schulaufsatz über
Schillers Bürgschaft ? „Denn die Treue ist doh
kein Lehrerwdhn ! “ Natürlich hat ihm der Leh¬
rer das letzte Wort rot angestrichen . Aber wie
vieles , das uns einmal rot angestrichen wurde ,
kehrte wieder zu seiner Grundfarbe zurück .
Grämen wir uns also nicht . Weltgeschichte wird
nur mit Bleistift geschrieben . Und hätten einige
(1945) nicht mit so harten Bleistiften im Buch
der Geschichte herumgeschmiert , brauchten sie
heute keinen so rauhen Radiergummi , um das
alles wieder ungeschehen zu machen . Ibikus

Blamage bei Picasso
Großer Tag in Vallauris an der französi¬

schen Riviera . Die . Prominenz drängt sich in
der Villa Picasso , wo der Maler seine neuesten
Werke zeigt .

Mehrere Besucher stehen vor einem Ge¬
mälde und raten herum , was die bizatren
Farben und Formen eigentlich darstellen oder
bedeuten sollen . „ Das ist eine Kuh “ , sagt mit
der Sicherheit eines Philosophen Jean Paul
Sartre .

„Aber nein “ , widerspricht der Herzog von
Windsor . „Das ist viel eher eine nackte Frau .“

den Linien usw . „Wenn Sie es aber ganz ge¬
nau. wissen wollen , sehe ich gern mal im Aus¬
stellungskatalog vom vorigen Jahr nach , da
steht es nämlich drin . Moment nur . . ." A. R.

Der zweitbeste Beweis
„Der Osten will den Frieden , der Westen

den Krieg “
, sagte dieser Tage der nordkorea¬

nische UN-Vertreter bei einer Diskussion .
„Und die Vorgänge in Korea ? “ fragte jemand

erstaunt .
Mitten in eine ländliche Hochzeit gerieten Groß¬

britanniens Premier Attlee und seine Gattin , als
ihre Urlaubsreise sie zum Balholm-Fjord führte .
Als der Premier das Brautpaar durch Händedruck
begrüßte , erklärte ein Beamter des norwegischen
Außenministeriums : „Aber Sie müssen die Braut
umarmen !“ Der Premier errötete — ein Ereignis ,
das Oppositionsführer Churchill bisher noch nicht
bewirken konnte — und zog sich eilig zum Lande¬
steg zurück.

Erfolg
Stummfilmheld Valentino wird in einem neuen

Hollywoodfilm „Der große Liebhaber “ von Anthony
Dexter gespielt . Die Filmgesellschaft erklärte :
„Ohne sich selbst zu widersprechen , darf man tat¬
sächlich sagen , daß Dexter Valentino ähnlicher
sieht als damals Valentine selbst .“

„Keineswegs “ , mischt sich Ray Robinson in
das Gespräch . ..Man sieht doch ganz deutlich ,
daß es eine Kaffeemühle sein soll .“

Da man sich nicht einigen konnte , wurde be¬
schlossen , den Meister persönlich zu fragen .
Einer holte ihn -

Picasso glitt einen Schritt nach links , dann
einen Schritt nach rechts , er huschte dicht an
das Bild heran und schwebte einige Meter da¬
von . Schließlich zuckte er die Achseln und ge¬
stand , er habe total vergessen , was das Ge¬
mälde wiedergeben solle. Außerdem sei das
vollkommen unwichtig , entscheidend käme es
auf die Darstellung der absoluten Idee an ,
auf die Relationen zwischen den Farben und

„Da haben Sie ja den besten Beweis mei¬
ner These “

, antwortete der Nordkoreaner . „Im
volksdemokratischen Nordkorea herrscht heute
Ruhe , während im kapitalistischen Südkorea
die Kriegsfurie tobt !“

Wie \nan es machen muß
„Halt ! wie heißen Sie !“ rief ein bejahrter Volks¬

polizist in Henkenhagen (Mecklenburg) hinter
einem Baum , weil er Karriere machen wollte.
Während der Dunkelheit ließ er stets zweimal in
der Woche seine eigene Frau auf einem unbe¬
leuchteten Fahrrad die Ortsstraße herunterfahren ,
stellte ihr einen Strafzettel von 10 DM-Ost aus
und verwarnte sie aufs schärfste . Er wurde als
vorbildlicher Aktivist befördert .

'Der politische 'Witz der 'Woche
Aoriof Qvovtllo Sdnimon Daiadiw Raynaud Mailet

Frankreich hat sich ausgesprochen . Gegen Links und gegen Rechts. Gegen Sowjetwodka und gegen de-Gaulle -Cognac. Es wünscht einen guten
Coctail von den fibriggebliebenen Zutaten. Gazet van Antwerpen

Verkehrssieherung erfordert neue Gesetze
Bundestagsabgeordneter Bademacher über aktuelle Fragen der Verkehrspolitik

Am letzten Abend der von der Industrie -
und Handelskammer veranstalteten Vortrags¬
reihe über verkehrswirtschaftliche Fragen sprach
im vollbesetzten Saale des „Kühlen Krug “ der
Vorsitzende des Verkehrsausschusses des Bun¬
destages und des deutschen Speditionsgewer¬
bes , Bundestagsabgeordneter Rademacher ,
Hamburg . Seine Ausführungen weiteten sich
von der eindrucksvollen Schilderung der Auf¬
gaben des Spediteurs als Mittler und Treuhän¬
der zwischen der verladenden Wirtschaft und
den einzelnen Verkehrsmitteln zu einem Über¬
blick über die gesetzgeberischen Aufgaben des
Bundes auf allen Gebieten des Verkehrs¬
wesens .

Rademacher verteidigte die Seehäfenpolitik
der Bundesbahn , die zwar von der Rheinschiff¬
fahrt mit sehr viel Mißtrauen angesehen wür¬
den , die aber dazu bestimmt seien , den deut¬
schen Seehäfen im Konkurrenzkampf mit den
ausländischen Häfen zu helfen . Er gab ferner
seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß
weder das Parlament noch die Bundesregierung
sich mit der Frage der Erhaltung und Förde¬
rung des größten erhalten gebliebenen deut¬
schen Sondervermögens , der Deutschen Bundes¬
bahn , das gegenwärtig auf etwa 12 bis 13 Mil¬
liarden gegenüber mehr als 20 Milliarden vor
dem Kriege geschätzt wird , beschäftigt haben .
Die Bundesregierung hätte eine konstruktive
Verkehrspolitik einleiten sollen , wie sie eine
konstruktive Sozialpolitik und Wirtschafts¬
politik betreibe . Aber man sei in weiten Krei¬
sen fälschlicherweise der Auffassung , der Ver¬
kehr sei ein Anhängsel der Wirtschaft , wäh¬
rend er in Wirklichkeit Diener der Wirtschaft
und ihre Voraussetzung sei . Wenn die ver¬
schiedensten Verkehrsmittel nicht mehr funk¬
tionsfähig seien , werde auch die Wirtschaft auf¬
hören müssen , ihren nationalen und internatio¬
nalen Warenaustausch fortzusetzen .

Durch den Einspruch des Bundesrates habe
das Bundesbahngesetz nicht , wie vorgesehen ,
Mitte des Sommers in Kraft gesetzt werden
können . Aber man habe wenigstens einige Fra¬
gen gelöst . So habe man die Konzessionsabgabe
der Bundesbahn in Höhe von 50 Millionen ge¬
strichen , weil man wisse , daß sie noch Jahre
hindurch keinen entsprechenden Betrag erarbei¬
ten könne . Es sei auch entschieden , daß die
Tarifhoheit unter allen Umständen beim Bun¬
desverkehrsministerium bleibe . Bei Erörterung
der Frage , wie die Bundesbahn in Zukunft
aussehen werde , wies Rademacher auf die
große Zahl Strecken sowohl im Personen - wie
im Güterverkehr hin , die für die Bundesbahn

eine untragbare Belastung darstellten . In ir¬
gendeiner Form müsse sich die Bundesbahn von
diesen Belastungen befreien .

Im Lastkraftwagenverkehr werde man so¬
lange an der Kontingentierung , die gegenwär¬
tig bei 15 000 Wagen liege , festhalten müssen ,bis es möglich sei , ein leistungsfähiges Straßen¬
netz aufzubauen . Das aber erfordere ein Kapi¬
tal von zehn Milliarden DM . Vom 3 . bis 9 . Sep¬
tember werde der Verkehrsausschuß des Bun¬
destages das neue Kraftfahrgesetz fertigstellen ,das auch den Nahverkehr mit einschließe .

Der Straßenverkehr sei in ganz Europa in
höchstem Maße unbeliebt . Mit fünfzehn Toten
täglich auf den deutschen Landstraßen durch
den Verkehr könne sich keine Regierung ab-
finden . Das kommende Sicherheitsgesetz sehe
drei Maßnahmen vor : die Beseitigung des zwei¬
ten Anhängers , die bis zum Herbst 1952 durch¬
geführt werden soll , die Einführung des Tacho¬
graphen und die Nachprüfung der Führer¬
scheine von einem gewissen Alter , etwa vom
fünfzigsten Jahre an . Der Straßenverkehr sei
jetzt schon zu stark mit Steuern überlastet . Die
Autobahnsteuer bezeichnete Rademacher als
einen verkehrspolitischen Unsinn , denn sie
würde bestenfalls 25 Millionen DM einbringen ,
von denen die Hälfte die Bürokratie des Staa¬
tes wieder verzehren würde . Für die Deckung
der Fehlbeträge im Haushalt sei sie ohne Be¬
deutung .

Auch das neue Binnenschiffahrtsgesetz sei im
Entwurf fertig . Die' Lage der Binnenschiffahrt
sei nicht erfreulich . Der Rhein habe die unange¬
nehme Hypothek zu tragen , daß zu der Rhein¬
flotte noch ein Teil der Elbflotte und die
Flüchtlingsflotte hinzugekqmmen sei . Die Elbe
falle für die deutsche Schiffahrt fast gänzlich
aus . Die Weser werden in den nächsten Jahren
mehr und mehr kanalisiert werden , und auch
der Dortmund -Ems -Kanal erfordere erhebliche
Mittel , da er sich noch in dem gleichen Zustand
befinde , wie er um die Jahrhundertwende er¬
baut worden sei.

Sehr optimistisch sprach sich Rademacher
über die Freigabe des deutschen Luftverkehrs
aus , die er in Kürze erwartet . Er bezeichnete
es aber als untragbar , einen innerdeutschen
Flugverkehr einzurichten , wenn nicht gleich¬
zeitig ganz Europa in das deutsche Luftfahrt¬
netz mit einbezogen werde . Zum Schluß for¬
derte Rademacher auch für den Verkehr die
Einführung des gerechten Preises und die Zu¬
führung von Krediten , denn 18 Prozent des
deutschen Volkseinkommens würden von den
Verkehrseinrichtungen aufgebracht . ml .

Sport und Spiel in der „Teufelsklinge "
Karlsruher Jugendliche und Kinder erholen sich in einem Jugendlager bei Seckach

Die 50 Karlsruher Jungen und Mädchen , die
seit dem 10 . August ihre Ferien in einem Ju¬
gendlager bei Seckach verbringen , treffen
heute und morgen die Vorbereitungen zur Ab¬
reise . Denn am Freitag werden sie von einer
etwa gleichstarken Gruppe 10- bis 14jähriger
Kinder abgelöst , denen * es in der „Teufels¬
klinge “ — dem etwas unheimlichen Namen des
Lagerplatzes zum Trotz — sicher ebenso gut
gefallen wird wie es ihren „Vorgängern “ gefiel .

Von der Intern . Gruppe Karlsruhe in Zusam¬
menarbeit mit dem Stadtjugendausschuß , dem
Resident Office Karlsruhe und dem Centre
d ‘Etudes Francaises vorbereitet , liegt das La¬
ger mit seinen großen Zelten unterhalb von
mehreren schmucken Häuschen in einer be¬
waldeten Mulde , eben der „Teufelsklinge “ . Die¬
ses Gelände war noch vor wenigen Jahren der
Schrecken der umliegenden Gemeinden , so daß
die „Klinge “ bald zur „Teufelsklinge “ wurde .
Dafür sorgten die Fremdarbeiter , die dort in
massiven Baracken wohnten und arbeiteten .

Nach dem Kriege trat der aus Ettlingen stam¬
mende Pfarrer Heinrich Magnani dieses un¬
selige Erbe an . In dem Bestreben , die not -
leidenden Menschen unterzubringen und die
Arbeitslosen zu beschäftigen , setzte er sich
takräftig dafür ein , daß dieses kleine „Dorf “
ausgebaut wurde . Während dort den Winter
über Umschulungskurse , Lehrgänge und Ta¬
gungen stattfanden , ist die „Klinge “ im Som¬
mer von der Jugend bevölkert . Gegenwärtig
verbringen 190 Jungen und Mädchen ihre
Ferien in den Häuschen und Zelten des Vereins
„Jugendheim Klinge “, den Pfarrer Magnani
eigens für sein vorbildliches Vorhaben ins Le¬
ben rief . Vor wenigen Tagen wurde sogar ein
kleines Bad fertiggestellt , wofür der McCloy-
Fonds 40 000 DM beisteuerte .

Auf dem Gelände des Vereins „Jugendheim
Klinge “ steht auch das Karlsruher Lager . Es
wird von David B . Tinnln , dem Sohn des

Karlsruher Armeegeistlichen , geleitet , der an
der Universität Heidelberg Theologie studiert
und nebenbei im vergangenen Jahr Deutscher
Studentenmeister über 100 und 200 m wurde .
Seine persönliche Bestzeit auf der lOO-m*
Strecke beträgt 10,5 Sek . Da David Tinnin auch
in vielen anderen Sportarten vorzüglich aus¬
gebildet ist , beherrscht der Sport zur Freude
der Jungen und Mädchen das Lagerleben .
Bogenschießen ä la Robin Hood , Federball ,
Tischtennis , Turnen , - Boxen , Korbball , Hand¬
ball und Leichtathletik — ' dies ist ein kurzer
Streifzug durch den Sport im Lager . Sehr be¬
liebt sind auch die Wanderungen , die ein Na-
turkundler leitet . Er und einige andere Stu¬
denten der TH Karlsruhe und der Universität
Heidelberg unterstützen David Tinnin bei sei¬
ner nicht immer einfachen Arbeit , die er unter
das Motto stellte : „Auch durch richtiges Spielen
kann man lernen !“ -us
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Rundfunkprogramm
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Mittwoch, 22. August
Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 8.15

Melodien am Morgen, 9.05 Unterhaltungsmusik ,
11.15 Der spanische Rosenstodc, 12.00 Musik am
Mittag, 14. 15 Unterhaltungsmusik , 15.30 Zwischen¬
musik, 16.15 Zwei rechts — zwei links , 17.15 Ro¬
bert Schumann , 18.00 Unterhaltungsmusik , 19.00
Erwin Lehn, 20 .05 „Das Salz der Erde“ , 21 .05 Horch
auf den Klang der Zither , 22 .10 Kleine Stücke zur
Unterhaltung , 23 .00 So ein Zufall .

Südwestfunk . 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik am
Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15.00 Nach¬
mittagskonzert , 16.50 Sang und Klang im Volkston,
18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Melodienreigen ,
21 .40 Sang und Klang im Volkston , 22.20 Klavier¬
musik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00 Tanzmusik zum
Tagesausklang , 0.10 Swingserenade .

Die Brotgetreideversorgung

Erschwerung des Führerscheines IV?
Als in den Jahren vor dem Kriege der Führer¬

schein der Klasse IV eingeführt wurde , geschah
dies mit der ausdrücklichen Absicht, die Motorisie¬
rung „von unten her “ zu fördern . Den Käufern von
Fahrrädern mit Hilfsmotor und von Kleinstmotor -
rädem sollte die Beschaffung nach Möglichkeit er¬
leichtert werden . Eine Kenntnis der geltenden
Verkehrsvorschriften wurde seitens der Regie¬
rungsstellen als ausreichend angesehen . Obwohl
diese Bestimmungen unverändert nach wie vor in
Kraft sind , mehren sich , wie der Verband der Fahr¬
rad- und Motorradindustrie mitteilt , aus verschie¬
denen Teilen des Bundesgebietes Klagen über eine
zunehmende Erschwerung bei der Erlangung des
Führerscheins IV , Nach diesen Berichten sind in
Rheinland -Pfalz und neuerdings auch in Württem¬
berg-Baden die erforderlien Prüfungen nicht mehr
vor der Verkehrspolizei , sondern bei den Tech¬
nischen Uberwachungsvereinen abzulegen . Seitens
der Beamten dieser Dienststellen werden offen¬
sichtlich weitaus strengere Maßstäbe angelegt . So
berichtete man in Karlsruhe , daß dort in einem
Fall von zwanzig „Prüflingen “ achtzehn die Prü¬
fung nicht bestanden haben , nachdem Fragen ge¬
stellt wurden , die den zulässigen Umfang über¬
schritten . Aus nicht ganz klar ersichtlichen Grün¬
den scheine bei einigen Technischen Überwachungs -
Vereinen der Wunsch zu bestehen , daß zur Be¬
nutzung jedes motorisierten Zweirades ausschließ¬
lich der Führerschein der Klasse I notwendig sei
und die Absolvierung einer Fahrschule mit ent¬
sprechenden Kosten zur unerläßlichen Voraus¬
setzung zu machen, — Wünsche, deren Verwirk¬
lichung den Absatz von Leichfmolorrädern und
Fahrrädern mit Hilfsmotor erheblich ins Stocken
bringen könnten .

Bei den westdeutschen Mühlen ist in diesen
Tagen die erste Frucht aus der neuen Ernte an-
geliefert worden . Amtliche Stellen hoffen auf
Grund der Frühdrusch -Prämie auf die Ablieferung
von einer Million Tonnen aus der inländischen
Erzeugung bis zum 15 . November, womit alle
Übergangsschwierigkeiten überwunden wären . Die
Einfuhren aus den USA werden erst Anfang des
nächsten Jahres einsetzen . Der Brotgetreidebedarf
im Bundesgebiet wird für das laufende Wirt¬
schaftsjahr auf 5,2 Millionen t veranschlagt . Nach
vorläufigen Berechnungen können voraussichtlich
2,2 Milf. t aus dem Inland gedeckt werden . Daraus
ergibt sich ein Einfuhrbedarf von etwa drei MiU . t ,
der aus ECA-Mitteln , handelsvertragslosen . und
freien Dollar finanziert werden soll. Zur Auf¬
stockung der unzureichenden Reserve , die beim
Bund am 1. Juli 195? auf 513 000 t zusammen¬
geschmolzen war (i . V 988 000 1) sind weitere ' Ein¬
fuhren von einer Million t erforderlich . Im Wirt¬
schaftsjahr 1950/51 wurden 2,6 Mill . t eingeführt ,
vorwiegend aus den USA

Das Ergebnis der Brotgetreideemte kann noch
nicht zuverlässig geschätzt werden , da sich die
Auswirkungen der Unwetterschäden und des zu¬
nächst ungünstigen Emtewetters noch nicht über¬
sehen lassen . Bei geringem Rückgang der Roggen¬
anbaufläche und etwas verstärktem Weizenanbau
rechnet man ungefähr mi * dem Ertrag der beiden
Vorjahre , der recht günstig war .

In landwirtschaftlichen Kreisen mafcht man
gegenüber der Frühdruschprämie geltend, daß im
vergangenen Jahr die ablieferungsfreudigen Bau¬
ern das Nachsehen hatten , da sie von der im
Januar eingetretenen Preiserhöhung keine Vor¬
teile mehr hatten . Zu diesem Zeitpunkt hätten
die Erzeuger bereits 85 Prozent der Brotgetreide¬
emte verkauft gehabt .

Die Mühlenindustrie bezweifelt demgegenüber ,
daß die seit Anfang des Jahres zu beobachtenden
Preisauftriebstendenzen weiter anhalten werden .
Den Preisauftrieb führt man nicht zuletzt auf
eine gewisse Fehlleitung der Einfuhren zurück,
da erhebliche Mengen in Gebiete, wie Nieder¬
sachsen und Bayern , geleitet worden seien , in

denen kein hoher Emfuhrbedarf bestand . Dadurch
habe sich z. B. in Nordrhein -Westfalen, das zu
70 bis 75 Prozent auf die Einfuhr angewiesen
sei , eine übermäßige Nachfrage entwickelt , die die
Preise in Spannung hielt .

Maßnahmen in der Getreidewirtschaft
Der Verwaltungsrat der Einfuhr- und Vorrats¬

stelle für Getreide und Futtermittel stellte am
Samstag fest , daß die Versorgungslage der Bundes¬
republik in Anbetracht der nicht unerheblichen
Einkäufe von ausländischem Brot- und Futter¬
getreide für die nächsten Monate als „ausreichend
gesichert“ angesehen werden kann . Der Vorstand
wurde ermächtigt , aus den Beständen der Einfuhr -
und Vorratsstelle nir Getreide und Futtermittel
bis zu 100 000 t Gerste für die Schweinemast zur
Verfügung zu stellen , und zwar zu dem gesetzlich
vorgesehenen Abgabepreis von 37.50 DM per
100 kg frei Futtergetreide -Paritätspunkt . Die
Gerste sali nur an Schweinemäster abgegeben
werden , die Gewähr dafür bie'en . daß die Ver¬
bitterung nur im eigenen Beiriebe erfolgt . Han¬
del und Genossenschaften erhalten besondere Auf¬
lagen . Insbesondere wird jeder Rückverkauf,
Tausch usw. ausdrücklich untersagt .

Die Einfuhr - und Vorratsstelle wird ermächtigt ,
die Bundesreserve aus Inlandsgetreide zu ergänzen
durch Aufnahme von mindesten,. 200 000 t Roggen
zur sofortigen oder prompten Lieferung aus der
diesjährigen deutschen Ernte im Rahmen der ge¬
setzlichen Preise

Umtausch von in Kriegsgefangenschaft
abgenommenen Altgeldbeständen

Die Ausschlußfrist für den Umtauschanspruch
von in Kriegsgefangenschaft abgenommenen Alt-
geldbeständen in Neugeld endet für ehemalige
Kriegsgefangene . <ß e vor dem 1. Mai 1951 nach
Deutschland zurückgekehrt sind, am 31 . Oktober
1951, für Kriegsgefangene , die später nach Deutsch¬
land zurückgekehrt sind oder zurückkehren wer¬
den, sechs Monate nach der Rückkehr.

Wie die Bank Deutscher Länder mitteilte , kön¬
nen noch nicht entlassene oder m Untersuchungs-
Oder Strafhaft befindliche Kriegsgefangene ihren
Anspruch auf Umtausch an ihren Ehegatten, ihre
Eltern oder ihre Abkömmlinge abtreten . Ist ein
Kriegsgefangener gestorben , so besitzen sein Ehe¬
gatte , seine Eltern und seine Abkömmlinge einen
Umtauschanspruch , soweit sie toben des Verstor¬
benen sind . In beiden Fällen besteht das Um¬
tauschrecht nur für solche Angehörigen , die ihren
dauernden Aufenthalt im Biuidesgebiet haben.
Dieses Recht muß spätestens innerhalb von sechs
Monaten nach dem Zeitpunkt ausgeübt werden , in
dem einer der Berechtigten in den Besitz der er¬
forderlichen Bescheinigung über die dem Kriegs¬
gefangenen abgenommenen deutschen Zahlungs¬
mittel gelangt ist Die Meldung muß spätestens
bis zum 31 . Oktober 1951 erfolgen , wenn dieser
Zeitpunkt vor dem 1 . Mai 1951 lag. Mit denselben
Begrenzungen ist auch den nächsten Angehörigen
verstorbener Dänemarkflüchtlinge ein Anspruch
auf Umtausch der den Verstorbenen während der
Internierung abgenommenen Altgeldbestände zu¬
gesprochen worden .

Der Umtausch findet bei den Landeszentral¬
banken statt , die für den ständigen Wohnsitz des
Berechtigten zuständig sind . Beim Umtausch muß
eine Bescheinigung der Gewahrsamsmacht über
die Geldabnahme vorgelegt werden . Eidesstattliche
Erklärungen haben keine Gültigkeit . Bei Beschei¬
nigungen , die von der US- oder französischen Ge¬
wahrsamsmacht ausgestellt wurden , ist eine Be¬
stätigung durch die Rechts- und Währungsabteilung
der Bank Deutscher Länder in Frankfurt a . M.
erforderlich . Bestätigungen für die britische Ge¬
wahrsamsmacht , die ebenfalls notwendig sind,
werden von der Oberfinanzdirektion in Hamburg
ausgestellt . Für alle anderen Gewahrsamsmächte
sind keine Bestätigungen erforderlich . Der Um¬
tausch erfolgt hier unmittelbar bei den zustän¬
digen Landeszentralbanken . Die BDL macht be¬
sonders darauf aufmerksam , • daß Fremdvaluten
nicht ersetzt werden , sondern nur deutsche Wäh¬
rungseinheiten .

Aufforstung und Holzeinschlag in Baden
Bekanntlich hat der badische Wald während des

Krieges und in den ersten Nachkriegsjahren unter
Großkahlschlägen empfindlich gelitten . Die im
Jahre 1949 gemeldete Kahlfläche von 11500 ha
hat sich im Jahre 1950 durch Mehreinschlag von
900 ha vergrößert und betrug somit 12 400 ha.
Hiervon wurden im Forstwirtschaftsjahr 1950
4300 ha aufgeforstet und für das Jahr 1951 zur
Aufforstung 4000 ha geplant . Dafür ist ein Betrag
von 6 585 000 DM erforderlich . Nach dieser Auf¬
forstung bleibt noch eine aufzuforstende Kahl¬
fläche von 4100 ha , und es dürften noch fünf Jahre
vergehen , bis diese Aufforstungsarbeiten durch¬
geführt und die Kulturen gesichert sind . Das Ein¬
schlagprogramm fü- 1950 betrug insgesamt
1 810 000 fm ; im Hinblick auf die große Nachfrage
nach Stammholz wurden aber 2 575 000 fm ein¬
geschlagen. Auch im Jahre 1951 wird der Gesamt¬
einschlag auf rund 2,4 Millionen fm erhöht wer¬
den , während das Einschlagprogramm 1951 nur
1,92 Millionen fm vorsieht .

Industrielle Produktion rückläufig
Der Gesamtindex der industriellen Pro¬

duktion (einschließlich Bau ) betrug arbeitstäg¬
lich im Juli 127 gegenüber 130 im Juni und 134 im
Mai 1951 (1936 gleich 100) . Er lag damit noch um
etwa 19 Prozent über dem Stand bei Ausbruch
der Koreakrise im Juli vorigen Jahres . Auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet , stand der Index
im Juli auf 100 Prozent von 1936 .
Karlsruher Viehmarkt vom 21 . August
Auftrieb : Rinder 320, Kälber 258 , Schafe 33 ,

Schweine 818 . Preise : Ochsen AA 100—106,
A 93—99, b bis 92 ; Bullen AA 102—107, A 96—102,
B bis 94 ; Färsen AA 104—109 , A 98—104, B bis 95 ;
Kühe AA 90- 96, A 84—89, B 75—83, C 65—74,
D bis 62 ; Kälber A 135—148 , B 120—134 , C 100—115,
D bis 90 ; Schafe 65—80; Schweine A 130—134 , B 130
bis 135, C 132—135, D 130—135, EF 125—132, G 1 108
bis 120 . Marktverlauf : Rinder wegen Sperr¬
markt schleppend ; Kälber lebhaft , geräumt ;
Schweine belebt , geringer Überstand ; Schafe nur
gute Qualitäten gefragt
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„Rund um die Welt "
Wie bereits berichtet, lädt das Badische

Staatstheater für die beiden kommenden Sams¬
tage, 25 . 8. und 1 . 9 ., zu einer Reise „Rund um
die Welt “ in den Stadtgarten ein. Konzert,
Unterhaltung und Variete bilden die ersten
Haltepunkte auf der Freitreppe vor dem See .
dann führt die Fahrt auf venetianischen Gon¬
deln weiter in fremde Welten, die am Fuße des
Lauterberges entstehen : Exotik im Kaffern-
kraal , Sioux -Leben im wilden Westen, reizende
Geishas in japanischer. Teestuben , nächtliche
Ständchen im sommerlichen Neapel, die er¬
regende Atmosphäre fernöstlicher Bars in
Singapur. Um Mitternacht wird der in¬
zwischen in einen Vulkan verwandelte Lauter¬
berg -„ausbrechen“ .

Die Badische Staatskapelle und das Badische
Konzertorchester musizieren mit den Solisten
und der Tanzgruppe des Badischen Staats-
theaters . Internationale Artisten sorgen für
Abwechslung . Ein Riesenfeuerwerk mit pyro¬
technischen Effekten, die 2mm erstenmal in
Deutschland gezeigt werden , hagelt auf die
Besucher hernieder. Sechs Kapellen spielen
zum Tanz bis zum Ende der Reise „Rund um
die Welt “.

Künstler verkaufen Lose
Gutes Wetter vorausgesetzt, verkaufen Mit¬

glieder des Bad . Staatstheaters am Donners¬
tag von 15 bis 18 Uhr auf dem Platz vor der
Hauptpost Lose der Karlsruher Aufbau-Lot¬
terie . Sie werden vom Chor und Orchester des
Bad. Staatstheaters unterstützt .

Eine zu Besuch in Karlsruhe weilende Ber¬
linerin zog auf Anhieb ein Los mit roter Ge¬
winn-Nummer. Auf der Gewinnausgabestelle
erfuhr sie , daß sie einen Gasherd gewonnen
hat . In ihrer Freude über den unverhofften
Gewinn kaufte die Berlinerin gleich einen gan¬
zen Kasten mit 200 Losbriefen, die ihr aller¬
dings nur kleinere Gewinne einbrachten . Nun
zerbricht sie sich den Kopf, wie sie den schwe¬
ren Gasherd nach Berlin schaffen soll .

Am gleichen Tag wurden zwei Nähkasten ,
zwei Kinderpullover, ein Damenstrohhut , ein
Heizkissen , ein wertvoller Damenring , eine
Pelzweste, eine Rindleder-Aktentasche, ein
Herrenoberhemd, ein Herrenlodenmantel , ein
Paar Damenschuhe, eine Lederhandtasche und
eine Reihe anderer Gewinne gezogen.

Wer sind die Gewinner?
Beim Bühler Zwetschgen fest, das auch von

zahlreichen Karlsruhern besucht wurde , sind in
öffentlicher Ziehung folgende .Nummern gezo¬
gen worden, auf die nachstehende Preise ent¬
fallen : Je eine lebende Gans auf die Num¬
mern 17850, 4724 , 507, 13138 und 21044 , je eine
Damenreisetascbe (Nr . 6796 und 13975 ) , je eine
Diplomatenaktentasche (Nr . 5659 und 7315 ) . je
ein Herrenfahrrad (Nr . 14074 und 15723 ) , je ein
Geschenkkorb (Nr. 15249 und 24363 ), ein Knirps
(Nr. 7041) , ein Kaffeeservice (Nr . 13986 ) , ein
Damenfahrrad (Nr . 13048 ) , ein Zentner Zucker
(Nr . 20467) , zwei Steppdecken (Nr . 7931 ), eine
Kaffeemaschine (Nr. 4980 ) , ein Motorrad (Nr.
14699). Diese Mitteilung ist ohne Gewähr.
Eintritteabzedchen mit Gewinn-Nummern an
die Stadtverwaltung Bühl.

Ziehung in der „Süddeutschen“
In der Ziehung der 5 . Klasse der 9 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie werden in der Zeit vom
13. 8. mit 17. 8 . planmäßig 10 000 Gewinne ge¬
zogen , darunter folgende größere Gewinne:
1 Gewinn zu 25 000 DM auf die Nr . 11641;
5 Gewinne zu je 10 000 DM - auf die Nr. 121 841,
142 058, 144 492, 183 791 , 185 550 ; 12 Gewinne zu
je 5000 DM auf die Nr. 10 218 , 26 092 , 40 237,
75 448, 90 921 , 109 632, 113 986 , 119 366 , 123 488,
175 780, 186 804 und 188 288 .

Von der Straße auigelesen :

Jugendliche Ausreißerinnen in guten Händen
Erschütternde Schicksale in den Karlsruher Zufluchtsheimen für gefährdete Mädchen

Am letzten Samstag um die Mittagszeit wurden in das St. Antoniusheim , eine der bei¬
den Karlsruher Zufluchtsstätten für gefährdete junge Mädchen, durch die weibliche Kri¬
minalpolizei zwei Mädchen im Alter von 18 und 16 Jahren eingewiesen . Trotz erhöhter
Wachsamkeit — die Schwestern waren darauf aufmerksam gemacht worden , daß sie es hier
mit zwei findigen jungen Dingern zu tun hatten waren die beiden bereits am Sams¬
tagabend aus dem Heim verschwunden . Während eines der Mädchen bis heute noch nicht
aufgefundeii werden konnte , ist das andere inzwischen reumütig zu seinen Großeltern zu¬
rückgekehrt. Dieser Zwischenfall — nicht der einzige und wohl auch nicht der letzte — er¬
innert wieder einmal an die schwere , verantwortungsvolle Aufgabe , die sich sowohl der
Caritasverband als auch die Innere Mission mit ihren Heimen für gefährdete und obdach¬
lose Mädchen und Frauen gestellt haben.

Däs St . Antoniusheim in Mühlburg kann bis
zu 14 „Zöglingen “ aufnehmen. Nicht immer
ist das Haus voll ; noch seltener aber kommt
es vor, daß keines der Betten belegt ist. Denn
immer wieder werden ziel - und planlos umher¬
irrende junge Mädchen auf der Straße auf¬
gegriffen — Ausreißerinnen, vielfach noch halbe
Kinder, denen das elterliche Haus zur Hölle
geworden ist oder die Arbeit nicht mehr
schmeckt . Viele lassen sich von der Sehnsucht
nach der großen schillernden Welt verlocken,die sie nur aus Erzählungen und Filmen,bestenfalls aus Büchern kennen.

Da ist die achtzehnjährige Irmgard , ein
strammes Mädel mit roten Backen und starkenArmen. Ihr gefällt es nicht beim Bauern ; im
Feld schon , aber im Stall — nein ! Schon drei¬
mal ist sie deshalb ggnz einfach davongelau¬fen. Ihre Eltern leben getrennt , ihre beiden
Schwestern sind ebenfalls in Heimen unter¬
gebracht. Erika , 17 Jahre alt , wurde vor vier¬
zehn Tagen von der Straße aufgelesen. Siekann weder lesen noch schreiben, selbst die
einfachsten Hausarbeiten sind ihr nicht geläu¬
fig. Was hat dieses Menschenkind17 lange Jahre
in ihrem württembergischen Heimatdorf ge¬tan? Als sie eine Stelle in einem anderen Ortantreten sollte, fuhr sie mit dem Autofahrerweiter , der sie an ihren Arbeitsplatz bringensollte. Jetzt hilft sie in der großen Waschküchemit . Im Garten fühlt sich Maria, das zwanzig¬jährige Flüchtlingsmädchen aus der Tschecho¬
slowakei, am wohlsten. 1947 wurde sie mitihren Pflegeeltern ausgewiesen und kehrte inder neuen Heimat oft nächtelang nicht nachHause zurück. Vor zwei Jahren brachten sieihre Pflegeeltern hierher . Seitdem ist sie — bisauf ihre spontan auftretende Launenhaftdg-— ein arbeitsamer und verträglicherMensch geworden. Beim Saubermachen imHaus treffen wir Viktoria. Sie ist mit ihrenvierzehn Jahren die jüngste im Bunde, hat

aber , durch eine verdorbene Freundin in
schlechte Gesellschaft eingeführt, wohl von
allen am meisten hinter sich .

Die Reihe der Beispiele ließe sich ins Unend¬
liche fortsetzen . Während die Mädchen früher
bis zu zwei Jahren hier blieben, ist das Anto-

In der großen Waschküche gibt es für die
jungen Mädchen alle Hände voll zu tun.

Foto : Schlesiger

Zahlungsschwierigkeiten durch Neubauten
F. H . Stoll zahlungsunfähig — 350 000 DM ungedeckte Verpflichtungen
Wie den Gläubigern gestern mitgeteilt wurde , ist das Ehepaar F. H . Stoll , Bauherr

der Neubauten in den Douglasstraße , zahlungsunfähig . Ohne die dinglich gesicherten Ver¬
pflichtungen betragen die ungedeckten Schulden für die Neubauten rund 350 000 DM , vondenra 170 000 DM auf Wechsel fällig sind . Mit dem Ziel , alle Gläubiger durch einen außer¬
gerichtlichen Vergleich vollständig zu befriedigen , wurden ein Treuhänder und ein fünf -
kopfiger Gläubigerausschuß eingesetzt .

Das Ehepaar Stoll (Vermögens-Verwaltung F.H. Stoll oHG ., auch Immobilien-Stoll) ist be¬kanntlich Bauherr der Gebäude Akademie¬straße 57, Douglasstr. 11/13/15 und Kaiser¬straße 158, die im Verlauf der letzten zehnMonate fertiggestellt wurden . Die Angabe derreinen Baukosten variiert zwischen 1,1 und 1,4Millionen DM bei einem Einheitswert von891 000 DM und einem Gebäudeversicherungs¬wert von 460 000 DM ( 1 . 10 . 1914) . An Hypo¬theken wurden 825 000 DM aufgenommen.

Kind vom Zuge getötet
Bei der Station Waldkolonie wurde ein auf

den Schienen der Albtaltoahn spielendes Kind
von einem Zuge erfaßt und schwer verletzt . Es
wurde sofort ins Krankenhaus eingeliefert , wo
es seinen Verletzungen erlag.

Dr. Linus Kather spricht
Die Kreisgruppen Karlsruhe -Stadt und Karls¬

ruhe-Land des Landesverbandes der Vertrie¬
benen Deutschen führen am Samstag, 25 . 8 ., in
der Stadthalle eine Großkundgebung durch.
Es spricht der Vorsitzende des Zentralverban¬
des der Vertriebenen Deutschen in Bonn, Bun¬
destagsabgeordneter Dr. Linus Kather , über
das Thema „Was hat der Vertriebene vom La-
stgnausgleich zu erwarten ?“ Als weitere Red¬
ner sind vorgesehen der Landesvorsitzende des
LVD Nordbaden, Dr. Karl Bartunek , der Kreis¬
vorsitzende Karlsruhe-Stadt , Dr. Eugen Buchta,und ein Sprecher der Vereinigten ostdeutschen
Landsmannschaften.

Radsport -Pionier achtzig Jahre alt
Gestern feierte , wie bereits kurz gemeldet,

der Malermeister Reinhard Degen seinen 80.
Geburtstag. Der Jubilar gehörte zu den Grün¬
dungsmitgliedern des Radfahrervereins Sturm,
Mühlburg, den er lange Jahre als 1 - Fahrwart
gefordert bat . Noch heute gehört er dem Ver¬
ein als Ehrenfahrwart an . Im Laufe Seiner
langen Tätigkeit wurden ihm für seine Ver¬
dienste um den Radsport Auszeichnungen vom
Bad . Radsportverband und vorn Bund Deut¬
scher Radfahrer verliehen . Genau wie in
früheren Jahren ist der Jubilar auch heute
noch am Radsport interessiert .

Anträge auf Existenzaufbauhilfe
Das Hauptamt für Soforthilfe gibt bekannt ,daß wieder Anträge auf Existenzaufbauhilfe

gestellt werden können. Für die im Landkreis
Karlsruhe ansässigen Antragsteller sind die
benötigten amtlichen Vordrucke beim Amt für
Soforthilfe, Karlsruhe , Waldstraße 45 , Zim¬
mer 6, erhältlich ; für die im Stadtkreis Karls¬
ruhe ansässig« ! Antragsteller beim Amt für
Soforthilfe, Karlsruhe , Otto-Sachs-Straße —
Ecke Miathystraße (früheres Emährungsamt ) .

Wie wird das Wetter?
Wieder etwas wärmer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Tagsüber heiter
bis wolkig und im allgemeinen trocken , nachts klar .
Höchsttemperaturen 20 bis 23 , Tiefsttemperaturen
9 bis 12 Grad . Schwache , veränderliche Winde .

Rheinwasserstände
21. August . Konstanz 431 (—4), Breisach 249 (—3),

Straßburg 304 (—4), Karlsruhe - Maxau 476 (—6),
Mannheim 340 (—10), Caub 234 (—3).

Die ordnungsgemäß ausgefüllten und entspre¬chend belegten Anträge sind bei der jeweiligenAusgabestelle bis spätestens 1 . 9. 1951 einzu-reichen.
Obstbäume und Beerensträucher

werden gezählt
Im Stadtkreis Karlsruhe findet vom20 . August bis Ende September eine Zählungder Obstbäume und Beerensträucher statt . DieBesitzer, insbesondere Eigentümer, Pächter und

sonstige Nutzungsberechtigte, haben den Zäh¬lern die erforderlichen Auskünfte zu erteilenund das Betreten der Grundstücke zu gestatten .Eine Benutzung der Angaben und Feststellun¬
gen zu steuerlichen Zwecken ist nicht statthaft .

Sterbefälle vom 19 . bis 21. August
19 . August: Müller Gustav Adolf Werkmei¬

ster a. D ., Wmterstr . 26 (77 J .) . — 30 . August:Kiefer Karl August, Reichsbahnarbeiter, Untere
Straße 17 (73 J .) ; Höflmeier Lorenz. Fntsch -
lachweg 5 ( 1 Tag) ; Glaser Hilda ge'o . Ludwig,Luisenstr . 48 (42 J .) . — 21 . August: Rihm
Stefan, Maurer. Neufeldstr. 55 (59 J .).

Karlsruher Filmsdiau
Rondell: „Der besiegte Geizhals“

Der Mann mit dem Mörderkinn und dem butter¬
weichen Herzen , dieser Bob Hope , hat mehr Moral
im Leibe als ein vierbändiges Lehrbuch . Wie er
widerspenstig seine Schnoddrigkeit und seinen
Geiz abwirft um eines kleinen Kindes willen , ist
eines Gedichtes wert . Es wäre ein heiteres Gedicht ,aber es dürfte der lyrischen Stellen nicht ver¬
missen . Es ist eine so dumme Geschichte , die uns
da auf der Leinwand erzählt wird . Aber wie ist
und bleibt alles menschlich trotz der Übertreibun -
'gen , die um des lieben Publikums hineingebracht
weiden . Lachen ? Natürlich ist der Film zum Lachen
komisch . Aber wenn Bob Hope mit seinem dummen
Gesicht und dem Pferd durch das Krankenhaus
stolpert und endlich an das Bett des Kindes kommt ,könnte man Tränen der Rührung vergießen .
Kitsch ? Natürlich ist das Kitsch , wenn einem
keine bessere Bezeichnung einfällt . Aber Alpen¬
glühen über den ' Schneebergen ist auch Kitsch ,
wenn man so will . Ein ganz alberner Film — ja .
Aber im tiefsten Grunde ein sehr gescheiter Film . b.

Schauburg : „Cordula“
Mit „Cordula “ hat Paula Wessely ihre eigene

Filmproduktion gestartet , in der sie selbst größter
Star ist . Zum Thema stand das nach Anton Wild -
gans verfilmte Schicksal der Kellnerin Cordula , die
sich in ihrer Liebe zu einem flotten Fähnrich des
ersten Weltkrieges betrogen sieht , als das Verhält¬
nis Folgen zeigt Trotz aller Anfechtung und
Schmach geht die einfache Magd mit dem sauberen
und aufrechten Charakter auch in Zeiten tiefster
seelisscher Not ihren geraden Weg . Freilich , eine
zwar oft verarbeitete und vom Buch her nicht
immer filmgerecht gestaltete Vorlage . Sie gewinnt
jedoch durch das reife Spiel der Wessely und die
gesunde Tendenz des Films Ihr Publikum . Als
Partner figurieren unter der Regie von Gustav
Ucicky Jane Tilden , Attila Hörbiger , Fritz Imhoff ,
Eduard Köck , Leopold Rudolf u . a . Insgesamt ein
Film , der zweifelsohne anspricht M . M.

Demgegenüber beträgt die Summe der unge¬
deckten Verpflichtungen einschließlich der fäl¬
ligen Wechsel rund 350 000 DM, von denen ein
kleiner Teil, etwa 35 000 DM, durch die offene
Handels-Gesellschaft Stoll, der große Rest je¬
doch durch die Eheleute Stoll zu regulieren ist.
Die Gesamtsumme der Schulden verteilt sich
auf eine Reihe überwiegend Karlsruher Fir¬
men, denen Stoll Beträge bis zu 42 000 DM je
Firma schuldet.

In ihrer gestrigen Versammlung setzten die
Gläubiger als Treuhänder den Karlsruher
Rechtsanwalt Steinke ein und bildeten einen
fünfköpfigen Ausschuß. Wie wir von unterrich¬
teter Seite erfahren , liegt keine Überschuldung,
sondern Zahlungsunfähigkeit vor. Deshalb sol¬
len die Gläubiger auf dem Wege über einen
außergerichtlichen Vergleich in vollem Umfange
befriedigt werden . Man rechnet, daß dies bis
Ende 1953 geschehen kann und daß die Gläu¬
biger bei ruhiger Abwicklung keinen Verlust
erleiden . Es ist jedoch möglich , daß verschie¬
dene Firmen durch die beträchtlichen Außen¬
stände bei Stoll in Schwierigkeiten geraten.

In erster Linie ist daran gedacht , die Stoll-
schen Althäuser bis 1 . 4. 1952 abzustoßen. Aus
dem Verkauf werden 120 000 DM erhofft, zu
denen 25 000 DM auf andere Weise kommen.
So ist mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten,
daß bis zum 1 . 4 . 1952 145 000 DM der offenen
Verbindlichkeiten gedeckt sind. Man trägt sich
außerdem mit dem Gedanken, eines der neuen
Häuser zu verkaufen, , sofern fremdes Kapital
nicht zu beschaffen ist . Da die Kredite durch
die laufenden Mieteinnahmen bis zum Früh¬
jahr 1953 abgegolten sind, eröffnet sich dann
zur Abdeckung der Schulden eine neue Geld¬
quelle . Demnach scheinen genügend Möglich¬
keiten vorhanden zu sein, um die Verpflich¬
tungen vollständig zu erfüllen . Es fragt sich
allerdings , ob adle Gläubiger die hierfür not¬
wendige Zeitspanne von zwei Jahren ohne
größere Schwierigkeiten überstehen kön¬
nen . -us.

niusheim seit einiger Zeit nur noch Durch¬
gangsheim, in dem die aufgelesenen Mädchen
sechs bis acht Wochen untergebracht werden,
bis auf Grund der Ermittlungen des Jugend¬
amtes entweder die Einweisung in ein ge¬
schlossenes Erziehungsheim verfügt oder eine
Arbeitsstelle vermittelt wird.

Neben diesen Mädchen finden hier auch
werdende Mütter Zuflucht, die wegen ihrer
Schwangerschaft den Arbeitsplatz verloren und
kein Zuhause haben oder die aus mancherlei
Gründen ihr Kind in aller Stille zur Welt brin¬
gen wollen oder müssen. Viele dieser jungen
Mütter sind das Opfer ihrer Unerfahrenheit und
Weltfremdheit geworden. Erschütternd das
Schicksal einer 15jährigen Südbadnerin , der
einzig« ! Tochter angesehener Eltern , die auf
freiem Feld von einem älteren Mann helästigt
worden war und dieses für säe furchtbare Er¬
lebnis, dessen Tragweite sie zunächst gar nicht
zu beurteilen vermochte, aus Angst und Scheu
ihren Eltern solange verschwieg, bis es nicht
mehr zu verschweigen war . Die Kinder dieser
Frauen werden in der großen, zur Zeit 70 Säug¬
linge und Kleinkinder zählenden Kinderstation
untergebracht , in der auch zahlreiche eheliche
Kinder in Pflege genommen werden, deren
Mütter berufstätig , krank oder in Erholung
sind.

Ein ganz ähnliches Bild ergibt sich bei einem
Besuch im evangelischen Frömmelhedm . Auch
hier junge Mütter mit Kindern — erst gestern
wurde eine Frau mit Zwillingen aufgenom¬
men —, ältere Frauen , die sich im Wirbel des
Lebens nicht mehr zurechtfinden und oft
monatelang obdachlos umherirrten , bevor sie
hier Unterkunft , Verpflegung und Arbeit fan¬
den ; Frauen , die aus dem Gefängnis entlassen

wurden und den Kontakt zur Welt noch nicht
gefunden haben , und immer wieder junge Mäd¬
chen, Töchter aus zerrütteten Ehen, die ent¬
weder selbst gekommen sind oder eingewiesen
wurden und nun von hier aus zur Arbeit gehen.
Auch hier wird jahraus jahrein manche junge
Menschenseele vor dem gänzlichen Ruin ge¬
rettet

Wenn heutzutage von „gefährdeter “ Jugend
gesprochen oder geschrieben wird , dann ist in
den meisten Fällen „verdorben “ gemeint. Wie
unüberlegt diese Gedankenverbindung ist . wis¬
sen wohl nur jene Menschen, die ihre Lebens¬
arbeit der Fürsorge um gefährdete Jugendliche
gewidmet haben, sei es als Angehörige eines
Jugendamtes oder der weiblichen Kriminal¬
polizei , sei es als Schwester oder Fürsorgerin
in einem der Heime, in denen solche Jugend¬
liche" Zuflucht finden . Sie wissen um die Tra¬
gik , die hinter jedem „Fall“ steht : Die mei¬
sten dieser jungen Menschenkinder sind nicht
aus eigener Schuld auf die schiefe Bahn gera¬
ten , sondern ein Opfer der wirren und ver¬
wirrenden Zeitverhältnisse geworden , in denen
sich selbst mancher Erwachsene nicht zurecht-
zufinden vermag.

Die Schuldigen — soweit man hier überhaupt
von „Schuld “ sprechen darf — sind in erster
Linie in den Eltern dieser Jugendlichen zu
Stühlen , die vielfach in zerrütteten Ehen leben
oder selbst nicht in der Lage sind, ihre Kinder
auf den richtigen Weg zu weisen . Diese Kin¬
der sind alles andere denn „verdorben “ ; es
stad arme, bedauernswerte Geschöpfe, die zwi¬
schen Gut und Böse kaum noch unterscheiden
können. Andrerseits gibt es natürlich auch
„schwierige Kinder“ , schwer erziehbare Ju¬
gendliche , die den Keim des Bösen in sich
tragen ; ihr Schicksal hängt ganz von der Um¬
gebung ab . in die sie hineingestellt werden.
Ein einziges schlechtes Beispiel genügt , um sie
zu kleinen Teufeln zu machen, unter denen
Eltern und Geschwister zu leiden haben — so¬
lange zu leiden haben , bis sie sich in ihrer Ver¬
zweiflung an das Jugendamt oder direkt an
ein Heim wenden. I . M.

Kein Vertrauen mehr /
Mehr denn je hatten sich die Karlsruher Ge¬

richte in den letzten Monaten mit Betrugsaffären
zu befassen . Sie sind ein erschreckendes Mene¬
tekel an dem Himmel der Moral.

Wir sehen Kaufleute vor Gericht, deren Konto
nichts, aber auch gar nichts mehr aufweist, und
die doch immer noch wie erfolgreiche Kauf¬
leute zu leben versuchen . Ihre Schuld ist nicht
geringer , als die armer Handlungsreisender,
denen das Wasser am Halse stand , ehe sie mit
zitternder Hand einen ungedeckten Scheck in
den Verkehr brachten . Falsche Offenbarungs¬
eide werden geleistet , man vergeht sich gegen
das Konkursgesetz , offeriert betrügerische Ban¬
kerotte , und wir sehen harmlose kleine Händ¬
ler , denen Gewerbefreiheit und Exportschwie¬
rigkeiten , Rohstoffverteuerungen und Absatz¬
mangel den Todesstoß gaben.

Eine seltsame Gesellschaft hat sich zusam¬
mengefunden , die bemüht war , ihr schwanken¬
des Dasein schlecht und recht für jeden Tag
hinter sich zu bringen . Leute, denen Gewissen
und Fairneß nichts mehr zu sagen hatten,
denen ihr Leben nur ein Glücksspiel bedeutete,
in das man ruhig ein paar falsche Karten ein-
schieben konnte .

Der Schritt , der einen Mann ins Gefängnis
bringt , ist selten wohlüberlegt . Der Schritt ist
oft von Not. diktiert oder von der Gewalttätig¬
keit der Zeit, weil ihn ein Flüchtling tat , ein
Arbeitsloser , ein Verzweifelter, der sein Leben
lang nicht gestrauchelt wäre , wenn er den
nackten Existenzkampf mit besseren Waffen

Ein Wort zu der Vielzahl
von Betrugsfällen

hätte aufnehmen können , oder wenn er sein
Weltbild aus einer anderen Perspektive heraus
betrachtet hätte .

Betrug war nie eine gültige Weltanschauung.
Aber das langsame Eindringen des Delikts in
die Moral scheint doch zu zeigen, dgß der Be¬
trug für gewisse Leute doch eine Art Welt¬
anschauung werden kann , vom smarten Be¬
schummeln bis zur plumpen Scheckfälschung
und fingiertem Auftrag .

„Betrugsprozesse sind das tägliche Brot der
Gerichte “

, sagte ein Staatsanwalt in bitterer
Ironie. „Sie stehen den Metalldiebstählen nicht
nach , die ja auch in Tateinheit den Betrug nach
sich ziehen .“

Das Gesetz hat seine Paragraphen . Aber nur
Richter entscheiden über Schuldmaß und indi¬
viduelle Verfehlung. Weder Richter noch Staats¬
anwalt setzen die Unfehlbarkeit des Menschen
voraus. Sie sind oft weiser und verstehender
als der geprellte Bürger oder der , der alle
diese Dinge am Rande seines turbulenten Da¬
seins erlebt.

Wer aber gebietet dem Betrug Halt ! Das Ge¬
fängnis als Straf - oder Besserungsanstalt , die
Zeit oder das radikale Stopplicht , das alle fünf
Sekunden im Bewußtsein des Menschen auf¬
leuchtet und auf dem die Worte stehen : Kein
Vertrauen mehr?

Vielleicht auch nur die Formel einer besseren
Zeit oder der Anruf eines einfachen Lebens und
ehrlicher und anständiger Gesinnung . Wir hof¬
fen auf letzteres ! H . P.

,Mit anderen Nationen in Frieden leben '
Schülerinnen der Fichte-Schule bedanken sich für Bücher aus Rhode Island

Vor längerer Zeit war , wie die Stadtver¬
waltung schreibt , eine Sammlung von Büchern,
und Magazinen aus der Staatsbibliothek Rhode
Island (USA ) nach Deutschland abgegangen,
um die durch den Krieg entstandenen Lücken
in den deutschen Schülerbüchereien aufzufül¬
len. Aus dieser Sendung erhielten auch
16 Schülerinnen der Fichteschule Bücher and
Magazine. In ihrer Freude richteten sie an Frl.
Dr. Grace M . Sherwood. Staatsbibliothekarin
in Rhode Island , Dankschreiben, die Gegen¬
stand eines Artikels der amerikanischen Zei¬
tung „The Evening Bulletin“ . Providence
(Rhode Island ) sind.

Das Blatt schreibt u . a. : „Die Briefe der
16 Mädchen sind auf allen Papierarten und in
den verschiedensten Handschriften sorgfältig
und mit viel Mühe richtig geschrieben. Eine
sagt, sie möchte ihren Dank auf eine nette
Art ausdrücfeen; es fehle ihr aber der richtige
Ausdruck . Eine andere führt als Entschuldi¬
gungsgrund für etwaige Sprachschnitzer an,
daß ihr Lehrer zuversichtlich glaube, sie wür¬
den in einer Woche oder auch in zwei Wochen
die - englische Sprache beherrschen.“

Einige Briefstellen sind wörtlich zitiert. Ein
aus Jugoslawien geflüchtetes Mädchen schreibt:
„Ais wir noch Geld hatten , konnten wir keine
Bücher kaufen ; und heute , da wir die Möglich-

Sh &et-Jßinkenheim gewann Hackenheimer Rundstreckenrennen
Mysteriöse Reifenschaden ■— Stöber siegte im Spurt

Auf der bekannten Motorradrennstrecke in
Hockenheim wurde auf einem verkürzten Kurs
von 5,3 km die badische Meisterschaft im Straßen¬
fahren ausgetragen .

Über 106 km führte die Strecke der Hauptklasse ,
bei der 63 Fahrer den Kampf aufnahmen . Nach
10 km versuchte Nagel den ersten Vorstoß , der
ihm einen Vorsprung von 200 m einbrachte . Das
nachsetzende Feld holte ihn aber wieder ein . Es
sah eher nach einem Erfolg aus . als Schlimm beim
15. km antrat und einen Vorsprung von 40 Sekun¬
den herausfuhr und mit Hinschütz zeitweise mit 65
Sekunden vor dem Feld lag . Aus dem Hauptfeld
wollte sich keiner für Verfolgungsjagd aufopfern .
Die Situation änderte sich auf einmal , als der Fa¬
vorit Schönung (Mannheim ) Reifenschaden hatte .
Das war für das Feld das Signal , auf Tempo zu
drücken , und nach ca . 50 km Alleinfahrt waren die
Ausreißer Schlirnm und Hinschütz eingeholt . Die
Einigkeit des Feldes , in den letzten 26 km jeden
Ausreißversuch abzustoppen , kam Schönung und
Navratil zugute , die wieder Anschluß finden
konnten . Die mysteriösen Reifenschaden in dem
letzten Viertel des Rennens brachte verschiedene
aussichtsreiche Fahrer um ihre Chancen . So wurde
Volz , Schlimm , Symanoski , Vogel und Hinschütz
noch in der letzten Runde davon betroffen . Selbst
Stöber mußte noch 9 km vor dem Ziel einen Vor¬
derradreifen aufziehen , konnte aber kurz vor dem
Endspurt aufschließen und in einem rasanten Spurt
Kreimes und Schönung hinter sich lassen . Dies ist
der größte Erfolg , den der junge 19jährige Linken -

heimer Nachwuchsfahrer in seiner Amateurlauf¬
bahn für sich buchen konnte .

Hauptklasse 106 km : 1 . Stöber (Linkenheim ) ,
2. Kreimes (Mannheim ) , 3. Schönung (Mannheim ) ,
4 . Reeb (Mannheim ) , 5. Navratil (Mannheim ) ,
6. Weibel (Hockenheim ) .

50 Jugendfahrer stellten sich dem Starter . Die
53 km lange Strecke durchfuhr die 30köpfige
Spitzengruppe in 100 Minuten , wobei Sandreuter ,
Mannheim , den Spurt knapp vor Roth , Linken¬
heim , und Reißer , Frh . v . Drais , gewann und Ba¬
discher Jugendmeister 1951 werden konnte . Bei
den alten Herren siegte Rößler , Mannheim , vor
Knopf , Mühlburg . In der Altersklasse (über 50
Jahre ) konnte der 92jährige Emil Müller , Nöttin¬
gen , vor Hundsinger zu Meisterehren kommen .

Jugend 50 km : 1 . Sahdreuter (Mannheim ) , 2. Roth
(Linkenheim ) . 3. Reißer (Frhr . v . Drais ) , 4. Kette¬
mann (Nußloch ), 5. Altig (Mannheim ) , 6. Föhr
(Brötzipgen ).

Sommerarbeit im Kleingarten
Förderung der Obsterträge und erfolgreiche Ar¬

beit im Kleingarten waren die Ziele , über die
Obstbaufachberater K . Mackert , Rüppurr , im Ge¬
lände des Pulverhauses sprach . Die zahlreichen
Gartenfreunde , die an dem Rundgang teilnahmen ,
kamen zu der Überzeugung , daß der Sommer -
schnitt zur Erreichung dieser Ziele unbedingt
erforderlich ist . Wie der Schnitt und die Veredlung
durchzuführen sind , wurde an Pfirsichbäumen vor¬
geführt .

keit hätten , Bücher zu kaufen , besitzen wir
kein Geld .“ Eine andere Schülerin spricht von
dem unglücklichen Krieg und fährt fort : „Sie
werden verstehen , wie sehr wir mit anderen
Nationen in Frieden -leben möchten ; und das
wollen alle meine jungen Freunde und Mit¬
schülerinnen in Deutschland. Wir können es

"nicht glauben, daß aus einem Krieg etwas Gu¬
tes hervorgehen kann .“

Miß Sherwood schrieb, daß drei weitere
Sendungen über die Armeepost nach Karlsruhe
abgegangen sind. Wie wir kürzlich berichteten,
ist die Schenkung auf Anregung eines Mitglie¬
des der Karlsruher Stadtverwaltung , August
Furrer , zustandegekommen, der auf einer
Reise zum Studium demokratischer Verwaltung
das Regierungsgebäude von Rhode Island be¬
suchte .

Außer den Schülerinnen bedankten sich die
Eltern-Lehrer-Vereinigung der Fichteschule
und der Oberbürgermeister von Karlsruhe für
die Spenden.

Kurze Stadtnotizen
Das Goliath -Werk Bremen zeigt am Mittwoch

zwischen 10 und 19 Uhr auf dem Schmiederplaiz
altbewährte und neue Modelle .

Schwarzwaldverein . Am Donnerstag Vereins -
abend in der „Hansa “ (Haltestelle Rheinhafen ).
Am Sonntag Wanderung von Hockenheim nach
der Mündung des Kinzig -Myrgflusses und der
Ketscher Rheininsel (Naturschutzgebiet ) . Marsch¬
zeit fünf Stunden . Abfahrt 7 .36 Uhr .

Der Musikverein „Harmonie “ veranstaltet bei
günstiger Witterung am Mittwoch von 19.30 bis
21 .30 Uhr im Stadtgarten ein Abendkonzert unter
dem Motto „Deutsche Meister der Romantik “.
Dirigent : Hugo Rudolph .

Amerika -Haus . Am Mittwoch , 22. 8. , 20 Uhr ,
spricht Mr . Edward A . Maser , Chicago , über den
Einfluß der deutschen Kunst auf die amerikanische
Malerei .

Tanzabend . Albert und Lilian Eisele zeigen am
Donnerstag , 23. 8 . , 20.30 Uhr , im Konzert -Cafö
Museum Foxtrott , Tango , langsame und Wiener
Walzer .

Markgrafen -Theater Durlach . Bis einschließlich
Donnerstag „Liebe in Fesseln ", nach Sinclair
Lewis ’ „Cass Timberlane “ , mit Lana Turner und
Spencer Tracy . Nachmittags Sondervorstellung :
„Scotts letzte Reise “ .

Dienstjubiläum . Herr Friedrich Oehler , Reise¬
vertreter , begeht heute bei der Firma Junker
& Ruh AG . sein 25jähriges Dienstjubiläum .

Geburtstag . Schneidermeister Aug . Antritter ,
Stephanienstraße 13, feiert heute seinen 86. Ge¬
burtstag .
Herausgeöer u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr O Haendle Wirt¬
schaft : Dr A .Noll : Außenpolitik : H Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule Kultur und
Feuilleton : Dr O Gillen : Beilagen und
Spiegel der Heimat : H Doerrschuck :
Lokales : 1 Werner : Karlsruhe - Land : Ufrdwtg Arne «
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1 . 6 . 51 gültig .
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Romantik der Gebirgsseen im Schwarwald•fius dem kleinen Ueisemerkbueh
Baden -Baden : Die Kosten für den 7tägigen

Pauschalaufenthalt in Baden - Baden belaufen sich
in den Hotels von DM SO.— bis DM lfg .— in den
Gasthöfen von DM 47 .— bis DM 69— in den Frem¬
denheimen von DM 50 .— bis DM 80 .— und in Ba¬
den -Badens Umgebung von DM 70 .— bis DM 90 .— .
Die Preise umfassen Unterkunft , Verpflegung , Be¬
dienung und Kurtaxe .

Heilung und Genesung . Zu den oft gepriesenen
Vorzügen von Schwarzwald und Bodensee gehört
die Fülle wie die Mannigfaltigkeit seiner Kur - und
Badeorte . Davon kann man sich erneut überzeugen
an Hand eines reizvollen Faltblattes , das die Ar¬
beitsgemeinschaften des Deutschen Bäderverban¬

Belchenlandschaft vom Feldberg gesehen.

des „Schwarzwald - Bodensee - Oberrhein “ und
„Württemberg “ in diesem Frühjahr an die Ärzte¬
welt versendet . Eine mehrfarbige Übersichtskarte ,
auf der man die Heilbäder neben den heilklimati -
sdhen und den Kneippkurorten verzeichnet findet ,
wird ergänzt durch erschöpfende , sachliche Mit¬
teilungen unter Verwendung von bildhaften Zei¬
chen über die verschiedenen Erkrankungsgruppen ,
über die Eigenart , die Heilkräfte , die Kurmittel
und anderes der einzelnen Bäder , der heil¬
klimatischen und der Kneippkurorte -

Die Pfälzerwald -Wanderkarte ist soeben in grund¬
legend revidierter und liebevoll bearbeiteter Neu¬
auflage beim Reise - und Verkehrsverlag Stuttgart
wieder erschienen . Gegenüber den früheren Auf¬
lagen weist sie wesentliche Verbesserungen auf und
berücksichtigt vor allem sämtliche für den Wan¬
derer wichtigen Angaben , so sind z . B . alle Wander¬
wege des Pfälzerwald -Vereins in der Karte ein¬
getragen . und am Kartenrand werden alle Haupt -
und Nebentnarkierungen sowie auch die Lokallinien
nochmals genannt und dabei die Wegezeichen in
natürlicher Form und Farbe wiedergegeben . Außer¬
dem enthält die neue Karte alle Jugendherbergen ,
Naturfreundehäuser , Aussichtspunkte , sehr viele
Höhenangaben und alle sonstigen für den Wan¬
deren , wichtigen Eintragungen .

Im Gebiet des Königs der Schwarzwald¬
berge, brütet der Feldsee. Starrende Fels¬
abstürze bilden eine wildromantische Szenerie
um den tiefen Trichter, in dessen Wassern sich
auf schwindelnder Höhe die dunklen Wipfeln
der alten Schwarzwaldtannen spiegeln . Tiefes
Schweigen zieht an seinen Ufern entlang . Ver¬
wittertes Gestein und versunkene Tannen¬
stämme starren aus seinem Grund empor, eine
seltsame Schwermut liegt über dem Gewässer.
Und wenn die Naturgewalten ihren Kampf

beginnen, dann wird die alte Sage Wirklich¬
keit , nach dem der „Jäger vom Feldberg“ aus

. der Urzeit über die Gebirgskämme schreitet
mit seinem Gefolge von klappernden Toten¬
gerippen . Hier steht die Wiege der Wutach,
die ihren Ursprung aus dem Feldsee nimmt.
Die neuere Forschung verlegt hierher auch die
Urbildung des mächtigen Feldberggletschers,
der sich wie Wilhelm Jensen berichtet , über
den Feldsee und Titisee bis in die Gegend von
Neustadt erstredete und auch mit dem Schluch¬
see in Verbindung gestanden haben s6ll .

300 Meter unter dem Seebude liegt dieses
geheimnisvolles Gewässer, an dessen Gestade
eine eigenartige Flora und Fauna gedeiht. Ein
weiteres Bergtal in diesem Landstrich fesselt
das Auge. Die untere Ausmündung des Bären¬
tales ist mit Wasser anigefüllt und stellt den
bekannten Titisee dar . Ein bunter Kranz von
Sagen hat sich um ihn geschlungen . Die Ab¬
leitung des Namens ist nicht ganz klar . Viel¬
leicht hängt er mit titinnire , „schellen, klingen“
zusammen, da nach der Sage eine versunkene
Stadt mit einem Kloster an dieser Stelle

stehen soll und die Glocken noch heute dar¬
aus emporklingen. Zuerst tauchte der Name im
Jahr 1100 als „Titusee“

, vielleicht der „Tinten¬
see “

, auf. Als der See später durchs Höllental
niederzubrechen und den ganzen Breisgau zu
überschwemmen drohte soll ein altes Zauber¬
weib die Öffnung mit ihrer Nachtmütze zu¬
gestopft haben , von der alljährlich ein Faden
zermodert. Ist der letzte Faden brüchig ge¬
worden , dann wird sich der Titisee hinunter
ins Dreisamtal ergießen.

Die Tiefe des Titisee beträgt 40 Meter, die
Unergründlichkeit der Tiefe, von der auch
heute noch berichtet wird , führt ebenfalls auf
eine Sage zurück. Als nämlich einmal ein
Mann versuchte, sie in der Mitte zu messen ,
soll ihm eine Stimme zugerufen haben: „Mis¬
sest du mich , so verschlinge ich dich !“ Seitdem
hat niemand mhr den Versuch gewagt.

In einer Höhe von 800 Metern breitet sich das
etwa eine starke halbe Stunde starke Gewässer
aus und dürfte wohl ebenfalls als ein Urrest
das großen Feldberggletschers gelten. Im Gegen¬
satz zu dem Feldsee ist sein Anblick heiter und
lieblich.

Der dritte Gebirgssee des südlichen Schwarz¬
waldes ist der Schluchsee mit einer Breite von
500 Metern und einer Länge von drei Kilo¬
metern . In seiner Höhenlage von 951 Metern
schließen ihn .rings niedrige Berglehnen ein.
Auf der westlichen Seite gibt ihm eine lücken¬
lose Tannenwaldung einen wirksamenRahmen,
während auf der östlichen Uferseite üppiges
Heidekraut das leicht gewellte Uferland be¬
deckt . Die glaubhafteste Deutung des Ur¬
sprungs seines Namens dürfte wohl die Be¬
zeichnung „Schlauchsee“ sein, die seiner Ge¬
stalt voll entspricht . Auch der Dialekt dieser
Gegend gibt für das Wort „Schlauch “ die Be¬
zeichnung „Schluch “ wieder.

Nach der Sage thront aui dem Grunde des
Sees in einem kristallenen Schloß der Herr¬
scher des Nixenreiches. Zwei dieser Wasser¬
töchter, die einst von einem Besuch auf der
Erde zu spät in die Flut zurückkehrten, ver¬
fielen dem Zorn des Fürsten .

Märchenwelt und Wirklichkeit— das Traum¬
land der Gebirgsseen im Hochschwarzwald ist
voller Geheimnisse, die sich dem offenbaren,
der seine Schritte hierher lenkt . Epy .

Neuer Rheinland-Pfalz-Hotelführer
In ergänzter und verbesserter Form erschien

der Bheinland -Pfalz -Hotelführer 1951 mit einem
Umfang von 124 Seiten , deren Text durch reiz¬
volle Zeichnungen mit Motiven aus den sieben
Landschaftsgebieten Rheintal , Rheinhessen , Eifel -
Ahr , Mosel -Saar , Hunsrück -Nahe -Glan , Wester -
wald -Lahn -Taunus und Pfalz wirkungsvoll auf¬
gelockert ist . Mit über 2300 Hotels , Gasthöfen und
Pensionen in 448 Fremdenverkehrsorten des Reise - ,
Bäder - und Weinlandes Rheinland -Pfalz stellt die¬
ser seit Jahren begiebte Hotelführer ein unent¬
behrliches Rüstzeug für jeden Reisenden dar . Ein
Verzeichnis der Bäder und Kurorte und der Ju¬
gendherbergen sowie eine Übersichtskarte ergän¬
zen die praktische , handliche Schrift , die bei allen
Reisebüros und beim Landsverkehrsverband Rhein¬
land -Pfalz , Koblenz , Hochhaus , zu haben ist .

Foto : Archiv

' * :

das Hlurgtat - für den Herbst gerüstet
Renovierte Fahrstraßen und blumengeschmückteHotels

flicht hinter Rastatt beginnt die Murgtal-
idylle, duftige Bläue und verhaltene Land-
schaftlichkeit links und rechts der Murg um¬
geben den Gast. Die Herbstsaison kann be¬
ginnen.

Der rote Grund des Kirchplatzes zu Roten¬
fels ist frisch geharkt . Schmuck blickt das Got¬
teshaus auf den breit ausladenden Fluß. Ein
paar Wagen huschen vorbei . Ein englisches
Kennzeichen, ein dänisches, dann zwei fran¬
zösische .

In Gernsbach öffnet sich eines der Herz¬
stücke des Schwarzwaldes. Fast unmerklich
steigt die Fahrstraße an . Eng an die Berg¬
wände gelehnt, windet sie sich in unzähligen
Serpentinen empor. Rechter Hand erschließen
sich , jäh nach der Tiefe zu abfallend, dicht be¬
waldete Hänge. Im Schatten von Tannen und
Tunnels kühlt sich die Luft , um sich erst wie¬
der hinter Weisenbach ungehindert zu er¬
wärmen.

Oberhalb Forbachs, inmitten der mächtigen
Rohre des Stauwerkes erfreut sich ein Knus¬
perhäuschen dauernder Frequenz . Alte Fern¬
fahrer sogar mäßigen für Sekunden die Fahrt ,
um einen Blick in Höhe und Abgrund zu tun.

Die beiden vor Wochen noch im Ausbau be¬
findlichen Knie der Straße zwischen Raumün-
zach und Schönmünzach präsentierten sich in
zweckmäßiger Breite . Grell blenden die wei¬
ßen Pflastersteine im Sonnenlicht.

Knapp vor Raumünzach bietet die Murg daß
Bild einer Wüste von Steinen. Wie faltige
Gnome hocken sie dort , leise umspült von spär¬
lichen Wasserpfützen. Jenseits des Wehres
sammelt sich der Fluß zu einem gewichtigen
See .

Auch der Kurgarten zu Schönmünzach ver¬
rät tägliche Pflege. Einladend blicken die
Schilder von Pensionen, Cafesund Gasthäusern
auf den Vorübergehenden. Das Kneippbad lebt
in Hochkonjunktur. „Langsam und ruhig fah¬
ren“ mahnt eine Tafel am Ortseingang. Ip den
Pensionsgärten stehen bunte Liegestühle fc
lustige Farbtupfen . Träge schleicht sich das
Murgtolbähnchen an saftigen Wiesen und klei¬
nen, sauberen Bahnhöfen vorbei. Ein kräftiger
Duft von Heu dringt in die Abteile.

Gegenüber Huzenbach parkt ein Wohnwagen.
Der frische Anstrich hebt sich weich gegen
das saftige Grün der Tannen ab . Unten , auf'
der Murg, nutzt ein einsamer Wasserfreund
im alten Boot die kurze Frist , während der
Fluß noch Wasser führt .

In Röt endlich schnattern die Sägen ihr
Lied. Lastwagen führen das Gold des Tales
rheinwärts . Und in der neu getäfelten Gast¬
stube droben vor Baiersbronn erfreuen pich
zwei alte , schwerhörige Leutchen des Zaubers
einer gemütvollen Natur , die nur der Augen
bedarf, um zum Herzen zu gehen. I-W.

Wanderung - leicht betastet
Spätsommerliche Urlaubswanderung eines Steuerzahlers

Es wird Spätsommer und noch spürt der
Mensch den Drang, in Gottes freie Natur zu pil¬
gern . Das tut er , und das ist schön . Aber da
der Mensch als solcher auch ein Staatsbürger
ist , so wandert er nicht allein , sondern nimmt
•auch einen stillen Teilhaber mit , uneingeladen,
aber keineswegs ohne Ansprüche.

Irgendwo kehrt der Mensch auf seiner Wan¬
derung ein . In einem Gasthaus am Weg. Dort
bestellt er eine Tasse Kaffee. Sie kommt,
schmeckt und kostet Geld. 44,4% von dem
Preis der Kaffeebohnen liefert der Wanderer,
ohne daß er etwas davon merkt , seinem un¬
sichtbaren Begleiter ab ; 35,5°/o von dem Zuk-
ker , mit dem er den Kaffee und sich das Leben
versüßt hat . An die Umsatzsteuer und die Ge¬
werbesteuer des Wirts, die er ja auch mitbe¬
zahlt, denkt der Wanderer dabei überhaupt
nicht. Oder hätte er besser Tee bestellen sol¬
len? Dann hätte er 45,5°/o Teesteuer bezahlt.
Aber es ist ihm so freudig zu Mut, daß er sich
hinterher noch einen Kirsch bestellt — unter
gütiger Mitwirkung der Steuerverwaltung , zu
42%. Natürlich raucht selbiger Wanderer dazu
eine Zigarette . Der Staat pafft mit — zu rund
70°/#, nachdem er schon gleich beim Anzünden
am Streichholz mit 55,5°/o beteiligt war.

Solchermaßen sind Wanderer und Finanzamt
nun gestärkt und machen sich auf den Heim¬
weg, wenn auch für ersteren ' in die Rechnung
etwas viel Salz hineingestreut war ; aber das
ist nur bildhaft gemeint. Wäre es richtigesSalz
gewesen, so hätte der stille Teilhaber davon
38,4% für sich kassiert . . .

Die Sonne versinkt Gott sei Dank unversteuert
am Horizont; sie hat es besser als eine Glüh¬
birne , die 15% ihres Preises an den Staat ab¬
liefern muß . Trotz alledem, denkt der Wan¬
derer , es war ein schöner Tag, teuer , aber
schön . Rolf Geha

Ferien leicht gemacht
Der erste Band des „Deutschen Handbuchs für

Fremdenverkehr “ (Württemberg -Baden -Bodensee )
liegt vor , und man könnte ihn mit gleichem Recht
überschreiben : Ferien schwer gemacht . Denn was
hier an verlockenden Einzelheiten aus Deutsch¬
lands lieblicher . und großartiger Südwestecke zu¬
sammengetragen wurde , das muß einem die Wahl
eines Ferienaufenhalts qualvoll erschweren . Der
Deutsche Adreßbuch - Verlag für Wirtschaft und
Verkehr GmbH ., Darmstadt , hat mit dem Bund
Deutscher Verkehrsverbände Frankfurt , dem Deut¬
schen Bäderverband und dem Deutschen Reise -
Büro -Verband eine gute Arbeit geleistet . In die¬
sem mit ein - und mehrfarbigen Kupfertiefdrücken
reich ausgestatteten Nachschlagewerk findet der
Urlaubssehnsüchtige , aber auch der Auskunft¬
erteilende alles , was er sucht . Gute Karten , genaue
Angaben von Eisenbahn - und Omnibusverbindun¬
gen , Hotels , Zimmer - und Pensionspreise , die
Eigentümlichkeiten der Orte ; an den Bildern schon
kann er Landschaft und Höhenlage ablesen . Und
wer noch nie in Südwestdeutsehland war — er
schäme sich ! —, dem erzählt Kasimir Edschmid in
einer Einführung einiges aus seinem großen Wis¬
sen über Geschidite , Schönheiten und Bedeutsam¬
keiten des Landstrichs , dem Deutschland einen gro¬
ßen Teil seiner herrlichsten Kulturschöpfungen
verdankt . h . b.

Schwefelbad Mingelsheim, Sanatorium St . Rochus
Bad Mingotsheim

empfiehlt für Haus * und Trinkkuren gegen Muskel - und Gelenk¬
rheuma — Arthrosis deformans — Gicht — Ischias — Furunkulose
— chron . Ekzem — dwon . Magen - und Darmleiden

St . Rochusbrunnen Scbwefeiwasser
In Orginaiabfilllung

Erhältlich — auch fiaschenweise — in sämtlichen Apotheken
in Karlsruhe und Umgebung .

Niederlage : Bahm & Bastler , Karlsruhe , MoltfceslraBe 27 , Tel. 25$ .
Prospekte mit Gebrauchsanweisung stehen zur Verfügung .

HERRENALB
Hotel Sonnemit Schwarzwaldsiube

Tagt , abends Schgrl - Bloss
mit seinen Wiener Schrammeln

Pension Villa Zibolddes Haus der guten
Küche u . Behaglichkeit
TELEFON 360

Bernbach
bei Herrenalb

Gasthaus , Pension

Grüner Baum
Zimmer mit fließ . Wasser - Bad
gute Küche, gr . Saol f. Gesell¬
schaften und Vereine . Garage .
Prospekte . Tel. Herrenalb 326 .
Besitzer Ofto Lutz , Küchenchef .

Gasthaus und Pension

„ BÄREN "
Altbekanntes Haus , Zimmer mit
fl . Wasser und Bad, eigene Melz-

P
erei , großer Saal für Vereine ,
rospekte . Bes . Fr . Besch .

NeusatzHerrenalb
(620 m u . M.)

Gasthaus , Pension

WALDECK
Zimmer , fl . W . Beste Verpfleg .
Liegew . , Garage , zeitgemäße

Preise . Prospekte .
Telefon 463 Herrenalb

Ettlingen
Höhenrestaurant

Vejlelsahd

lingen
Schönes Ausflugsziel

Große Gartenterrasse
Parkplatz

Iffezheim
bei Baden -Baden

Gasthaus Hotel zum Anker
Schöne Fremdenzimmer , zentral
gelegen . Spezialitäten nach
Jahreszeit . Saal für Ausflugs¬
vereine bis zu i200 Personen .

Telefon : Rastatt 2623 .
'

Birkenfeld
Hotel

Schwarzwaldrand
nördl . Schwarzwold . Pension
ab DM 7.—. Mod . Zimmer ,
Sommergarten , viel Wald ,
Enzireibad , Garagen . Tel . 59 .
Große , Saal für Vereine und
Betriebe . Schöne Kegelbahn
samstags und sonntags frei !

■«waMSw ™;
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Kälberbronn
Kurhaus Schwänen
bei den größten Tannen

Deutschlands
Erholung sowie gastliche
Einkehr für kleine u . große

Gesellschaften
Neuzeitlich eingerichtete Zim¬
mer ab Anfang Sept . frei

Bes . Max Ziefle
Tel . 130 Pfalzgrafenweiler u.

Klosterreichenbach

Enzklösterle
Pension Keppler

Herrlich u . völlig staubfreie
Lage am Tannenhochwald
Vorzügl . u . reichl . Verpfleg ,
fl Wasser , Garagen , m-äß .
Preise . T. 76 Bes . C. Keppler

Im Rebland für die Gäste nur das Beste
bieten Ihnen

Neuweier, Varnhalt , Eisental u. Affental bei Baden-Baden

EISENTA l

Gemeinde Neuweier
Der Väter Scholle u . Rebenblut
sind uns ein heilig ' Gut . —

WTMfflKMMÖiKir
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Gasth . Pension zum Rebstock
Gr .Saal f . Vereine , schongeleg .
Terrasse .Aussch .a .d .Winzergen .
Neuweier . Tel . Steinbach 240

Winzergenossenschaft .Neuweier
empfiehlt ihre hochwertigen Riesiingweine . Hauptausschank im

„ GASTHAUS ZUM LAMM "
das güte bürgerliche Haus im mittelbadischen Rebland .

SCHLOSS NEUWEIER - RESTAURANT
Eigene Spitzenweine, vorzügl. Küche • Tel. Steinbach 340

REBLAND - GARAGE - NEUWEIER
Kraftfahrzeug-Reparaturen , Lichtdienst Tel. Steinbadi 396

Eisentalei Wein -
mundet fein !

W

AFFENTAL
Und_vergiß den großen Schmerz
im für * 7Arri «c' na Horv " i„Trink ihn aus , den Trank der Labe

Wundervoll ist Bacchus Gabe • Balsam fürs zerriss ’ne~ Herz " I
Gemeindeverwaltung Eisental

Spezt Eisentaler Betschgräbler , Sommerhaider , Affentaier Beerwein

Winzergenossenschaft Eisentai und Affental

Houptoussdiank : Gasthaus u . Bäckerei z . Traube

bekannt gute Küche Bes. t L. BAUER • Telefon Bühl 705

Gasthaus zum Weinberg
Empfehle meine gr . Lokalitäten
f . Vereine u . Gesellsch . Schattig .
Garten . Neuz . Kegelb . Eig.Gew .
Bes. Eug. Fröhlich . Tel. Buhl 928

Gasthaus Pension Sternen
Großer 5aa !, schöne Zimmer ,
gut bürgerl . Küche, reelle Preise .
Weine vom Winzerverein und

eigenes Gewächs .

i „ - - L - L, . / / Affental . Gr. Saal f. Vereine , schön. Garten . Aus-
„ AUernann sehank d . Winzergen . Eisental-Affental . Tel. 670 Bühl

VARNHALT die altbekannte weinbautreibende Gemeinde

I Winzenlube z. Adler STÄSS Gasthaus PensionRebstockSSÄÄÄ
Garage , gr . Saal f . Vereine bis zu 200 Pers . Ausschank mittelbadisch .
Genossenschaftsweine . Internat . Küche, inh . W . Bieber , Küchenmeister

Tonbach
Gasth. Pension„ Traube"
650 m ü . M. tl . Wasser , Zentral -
heizg . , sonnige Terrasse , Liege¬
wiese , Garagen , eig * Bäckerei ,

sowie Foreilenfischerei .
Telefon 2114 Baiersbronn

Gasth. Pension Pflug
Das Haus der gutbürg !. Küche,
schöne Zimmer u . sonnige Liege¬

wiese . Garagen .
Telefon Baiersbronn 2213

Gasth. Pension Tanne
Schöne Fremdenzimmer mit fl .
k. u . w . Wasser , liegewiese ,
Garagen , eig . Foreilenfischerei .

Telefon Baiersbronn 2204

m
■fCur^ r

Schönmünzach
— Mfo ibt ’b iöcMiem

hier kehrt man immer wieder gern ein • •*,
für kurzen oder längeren Aufenthalt - '

Schöne Ferien , gute Erholung in der

PENSION KLUMPP
Gutes Haus in schöner Lage • Telefon 56 , Schönmünzach . • Prospekte

Prospekte
liegen von fast allen

hier Inserierenden
Hotels und Gaststätten auf .

BNN - Relsedienst

Obertal
bei Freudenstadt

Gasth.Pensjonz.Blume
Schöne Fremdenzimmer , fl . k .
u . w . Wasser , beste Verpfl .
bei mäßigen Preisen . Liege¬
wiese 2 Min . vom Freibad
Garagen , gr . Saal , eig . Kon¬
ditorei . Tel . Obertal 83

Gasth. u. Pension z. Engei
Gutbürg . Haus , schö . Frem-
denz . , fl .k .u .w .Wass ., beste
Verpfl . b . mäß . Preisen , gr .
Saat b . z . 150 Pers . Liegew . ,
eigene Metzgerei . Garagen
Tel . Obertai 78 . Prospekte
liegen bei BNN - Reisedienst

flallwangen
über Freudenstadt (730 m)

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage direkt am WaW .
Neuzettl . Volle Pension bei
bester Verpflegung 6 .50 DM .

Freudenstadt / Lauterbad

&tTz . Grünen Wald
herrl . Lage inmitt . Tannen -
hochw ., Zhz., fl . k . u . w . W .,
Liegewiese . Terr ., Garagen
F. Heinzeimann , Koch, T. 427

Kniebis
Kurhotel Kniebis - Lamm

{935 m ü . M .)
Das Haus mit allen Annehmlich¬
keiten . Neu einger . Bauernstube .
Eigenes Freischwimmbad , Prosp.
direkt u . durch BNN-Reisedienst .

Bes . CARL GAISSER
Tel . : Baiersbronn 2139

Gästeheim Fahrner , Kniebis
Behagliches Heim, Zentralheizg .
fl . k. u . w . Wasser , erstkl . Küche,

zeitgemäße Preise , Prospekte .
Telefon 2146 Baiersbronn .

Zwieselberg
bei Freudenstadt

Hotel „Hirsch"
bietet angen . Ferienaufenthalt
Tel.Freudenst . 110 . Bes. Fr.Braun

Lierbachtal
über Oppenau

KurhausTaube
Lierbachtal ü . Oppenau
liegewiese , Raum f. 150 Personen

Garagen , schöne Zimmer.
Tel . ? Oppenau 209

NordradvMoosbachtal
{Kinzigtal }

rr

Pension - Gaststätte

MOOSECK "
Idealer Ferienaufenthalt
freundliche Zimmer , gute Ver¬
pflegung . Tagespreis DM 6 .50

14 Tage DM 91 .- incl.
Bes. AUG. LEHMANN

«MC#

düp- i&Jlu2&lev\ ilürörte uriyAchßskxJL ’

Hotel Pension Sternen
Das Haus der Behaglichkeit .
Bestgeführte Küche u . Keller .
Neuerbautes Landhaus ln
ruhiger Lage , Schwimmbad
beim Hotel , Einzelgaragen .

Telefon Kappelrodeck 292

Hotel - Pension „ Linde"
neuzeitl . Haus , mit Orig .
„Schwarzwaldstube ", Liege¬
wiese a . d . Acher . Sonn .
Verand . Vorz . K0 . Prosp .
Bes, : W. Girarde , Küchenchef
Telefon Kappelrodeck 288

Hotel u. Pension zum Pflug
T. Kappelrodeck 205, Bes . A.
Schnurr . Sch .Frd .-Z .,fI .W .k .u.w
Rest , zu Jed . Togesz . Garag .

Gasthaus Pension zur Krone
T.Kappelrodeck 237. Eig .Kond .
u .Cafö . Gr . Saal f.Gesellsch .
u . Ver , Zim .m .fl .W. , Liegeterr .

Gasthaus Pension Hirsch
Inh . H.Huber , T. Kappelrod .228
Frd .-Z ., »I.W. , Ztrhz ., Gar .,sch .
Grt .,Liegew . , Terr ., gzj .geöffn .

Gasth . Pens . KERNHOF, 800 m
Telefon Kappelrodeck 392

Gasth . Pens . Woifsbrannen
bekannter Ausfiugspunkt

Lantenbach
Renchtal

Gasth. Pens. Schwanen
Gut büraerl . Haus . Zim . teliw .
fl. k . u . wW . zeitg . Preise,Prosp ,

4

%

Hausach

im Kinzigtal - 240 m
Am Höhenweg

Pforzheim — Basel, ge¬
schützte Lage, günstige
klimatische Verhältnisse

Gasthof zum Hirsch &&X 161
P

'Z 5Ä
Geschäftsreiserde - Garagen - Fließend ^ isser - Bad

Schapbach
Gasthaus und Pension

z . SCHMIEDSBERG
Angen . Aufenth ., waldr . Ggd .
eigene Landerzeugnisse , gut
bürgerliche Küche . Fließend
Wasser , Liegewiesen , Gara¬
gen , Badegelegenheit . Pro¬
spekte Telefon Schapbach 16

Schenkenzell
Sdiwzw .L' kurort 355 .700 m ü.M .

Gasth.Pens. u. Cafe Adler
Besitz . : Ruprecht Armbrusier
Gut bürgerliche Küche , eig .
Konditorei , reelle Weine u .
Biere , fl . Wasser , w . u . k.
Pensionspreise : Nach -Saison
DM 6.—, Hauptsaison DM 4 .50.
Gärigen , Teief . : Schittach 245

Gasthaus Pension Krone
Bestrenov, , neuzeitl . ein¬
gerichtetes Haus in ruhiger
tage , gutbürger ! Küche ,
schöne Liegewiese am Haus ,
Garage , eigene Konditorei

Telefon : Schiltach 243.

Wolf ach
SCHWARZWALD

Hotel Salmen
Erstes Haus am Platze

Zimmer fl . Wasser , w . u . k.
Gemütliche Aufenthalisräume ,
schöner Speisesaa ! für Ge¬
sellschaften , Internat . Küche ,

ff. Getränke , Garagen .
Telefon Wolfach 206

Bes . H. Fischer , Küchenmeist .

Gasth . u. Pension zum Kreuz
Ein gepflegtes Haus , Küche
und Keller nicht teuerer als
anderswo , aber immer ganz
vorzüglich . Für Wodienende ,
kleine Besprechungen und
Sitzungen der richtige Or.t .

Tel . Wolfach 320 — Bes . Fr.
Schrempp , Metzgermelster

Hotel Krone Pension
Erstes Haus a . Platze . Schöne
Fremdenzimmer , fl Wasser ,
w . u . k . , erstklassige Küche ,
Spezialität Forellen , Weine
von bekannten Winzergenos¬
senschaften , Raum 1. 120 Pers .
Garagen . — Tel . Wolfach 350
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der Schwatzwäldet ßauer und die ßäuerin / Von
Hermann Eris Busse

' v̂ V̂ Cpv , ■* '?. .

Frühherbst im Konstanzer Hafen

Kneipps Gießkanne: Bad Wörishofen
Vor mehr als sechs Jahrzehnten unterbrei -

Ij tete der damals unbekannte schwäbische Land-
■pfarrer Sebastian Kneipp in seinen beiden
ersten Büchern „Meine Wasserkur“ und „So

“jE sollt ihr leben“ seiner Mitwelt die von ihm als
[ richtig anerkannten und erprobten Grundsätze»
Seiner naturgemäßen Lebens - und Heilweise .
Sein Auftreten in den achtziger Jahren war

3 : eine kühne Tat , die außer dem Segen für un¬
zählige Heilungs- und Erholungssuchende auch
für das bis dahin stille , bescheidene Dörfchen

[ Wörishofen einen entscheidenden Wendepunkt
brachte. Pfarrer Kneipps Gießkanne wurde , so

[ jofii Symbol seiner Hilfe für die Leidenden und
■eines Gesundheitsauftrages für das kirchturm -
■ibehütete Schwabendörfchenzwischen Augsburg'und Memmingen . Das kräftige Reizklima des

629 m hoch gelegenen Badeortes ist an sich ein
[ wichtiger Heilfaktor, der im Zusammenwirken
[ mit der Wasserkur außerordentlich viel zur
; Erhöhung der Lebenskraft beiträgt . Veriok-
kende Ausflüge in die Umgebung, in die Berg-

J weit des Allgäu und abwechslungsreiche Spa¬
ziergänge bieten immer wieder neue Reize,
Für die kulturelle Betreuung sorgen erstklas¬
sige künstlerische Veranstaltungen und das be-

; liebte Kurorchester. Sportler haben Gelegen¬
heit zu Tennisspiel, Reiten, Schwimmen, Gym-

.uastik und Fußball. Die für Bad Wörishofen
sprichwörtlich gewordene modische Zwang¬
losigkeit ist neben gepflegter Gastlichkeit , in
den großen und kleinen Kurbetrieben für jeden

; Geschmack und Geldbeutel eine weitere An-
j®® "nehmlkhkeit.

16

Nach altem Brauch bestimmten sie die beider¬
seitigen Väter schon in der Wiege füreinander .
Es gab da nichts zu fackeln. Die Sippen der
Sehwoerer und der Schwenk heirateten ein¬
ander seit Geschlechtern , und es hielt schon
lange schwer , ganz genau die verzwickten und
überkreuzten Verwandtschaftsgrade zu klären.
Patriarchalisch verwalteten die Väter wie die
Höfe auch die Seelen ihrer Kinder. Sie fügten
sie zusammen und trennten sie nach un¬
geschriebenem aber, streng gefühltem Gesetz,
und die Inzucht, selten durch neues Blut von
außen her erfrischt, machte sie alle einander
ähnlich wie Geschwister. Es gab daher kaum
Tragödien der Liebe , die aus der Auflehnung
gegen den väterlichen Zwang und Abneigung
gegen den Erwählten wuchsen , wenigstens nicht
so viele, wie es scheinen möchte , wenn man an
die zahllosen Bauemgeschichten denkt , die wie
Pilze aus dem Boden schossen und fast alle
darauf bauten , daß Hans die Grete erst nicht
bekommen sollte, weil es einer der Väter zorn¬
mütig und grausam zu vereiteln strebte . Romeo
und Julia auf dem Dorfe sind ebenso selten
oder häufig in . ihrer tragischen Schicksalig -
keit wie sonstwo - in bäuerlichen Kreisen.
All das sentimentale und überschwengliche,
wilde oder auch .edle Tup der Schwarzwälder
in diesen Geschichten hat mit der Wirklichkeit
nichts gemein: Der Wälderbur und die Bürin
vergessen sich selten, ihre höchste Zucht geht
auf Würde aus, Würde in der Umwelt zu wah- ,
ren , vor allem vor dem Gesinde, vor den Eh-
alten , ist ihr angeborenes Bemühen.

Früh schon , gleich nach der Entlassung aus
der Schule , macht der Bursch in allen Ehren
seinen Kiltgang bei dem Mädchen , wird zu
„Licht“ geladen in die „Kunkelstuben“ (ohne
Spinnradschnurren heute) , führt die Allerliebste
zum Tanz, bis dann endlich dpr Brautaussteuer¬
wagen aus dem Hof des Mädchens rollt , hoch¬
beladen mit Schreinen, Betten und Wäsche ,
wobei zuoberst mit bunten Bändern geschmückt
die Wiege nicht fehlen darf , bis dann endlich
der Schäpel für immer verwahrt wird , für
Kind . und Kindeskind in Ehren aufgehoben,
und aus dem ranken Maidli eine kernfeste
Bäuerin wird. Und so . geht das Leben weiter ,
flicht viel anders als es der Ahne und die Ahnin
gelebt haben in Freud und Leid. Hohe Wellen
schlägt es meistens nicht. Es ist streng und
unerschütterlich in die Regeln der Jahreszeiten
und des Brauchtums gefaßt.

Der Bauer, bartlos, schmal von Körper und
Angesicht, eher zierlich als ungefüg, aber zäh¬
sehnig (die Wälderbauern setzen kein Fett an)
sitzt er bei den Mahlzeiten im Herrgottswinkel.
Sein Löffel steckt in einer Lederlasche an der
Wand, er ißt mit Knecht und Magd aus einer
Schüssel , nachdem ein Gebet gesprochen ist
Kein Wort fällt, wenn er nicht spricht, kein
Kind darf greinen oder schmälen beim Essen.
Seinem Willen darf niemand entgegen sein,
das wagt auch keines. Die Verletzung der

Autorität seitens der Ehalten wird durch Ent¬
lassung geahndet . Da ist der Bauer unversöhn¬
lich .

Heute noch herrscht im Schwenkenhofwie in
manchem anderen fernab vom Verkehr ruhen¬
den Hof die Überlieferung. Der Jockel war im
Krieg , aber er hat nichts von der einebnenden
Zeitströmung angenommen, er regiert un¬
umschränkt auf seinem Eigentum, nur die
Steuerbehörde redet ihm drein , und statt „von
Hand“ wird mehr mit der Maschine gearbeitet.
Er geht noch auf seine Jagd , er schlägt aus
seinem Hochwald sorgfältig ausgewähite Tan¬
nen und „riest “ sie mit den Knechten in den
steilen Abfuhrwegen hinab ins Tal , wo sie
verladen werden . Aber von der Tracht ließ er
ab . Seit er auf einem Trachtenfest in der Stadt
Herrchen im rotgefütterten Schoßrock gesehen
hat mit falschen Schläfenhaaren und rot¬
geschminkten Backen, war ihm sein , Bauern¬
kleid verleidet . Nun hängt die scharlachrote
Weste im Schrank, der schwarze , ripssamtene
und rotgefütterte Kirchenrock daneben. Das
Hemd mit dem hochgestellten Kragen, dem
Vatermörder , gübt in der Truhe, das schwarz¬
seidene Halstuch bricht ungebraucht in den
Falten . Nur den runden Filz trägt er noch, bis
er wie Zundel zerfällt , und zuweilen am Sonn¬
tag , wenn er nicht ins Dorf hinabgeht, legt er
den Schopen an , den kurzen , dunkelblauen
Spenzer. Er raucht gern, sonntags nach der

« Sl®IS

Kirche wird seine Pfeife nur noch während des
Essens kalt .

Seine Bäuerin indessen , die Lydia, geborene
Sehwoerer, vom Altbronnerhof , wird ihrer
Tracht nicht untreu . Sie setzt noch sonntags,
wenn es hochfestlich zugeht, über die Flor-
häube den Rosenhut . Der ist großrandig und
wippend, beschwert mit schwarzen Wollrosen .
Als Mädchen trug sie gerne den weißgegipsten
Hut mit den roten Rosen (Bollen), er stand so
fein zu ihrem braunen Haar . Und es war lustig,
wenn man jung und voll heißer Erwartung in*
die schlohweißen Strümpfe schlüpfen konnte,
die aus dem Haar der zarten Hermelinhasen
gestrickt waren . Nun ruhten sie im Schrein
für das Eveli, wenn es sie brauchte , und wenn
man bis dahin nicht ganz der Tracht ent¬
fremdet ist . Die Jungen sträuben sich schon
herzhaft dagegen , das „Städtische“ finden sie
„feiner“ und „kommoder“ . Die Bäuerin Lydia
ist noch nicht alt , hat ein schmales, bräunliches
Gesicht mit einer geradezu klassisch geformten,
wenn auch ein wenig zu kurz geratenen Nase .
Ihre großen, herrlich geschnittenen Augen sind
von einer samtnen Dunkelheit , die Stirn schmal
und nicht eben hoch, aber fein geformt, das
reiche, grob gesponnene , großgewellte Haar
glänzt matt und ist in zwei Zöpfe satt gefloch¬
ten, die über den Rücken fallen bis ins Kreuz.
Sie gehört zum Typ der stets schönen, anmuti¬
gen „Schwarzwälder Römerinnen“ . Dann und
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Kurhaus Bad Dürrheim

Äa

NEUSTADT/Schwarzwald
’̂Heustddierfaf

wmm

Haus
. , „ Luise

, N 6 U5JA0T / SCHWARZVWUO- XtU22$ T. K
Aufenthalt für den Erholungsuchenden,
große Gärten , Terrassen, uegewtesen .

fl . Wasser , Garagen .
Pensionspreis laut Unterkunftsverzeichnis

Neustadt
473

Hotel Adler -Post
Das bekannte , gut geführte Haus. 46 Betten, fließ . Wasser .
Restaurant — Garten — Terrasse — liegewiese — Garagen
Hausprospekt durch BNiN oder Bes. F. Ketterer . Telefon 333-

Pfeiffers
Bahnhof -Hotel

Bestbekanntes Haus, vorzügl.
geführte Küche , Zimmer fließ. /'
Wasser w . u . k., Bäder, Ga¬
ragen , Raunv .f . 120 Personen.

Telefon Neustadt 224

Gasthaus Pension
„Waldeck"

Zentral gelegen , 20 Min. von
Neustadt , nahe bei Waid u.
Schwimmbad, gut bürgerliche
Küche , Uegewiese b . Haus,
Garagen — Tel . Neustadt 358

HOTEL KRONE
Telefon Neustadt 221 Bes. Geschw . Schillinger
Altbekanntes Haus am Platze , Zimmer mit fl . Wasser w . u. k .
Sonnige Terrasse , Garagen , gutbürgerl . Küche , gepfl . Weine.

Gasthaus Pension
zum Engel

Gutbürgerl . Haus, ff. Küche
o. Getränke , Zimmer mit ft .
Wasser , w . u . k ., Garagen ,
große üegeterrasse (südl .) ,

Raum für 120 Personen .
Telefon Neustadt 560 .

Fremdenheim Kaiser
Tel . Neustadt 384

Sonnige Zimmer, teils mit
Balkon u. fließ . Wasser , gute
Betten , neuzeitt . eingerichte¬
ter Garten , Ueaeterrasso ,
sonnige Frühstücksveranda ,
freie tage .

Gasthaus u . Pension

„Hirsch"
Der gute Schwarzwaldgast¬
hof, seif 1817 in Familienbesitz

Bes . Joseph Hoffmeyer
Telefon Neustadt 293

Pension
Haus Sonnhaide

Das Haus für ihre Erholung.
Ruhige Südiage unmittelbar

am Hochwald.
Telefon Neustadt 441.

Kneipp -Kurfteim Cr iL n /
Haus ftlllMS

T. Neustadt 444, Bes . A . Keller
Diät und gemischte Küche ,
Kneipp - Anwendungen im
Haus, Zimmer fließ. Wasser ,
Zentralheizung.

MB
ßneuma^Drüsen Memwege • Europashodtstes Solbad
Ideal im Herbst ! Jahreskurbetrieb . .HeUsames. Höhenklima, ewußtk .
Schlaf SaU sich' s lohnen , dann Bad Dürrheim Mehr sagt Ihnen : iCur-
prosp . N». d ch . Kurverwall . «47b) - Bad Pünfceitn (Schwzk) jt, Reisebüros .

Fremdenheim
BRENNER

bietet artg Aufenth., neuztl.
einger . Ztr .-Hzg ., fl . W., Ga¬
rage , Liegew., Solbäder i . H .
Pension ab DM 6 .50 . Ausk . u.
Prosp . a . d . BNN -Reisedienst .

Haus Hechf
die gute neuzeitl. Pens . FU Wss.
Bäder, Uegewiese , Garagen .

Pension Bergfried
Das ruhige Haus am Wald

Ztrhz ., fl . Wass ., Bäder, Terrasse ,
Wintergarten . — Prospekt ,

Privatklinik u. Kurhotel Kreuz
1. Haus — 100 Betten

SämH . Bäder — alle Fachabt.
Physik. Therapie — Kneipp

Untermünstertal
(Schwarzwald)

Gasthaus u. Pension z. lewen
Eig . Metzgerei , garant . für
gute Küche . SpeziaTität: Fo¬
rellen . Eigi Weinbau , Liege¬
wiesen , Garagen , Zimmer m,
fl . Wasser , warm und kalt,
altbekanntes Haus , seit 1440

im Familienbesitz .
Telefon Untermünstertat 29.

Obermünstertal
(Schwarzwald }

Gasth. Pens. Spielweg
Bes . F. Stemmle-Fuchs

Tel . Untermünstertal Nr . 18
Altbek. Schwarzwaldhs., gut
get . Kü„ Spez. Schwarzwald-
foretlen, gr . Gesellschafts¬
saal , fl . Wass. in allen Zim¬
mern, warm u. kalt , Garagen

Triberg/ Schonadtbach
{Schwarzwald )

Gasthof

Bachjörg
Eig. Waid, Park, Garten, sonn.
Liegeplätze, bietet Ihnen bei
vorzügl. Küche angen . Ferien.
Fl. Wasser. Pens .- Pr. 6 .50 - 7.50.

Für BNN-Leser
Nachsaison 14 Tage DM 95. -

Tennenbronn
Schwarzwild - 4Sa - M* mhodi

Gasth . Pens . Engel
Gepfl . Heus , Woldnähe , eig
Kond .. Forellenfisch. Zi . m . fl
Wss., Gar ., Gart Friedensm
Aufenth. m . voll .Pens . 4 .50 DM
Einzelzimmer 7.—. Prosp . a .
d . BNN -Reisedienst .

Schönwald
Hotel

Kurhaus Adler
Das Haus der komfortablen
Behaglichkeit, zeitgem .Preise ,
individuelle Küche . Spiel- u .
Leseräume, ged . Terrasse ,
Park, Liegewiesen , Garagen .

Inh . Erwin Volkmann
Telefon Triberg ,594

siüeNACzSi

Hotel Lamm
Das führende,-gepflegte und alt¬
bekannte Haus . Sonnige Lage.

Telefon Triberg 506
Prospekte direkt

oderdurdi BNN - ReUedtens *

St . Peter
(Bad. Sdiwanwald ]

Hotel Pens. z. Hirschen
Schöne Zimmer, gute Küche ,
reelle Preise , sonn . Terrasse ,
Garagen . Telef. St . Peter 4.
Unser Haus ist bekannt durch
d . Film „ Schwarzwaldmädel "
al8 Hotel „Zum blauen Och¬

sen" in St . Christoph.

Pension Schwär
Sehr ruh. Lage , schöne Aus¬
sicht (Feldbergblick ) , Liege¬
wiese mit Bäumen u . Liege¬
halle , fl . Wasser , warm und
kalt . Internationale Küche ,
Hauptsaison DM 7.50, Nach¬
saison DM 7.—. Garagen

Telefon St . Peter 19

Gasthaus Pension
zum Kreuz

Gutbürgerfidie Küche , Haus
nah beim Wald mit Liege-
wiese , eig . Landwirtschaft,
Garagen . — Tel St Peter 12

Bes. Pius Rombach

Hammereisenbach

z. HammerGasthaus u.
Pension

Bes . Geschw. Kimer Jrank
seit 1420 im FamiiienBesitz-
Des Haus am Platze , gutem
gerichtete Zimmer , ausgez .
Küche , Spezialität Forellen.
Reelle Gelränke . — Garagen
Telefon Hammereisenbach - 1

Märg
(Schwarzwala)

eit

Hotel Goldene Krone
Gute Küche u . Keller, erstes
Haus am Platze . 100 Betten.

Liegewiesen , Terrassen ,
Garagen .

Telefon St . Märgen 2,
Nachtansdituß .

Gasth. u. Pens. z. Löwen
Zim . m . II W . kalt u . warm,
Ztr .-Hzg ., Privatbad , Liege-
terrosse , schö . Wlrtsch .-Gart
m . herrl. Aussicht, gutbür¬
gerl Küche reelle Preise ,
Autogar Tel St Märgen 14

Gasthof zum Hirschen
Neuerbautes , modern einge¬
richtetes , gut bürgerliches

Haus Garage | .
Telefon St Märgon 1.

Quie Zrhotung Preisen auch In dar Hochsaison

fadiß

NEUESTE NACHRICHTEN
-

Jv
?3si

ff .
4 (IT
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DIEZ - LAHNTAL
Wann Sie Wart darauf legen, steh gründlich zu erholen, dann ent¬
schließen Sie sich zur Durchführung einer iUNGSORN - KUR Im

Felke - Naturheilbad
in Oie* / Lahntal 14

Licht - Luft - Wasser - Lehmbäder - Gymnastik - Sauna - Medizi¬
nische Bäder jeder Art - Neuzeitliche Ernährung. Prospekt kostenlos

vom Fefke - Naturheiibad Diez/Lahntal 14

Fotos : Archiv

wann mendeli sich irgendwo blondes Haar
heraus zum dunklen Antlitz ; Die keltisch beein¬
flußten Schwenkenhofer zählten viele breit¬
gestirnte Kleinäugige zu ihrem Geschlecht, sie
hatten scharf gezeichnete Jochbögen und waren
eher kraftvoll gesund als schön.

Der Bauer und die Bäuerin leben in Frieden
und rauher Liebe miteinander . Es werden nicht
viel Worte gemacht, keines befiehlt dem an¬
deren. Sie haben ihre genaue Arbeitseinteilung ,
wie es seit alters her im bäuerlichen Tagewerk
Sitte war. Sie bilden eine selbstverständliche
Einheit — Mann und Frau . Sie sind da zu
pflügen , zu säen, zu ernten , zu zeugen , zu
gpbären, zu beten : Die ewig einfachen und
kraftvollen Aufgaben der Menschheit zu er¬
füllen.

Wieder Schiffsreisen in alle Welt
Mit der zunehmenden Einschaltung deutscher

Häfen in den internationalen Linienverkehr
steigen die Passagemöglichkeiten nach Übersee.
Wenn die. Zahl der ausgesprochenen Passagier¬
dienste zur Zeit auch noch recht klein ist und
deutsche Reedereien weder eigene noch gechar¬
terte Passagierschiffe eingesetzt haben , kann
man von Deutschland aus dennoch per Schiff
nahezu alle bedeutenden Verkehrsgebiete der
Welt erreichen. Nur in wenigen Fällen ist aller¬
dings bisher die Bezahlung der Fahrtkosten in
DeutscherMark möglich. Diese Ausnahmen gel¬
ten in erster Linie für Reisen mit den Schiffen
solcher deutscher Reedereien , die bereits wie¬
der Liniendienste eingerichtet haben . Es han¬
delt sich dabei ausschließlich um Frachter , die
eine kleine Zahl Passagierkaibdnen haben . So
ermöglicht der Gemeinschaftsdienst der HAPAG
und des Norddeutschen Lloyd DM-Reisen nach
der Ostküs'te Nordamerikas sowie nach Kuba
und Mexiko . Die letzteren Gebiete werden auch
von der Otzean -Linie und der Hugo Stinnes
OHG bedient. Die HAPAG allein unterhält
einen Westindien -Mittelamerika -Dienst und die
Hamburg-Süd einen Linienverkehr nach Süd¬
amerika (Ostküste) . Nach der Levante sind Rei¬
sen mit den Schiffen der Deutschen Levante
Linde möglich , die wieder in ihr traditionelles
Verkehrsgebiet fährt . Schließlich bietet die Ol¬
denburg-Portugiesische Dampfschifffahrts-Ree¬
derei Rundreisen nach den Kanarischen Inseln
sowie nach Marokko. Ausgangspunkte für diese
Reisen sind die Nordseehäfen Hamburg , Bre¬
men und Bremerhaven.

Heilung und Genesung im Schwarzwald
und am Bodensee

Unter diesem Titel hat der Badische Fremden¬
verkehrsverband Freiburg eine mehrfarbige Land¬
karte des südbadischen Gebietes berausgegeben ,
auf der die bekanntesten Kurorte eingezeichnet
sind. In einer übersichtlichen Zusammenstellung
verzeichnet die Karte die Heilbäder, die heil-
klimatischen Kurorte und die Knedppkurorte des
Schwarzwald-Bodenseegebxetes.
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Im südlichsten H ochsch warzweld

n Am Sudhang in Branden Kr»« waidth*
brstklass.Famiiienpension, direkt am Wald cigelegen

s_ onn m UAkot Fl.warm . u . kalt.Wasser u. Heizung in alt . Zimmern
in vuu m none Anfragen auch bei L. Genzel , Oberursel/Ts., TelTW

Wieden *535*-
Belchengebiet 850 -1415 m ü. M .

Gasthof ^ Pension
HIRSCHEN
Fließend Wasser, warm u. kalt.
Zentralheizung . Strandbad ' u.
Uegewiese . Forellen. Gesell¬

schaftsraum 70 Personen.
Telefon Schönau 322.

Besitzer : O. STI EFVATER .

Altsimonswald
Kroll Emmondingon

Gasthof Pens. z. Ochsen
Schöne Fremdenzimmer mit
fl . kalt . u . warmem Wasser .
Bad im Haus , gutbürgerl
Küche ft . Biere, reelle Weine

Pensionspreis DM 4.50.
Telefon Altsimonswald 54

Gasth . Pension Sonne
Altes Schwarzwaldhaus , in
herrl . Landschaftsumgebung ,
fließ . Wasser , Badegelegen¬
heit , Pensionspr . v . DM 4.—

an . Wilhelm Schonnardt ,
Telefon Altsimonswald 40

Gasthaus - Pansion
zum Hirschen

Schöne Fremdenzimmer mit
fl . Wass ., gutbürgerl . Küche ,
reelle Preise . Pensionspreis

DM 4 .—.
Telefon Altsimonswald 40 .

FaiKau
bei Titisee , Hodiscnwarzwald

Haus Margarete
neuztl eing . Hoteipension , gün¬
stige Preise, ruhige Lage, Waldes¬

nähe, Liegewiese, Garage.
BNN -Pauschaipreist

Nachsaison 14 Tage DM 104. -
Prospekte direkt oder
durch BNN-Reisedienst

VILLA H0SP
das gepflegte neuzeitl . Frem¬
denheim . Ruhe , Wald, Sonne.
Hausarzt . Pens. Nachsais.

DM 7:50 bis DM 8.— .
Tel . Altglashütten 31.

Mellnau
STRANDHOTEL

METTNAU
Radolfzell Bodensee

Das Ferienparadies im Untersee .
Eigener Strand, Liegewiesen ,

Boote, iennisplätze, Strandcafo.
Ltg. E. R. Kahnt - Telefon 284

Prospekte direkt oder
BNN-Reisedienst

Muggenbrunn
(Schwarzwaid )

Gasthof Pens. Grüner Baum
Fließ . Wasser , warm u , kalt,
Zentrolhzg., Garagen , Liege,
wiese , Terrasse , bestempfoh -

-nes Haus für gut bürgerl .
Ansprüche. Tel . Todtnau 354 .

Schluchsee - Aha
Gasthaus Pension

„Auerhahn "
Dos Haus der guten Küche .
Direkt am See gelegen , eig .
Strandbad . Zentralhelzg . fl .
Wasser , w . u k . , Garagen
Tel . Schluchsee 70. Unt . neuer
Leitung. Ses . E . Schwörer

Hotel Schiff
Sdiluduee

Gutbürgerlidies Haus in See-
und Waldesnähe , Terrossen
Zentralh . , fl . Wasser w . u. k. .

- Parkplatz , Garagen .
Telef. Schluchsee 52

RIEDOSCHINGEN
bei Donaueschingen

Rioddschingen,südl . Schwarzw.,
Randengebg . 730 - 850 m ü. M.,
herrl . Wälder, ruh. , staubt. Lage.
Gesthof , Pension u . eig . Metz -
geral z. „Aßlar " . Neuztl. ein¬
gerichtet , Gieß. Wasser kalt und
warm . Pensionspreis DM 5. - .
Tel . 137 Biumberg.

Besitzer I. Greitmann .

Reiselfingen IS«
Meter

Station der Höllentalbahn

Gasth. Pension z. Sternen
Nach gründl Renovierung
für den freien Verkehr wie¬

der geöffnet
Für BNN -Leser In der Nach¬
saison 14 Tage 85 .— DM
Auskunft u. Prosp . direkt u.

BNN-Reisedienst .

Bodensee
Insel Reichenau

Strandhotel

Löchnerhaus
das Haus der Erholung¬
suchenden in ruhiger Lage
Eigenes Strandbad , Liege•

wiese und Seeterrasse .
Telefon Reichenau 17.

Hotel Kaiserpfalz
das gemütl Familienhotel,
Weinstube der Winzergenos¬
senschaft Vorzügliche Küche .
40 Betten, fl . Wass . k . u . w
Sonnige Terrasse , Zentralh
Heizb. Garagen . Parkplatz

Telefon Reichenau 75.

PFALZ
Wörth

Gasth. z. Bayerischen Hof
Telefon 177 Amt Kandel

Gutes Wein - und Speiselokal , *
größter neuzeitl . Saal d. Umgeb.

Rheinzabern
Gasthaus zum Engel
Saal für 180 Pers. Prima Küche ,
eig . Schiachtung, naturr . Weine

Jockgrim

Gasthaus z. Löwen
Das gute

Wein- und Speisahaus

Wachenheim
Weinstraße

Winzerver . Luginsland
e.G.m.u .H./Wachenheim'Weinstr.
Telefon 35 Amt 8ad >Dürkheim
Zur Cafe -Stunde ins
Cafe LICHTENBERGER

(früher K he) eigene Konditorei,
naturr .Weine - Wachenheim,
Langgasse 40 *- Telefon 562

Dahn

„ PFÄLZER HOF "
Bes. t Cudwlg Schantz, Tel. 124
empfiehlt groß . u . klein. Saai für
Betriebsausß., eig . Schlachtung

ODENWALD
Krautheim

an der Jagst
Ferienaufenthalt billigst im

Gasthaus „ Zum Roß"
Krauttieim a . d . Jags :

520 m ü . d . M ., fl . Wasser ,
behagl . Zimmer, Prospekte .



KLEINES LACHKABINETT
Mit wohlgesetzten Worten hielt Papa Bertini

seinem achtjährigen SÖhnchen Pietro einen
Vortrag darüber , daß er , der Vater , als erwach¬
sener Mensch aut Grund seiner Lebenserfah¬
rung mehr könne und wisse als ein Kind.
Pietro dachte eine kurze Weüe nach, dann sagte
er : „Aber eins kannst du nicht, was ich kann !“
„Und das wäre?“ fragte mild Papa Bertini .
„Wachsen .“ *

Der Sergeant Paul Avorin reichte ein Gesuch
um Sonderurlaub ein. Grund : Seine Frau werde
ein Kind zur Welt bringen . Jedoch der Haupt¬
mann hatte ein ausgezeichnetes Gedächtnis und
erinnerte 'sich , daß der Sergeant Paul Avorin
bereits vor einem halben Jahr aus demselben
Grunde Urlaub erhalten hatte . Verdienterma¬
ßen donnerte er den Sergeanten an : „Denken

Sie denn, ich bin dumm? Nach sechs Monaten
schon wieder ein Kind !“ „Doch“

, erwiderte be¬
scheiden Paul Avorin, „meine Frau ist nämlich
Hebamme.“

*

D,er berühmte Maler hat Besuch . Sie spazie¬
ren durch das Städtchen, und' die jungen Leute,
denen sie begegnen, grüßen tief und ehrfürch¬
tig . „Wie schön “

, sagt der Freund , „daß man
dich hier so kennt und ehrt . “ „Ach nein“

, er¬
widert der Maler, „das ist nur , weil mein Sohn
Mittelstürmer in der Fußballmannschaft ist .“

Ein in Ehren und Sparsamkeit ergrauter
Schotte kommt zur Friedhofsverwaltung und
will für sich selbst eine Grabstelle kaufen . Sie
soll 10 Pfund Sterling kosten. Der Alte prote¬
stiert erschrocken, aber der Verwalter rechnet

ihm vor : „Sie sind 1,80 Meter groß . Zwei Meter
brauchen wir also bei einer Breite von 1 Meter.
Nach unseren Sätzen kosten 20 Zentimeter
1 Pfund . . „Dann machen wir das anders.
Hier haben Sie 2 Pfund . Graben Sie mich
stehend ein .“

■ *
Die Partei hatte einen Sieg errungen , und

acht Generale , die die Führer der Partei waren,
gingen in ein Restaurant , um den Sieg ein
wenig zu feiern . Sie bestellten sich ein solennes
Essen. Als es ans Bezahlen ging , kostete jedes
Gedeck 36 Mark . „Nanu? “ fragte einer, „sind
denn hier die Schnitzel so selten? “ „Die Schnit¬
zel nicht“ , antwortete der Kellner, „aber acht
Generale auf einmal . . .“

*
Ballgespräch. „Wer ist denn dort die dürre

Bohnenstange, die beim Tanzen zu klappern

scheint? “ „O , Sie irren sich . Das ist das reihste
Mädchen im Saal, und alle Menschen bewun¬
dern an ihr die Grazie eines biegsamen Schilf¬
rohrs .“

Der Unterschied
ln dem menschenarmen Trümmerhaufen

Soeul , der eben zum viertenmal seinen militäri-
schenBesitizergewechselthat, traf einamerikani¬
scher Intelligence Oföcer einen alten Koreaner (
wieder , in dessen Lehmhütte er einmal mehr
schlecht als recht übernachtet hatte .

„Hallo, Kim !“ rief er einigermaßen erstaunt .
„Du lebst immer noch? Alle Achtung vor soviel
Selbsterhaltungskunst , aber sag mal, Freund,
wie machst du das eigentlich?“

„Oh , ist ganz einfach!“ grinste der Alte.
„Wenn die Roten kommen, so winke ich ihnen

zu und schimpfe auf euch. Und wenn ihr }
winke ich euch zü und —“

„Damned!“ unterbrach ihn der Ami geki -gj* *
„Wieder was angelernt ! Wußte nicht, daßiUk
gar keinen Unterschied zwischen uns

’
und -ZT

Chinks macht.“ ^
Der Alte runzelte die Stirn . „Aber ich rmwT »

~
ihn doch !“ sagte er beleidigt. „Den Roten djy* ?
ich doch niemals erzählen , daß ich euch auch
winke . . . !“ g

Der Berliner freien Universität wurden als am.
rikanisches Geschenk 200 Milligramm Radiu, »
überreicht . Die Spende ist ein Teil von insg«s~SS
2027,5 Milligramm Radium im Wert von
50 000 Dollar , die mit Sondermitteln der Hicog i»
den USA # ufgekauft wojfien sind und an west¬deutsche Universitäten und Forschungsinstitute
verteilt werden sollen .

Familien -Nachrichten

STATT KARTEN
Mein Heber Mann und herzensguter Vater

Hermann Katzenberger
Telegr. -Insp. a . D.

ist heute sanft entschlafen .
In tiefer Trauer:
Frau Käthe Katzenberger geb . Berger
Margarete Katzenberger

Karlsruhe, Händelstraße 28. 21. August 1951 .
Beerdigung : Donnerstag , 23 . August 1951 , 12 Uhr , Hauptlrdh .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Unerwartet rasch wurde heute un^er lieber , treusorgender
Vater und Opa

Franz Barth
in fost vollendetem 70. Lebensjahr in die Ewigkeit afoberufen.

In tiefer Trauer:
Anneliese Karcher geb . Barth u . Fam . , Neckarstr . 58
Erika Busch geb . Barth u. Fam . , Augortenstr . . 18
Fritz Barth, im Osten vermißt
Robert Maulet u, Braut und Anverwandte ,

Karlsruhe, 20, August 1951.
Beerdigung : 23. August 1951, 11 Uhr, Hauptfriedhof .

reinigt ,
erfrischt und
desodoriert 1

8 x 4 -Toilette - und Badeseife wirkt
nachhaltig desodorierend , d. h. kör-
pergeruch -tilgend . Sie brauchen
sich nur gründlich mit der ange¬
nehm duftenden 8x4 - Seife wie ge¬
wohnt zu waschen , dann erreichen
Sie : Wohltuende Erfrischung, gründ¬
liche Reinigung und nachhaltige
Geruchtilgung - 1 Stück DM 1.50

8 ^ 4
^ escr&arterem^
TOILETTEu ,
BflDESEIFE

mit dem
Wirkstoff B 32

Wir suchen für den Platz Karlsruhe (mit Sitz in Karlsruhe) einen
tüchtigen , versierten

Bezirks -Inspektor
zum Aufbau unserer Werbe-Organisation . Herren, die bereits
mit gutem Erfolg in den Sparten Kleinleben oder Sterbekasse
tätig waren und akquisitorische sowie organisatorische Fähig¬
keiten besitzen , finden eine selbständige ausbaufähige Existenz,
Geboten werden : Gehalt , Leistungsprovision , Tagegeld , Fohrt -
kostenersatz . Ausführlich« schriftliche Angebote mit Lebenslauf
unter K 539 K an BNN .

Beteiligungen
Teilhaberfln) von jung . Koufrnonn

in ausbauf . Handelsgesch . der
Kfz .-Branche ges . 53 u . 7864 BNN

Immobilien

jjE GroBfirma der Elektro-Industrie sucht zum baldigen Eintritt =:

1 Leiter und Verkäufer 1
I für Auslieferungslager j

H mit besten Kenntnissen des Elektro-Materidls . Schriftliche Be- 5j
:== Werbungen , mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften u . Lichtbild erb . EE
j= unter Nr . K 566 K an BNN . §E

laden od . Bauplatz od . Verkaufs¬
raum, auch best . Geschäft , zu
kaufen gesucht . IS) u . 7530 BNN .

Drogerie od . Lebensmittelgeschäft
zu pachten oder kaufen gesucht ,
ist unter 7862 an BNN .

Kaffee• Konditorei
Bäckerladen

in beg . Neubau am Albtalbahnh .
zu verpachten . Innenausbau und
Einrichtung muß vom Pächter ge¬
stellt werden . Anfrage b . Architekt
R. Grund, Khe ., Garfenstr .5, T. 6067

Letzter HinweisI der Bundes.
Sichert Euch ^

"
jf ^ uxuröck. Kaufpr. DMlO.,

republik . KemVerust .d und Postämtern .
«* " “ ^ | * "

6
"

hu „ 9 , . s . P , . » b„
-W

Baugrundstück , ca . 500 qm , f. Ein-
familienwohnhs ., Sfadtr . Khe ., v .
Dipl .-Ina . Arch . ges . IS 7858 BNN

Haus in Ferchheim, 3X 1 Zim . mit
Küche , Laden, StaH , Scheuer,
Schopf, Acker, 17 a , zu verkauf .
Scharb, Karlsruher Straße 1 i .

2—4 Familienhaus von Privat zu
kaufen gesucht . S u . 7801 BNN .

Kl. Haus m . gr . Obstgrundstück ,
Ümg Khe ., ges . Preis-SJ 7836 BNN

KARLSRUHER'Jiim -THEAT

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß mein guter Monn, unser lieber , guter ,
treubesorgter Vater , Schwiegervater , Bruder, Großvater , Ur¬
großvater und Onkel

Friedrich Hügel
Gärtnermeister

plötzMch und unerwartet an einer Herzlähmung im AHer von
nahezu 75 fahren sanft entschlafen ist .
Rheinbischofeheim, den 21. A-ugust 1951 .

In tiefer Trauer:
Dina Hügel geb . Uhrl
Anna Zimpfer Wwe . geb . Hügel a . Fam . , Offenbg .
Magdalena Koch geb . Hügel
Karl Koch, Greffern
Karoline Malfezek geb . Hügel
Joseph Mallezek, Österreich
Frieda Weiß geb . Hügei
Georg Weiß , Gärtnermeister
Luise Kalk geb . Hügel
Max Kalk , Karlsruhe
und Enkelkinder und Urenkel

Beerdigung : Donnerstag , den 23. August 1951 , nachm. 16 Uhr .

HämorrhoideniJ &i
auch in schweren Fällen d . Rusmasat
(Salbe u. Zäpfchen) . Tausendfach be¬
währt. In Apotheken-erhältl . Prosp . d.
Chem . Lab. Schneider. Wiesbaden 603

Verloren
Gold. Armb . -Uhr, Kl . Kirche , Stein-

str . , Marktpl. , a . 18. 8. verl Abzg.
gg . Bel . Khe ., Steinstr . 27, II ., I.

Silb, Armreif , And ., 19. 8. verl .
zw . Kriegsstr. u . Kaiserallee .
Abz . gg .Bel . Liebigstr. 5 , Friedrich

Stellen-Gesuche
Junger Kaufmann (Baufach) , in

ungek . Stellung , sucht sich zu
l verändern . KI unter 7875 BNN .

Kraftfahrer
30 3. a ., F.-Sch . Kl. I, II u. Hl , m.
all . Rep . vertr ., su . sof . Steile als
Pkw .- od . Lkw.-Fahrer. K 7847 BNN

Haus-Verkauf
In d . Oststadt , beste Verkebrs-
lage , mit Loden u . Doppelwoh-
nurvgen , sehr gut gebaut . Ren¬
tenhaus mit 20—25 000 DM Anz.
preiswert zu vfc . SD u . 7854 BNN

RONDELL
PALI

„DER BESIEGTE GEIZHALS ' , der große Lach-
schloger m , Bob Hope. 13, 15. 17, 19 u. 21 U .
Ingrid Bergman in dem deutschen Film: JA .
Ja . PIE LIEBE“. 15, 15. 17. 19 . 21 Uhr.

KURBEL „ENGEL IM ABENDKLEID “ , ein tolles Lustspiel
m . B. Löbel , R. Prack. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Schauburg Paula Wessely, Attila Hörbiger in «COR¬
DULA", ein Frauenschicksal . 15, 17, 19, 21 U .

Rheingold
I Atlantik

„MELODIE DES SCHICKSALS " m . Brig Horney,
Viktor de Kowq u . g . 15, 17, 19, 21 Uhr,
«PIE LETZTEN VOM . FORT GAMBLE ". Ein
Western d . Spitzenklasse . 15, 15, 17, 19, 21-

RINTHEIM
Ruinengf., z . Wohn , zu verkaufen .
53 unter 7572 an BNN .

Tiermarkt
Chow-Chow-Hund , 15 Wochen alt ,

in rrw gute Hände zu verkauf .
Hermenau , Bretten , Postweg 17.

Automarkt: Angebote

Perfekte Stenotypistin

Nach Gottes heiligem
Willen verschied am 20.
August 1951 nach langem,
schwer. Leiden, versehen
mit den heiligen Sakra¬
menten , im Alter von 72
Jahren , mein lieber , her¬
zensguter Monn

Ludwig Haefner
Rb .-Oberinspektor i . R.

Im Nam. aller Hinterblieb .
Frau Pauline Haefner

geb . Zimmermann.
Karl -Schrempp-Str . 20.

Beisetzung : Donnerstag ,
10 .00 Uhr, Hauptfriedhof.

Danksagung
Für die überaus zahl¬

reiche Anteilnahme beim
Heimgang meines Heben
Mannes

Jakob Winterie
sage ich allen herz !. Dank ,
insbesondere danke ich
Herrn Pfarrer Nage ! für
die tröst . Worte. Ebenso
dem Eisenbahner -Gesang¬
verein für den erhebenden
Gesang , sowie für die vie¬
len Kranz - u . Blumenspen¬
den herzt . Dank .

Marie Winterie Wwe.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

August Umbau
Postinspektor i . R.

sagen wir herzlich. Dank .
Besonderen Dank für die
trostreichen Worte d . Herrn
Pfarrer Löffler u . die zahl¬
reichen Kranz - u . Blumen -
spenden , sow . Dank allen ,
die unseren ib . Vater und
Opa zur letzten Ruhe be¬
gleiteten .

Im Namen aller
Hinterbliebenen :
Fam : Fritz SchoU
Fam . Paul Findeisen

Karlsruhe, 20. August 1951 .

Staff Karten
Für die uns anläßlich un¬

serer Vermählung so zahl¬
reich erwiesenen * Glück¬
wünsche und Geschenke sa¬
gen wir allen auf diesem
Wege unseren innigsten
Dank.

Heinz Reimold und Frau
z. ZI. Waldkirch (Sehwarzw.)

anfangs 30, sucht ab sofort pass .
■Stellung in Industrie od . Verwalt.
| lg unter K568K Off BNN ._
Jüngere appr . Apothekerin
gewandt in Rezeptur u . Handverk .,
sucht sich z . 1. Oki . od . spät , im
Raume Karlsruhe zu verändern .

; Kl unter 7462 an BNN ._
: Aushilfe für Büfett od . Z'imme*
i sucht Stelle , wöchentlich 3-—4 Tg .

unter 7854 an BNN .
! Haushälterin in allen Zweigen des

Haush. erfahren , sucht sich zu
verändern . KJ unter 7861 an BNN

| Stellen-Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

' Vertrauensmann v . Finanzierungges .
für den Bezirk Karlsruhe, zur

j Pflege der Finanzierungs- u . Ver-
; sicherungsverbdg . ges . Größer .
| Versicherungsbest . u . damit feste

Einkommensgrundlage kann bei
Sicherheitsleistung übertroa w .
Vertrauenswürd . Herren woff. s .
melden unter K 565 K an BNN .

Solinger Besteckfabrik
sucht für den Verlauf ihrer be¬
kannten Markenartikel

Vertreter(innen)
Verkauf an Private auf Teilzahig.
gg . hohe Provis. 53 u. 7839 BNN .

ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Veranstaltungen

Ein herzliches Vergelt 's
Gott für die vielen Be¬
weise aufricht. Teilnahme
beim Heimgang meines
Ib . Mannes

Ernst Hummei
Postschaffner

Besonders Herrn Stadt¬
pfarrer Siegele für seinen
Trost, den Sprechern des
Postamtes 2 und der Post¬
gewerkschaft , dem Ver¬
band der Körperbeschä¬
digten , d . Verein f . Klein¬
gärtner und den Haus¬
bewohnern . Nicht zuletzt
aHen, die sein Kranken¬
lager erleichtert naben ,
vor allem dem . Hausarzt ,
den Är-zten u . Schwestern
des Stadt . Krankenhauses ,
2. Medizin.
Karlsruhe, 20. August 1951 .
im Namen ailgr Hinterbl.:

Frieda Hummel

M^fwochabend-Konzert
im Stadtgarten

„Deutsche Meister der Romantik"
Bei günstiger Witterung, Mitt¬
woch , dem 22 . 8 . 51 , 19 .30—21.30
Uhr , Musikverein Harmonie, Di¬
rigent H. Rudolph .

Norddeusches Werk sucht

Vertreter f. Minzöle
für Gebiet Karlsruhe—Pforzheim—
Bruchsal . Bewerbung mit Bild u.
Lebenslauf unter K 552 K an BNN .

Jüngerer Bautechniker
oder Umlernschüler,

mit guten Kenntnissen, per 1. Sept .
oder später gesucht .

Areh. Kugele, Herrenalb .

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Ausschreibung.

Arbeitsvergebung .
Wir haben die Ausführung fol¬

gender Kanalbaufen zu vergeben :
' 1. Kand! in der WitfercHnger Sfr .

2. Kanal in der Bissinger Sfr.
3. Kanal in der Etevalstr .

Leistungsbeschriebe sind b . Städt .
T'efbauamt Pforzheim, Wesfi . 49a ,
Z 'mmer 17, erhältlich ,

Einreichungstermin : Montag , den
27. August 1951 , vormittags 10 Uhr .

Städl . Tiefbauamt , Pforzheim.

Junger Kranfahrer für Dreirad ge¬
sucht IS unter 7853 an BNN .

Kassierer für Bruchsal u . Umg .
gesucht . Motorrad erforcf . S ! m .
Lebensl. unter 7867 an BNN .

Polsterer u. Dekorateur gesucht ,
A 25—30 J ., led . IS 2516 BNN Elfi.

Kaufm Lehrling sof ., evtt . später
i ges . Fr . Merket, Khe . , Kreuzstr.25
; Namhaftes Werk sucht ab sofort
i Propagandistinnen
: gutes Auftreten, Redegewondlheit
1Bedingung . S u . 7838 an BNN .

Kaufvertrag Olympia 51 , sofort lie¬
ferbar , geg . Einrückungsgebühr
abzugeben . S u. 7865 an BNN .

DKW Meisterklasse , 1350 .— zu vtc .
Durlach , Marstalistraße 20 .

Opel , 1,2 I, z vk . S ) 6021 BNN DaN.

Schwerhörige
wieder gut hören und mühelos verstehen mit

proton omikron
Deutsche Qualitäts -Hörgeräte und Schweizer Präzisions -Hörapparate.
Bei extremer Schwerhörigkeit die neuen , kleinen 4-Bohren-Hörgeräta.
_ „ V s. durch unsere bestgeschulten FachkräfteSonderberatung kostenlos und unverbindlich für Sie.
in Karleruhe, Holel Eden, Bahnhofstr. 17—19, am Freitag , 25. Aagust,von 13.30 bis 19.00 Uhr.
Sorgfältige Anpassung. Genaue Nachpassung bei sich änderndem Hörver¬
mögen. Weitgehende Garantie — MlkrO - AkUStlk GmbH .~ ' ' Ratenzahlung Zentr . : Stuttgart , Marienstraße 37• - " (früher : AUDIOVOX ) Tel. 74871
Preiswert _ _Lieferant d. Krank.-K. u.Vers.-A!

Vermietungen
Gut mSbl. Zimmer in schöner , ruh.

Lage zu vermiet . 123 7849 BNN .
2 leere Zimmer , mit Küche u . Bad-

ben ., in gt . Hause , an ruh . Ehep.
auf 1. 10. zu vm. IS 7860 BNN..

2 Zimmer -Wohnung m . Notk. , Keil -,
Westst ., an ruh . Bezugsber . sof.
zu verm. SJ unter 7868 an BNN .

Im Herbst beziehbare , nicht der
Wohnungsbewirtschaftung unterlie¬
gende moderne

Neubau -Wohnungen
4 Zimmer , Küche , eingericht . Bad ,
Kammer (Stadtmitte ) gg . Boudar-
leten zu vermiet . SI 7843 an BNN .

Grassinger 's
Aufo -Verleih
Khe ., Scheffelsfr . 33 , Tel . 6125

Die besten Apparate
jeder Klasse

führt RAD IO - ADE ,
Kaiser-, Ecke AdlerstraBe .

Mietgesuche

rjlber

Pkw Opel Kadett
1,1 , neuwertig , 7fach neu bereift ,
preiswert zu vkf. A . Bauer, Stein¬
mauern , Telefon Rastatt 2273 .

2 Garag: i . Hptp.-N . ges . F.W. Hof-
martfi & Co .K.-G ;,Kaiserst .158, T.393

1 — 2 Büroräume,
möglichst Nähe Hauptpost , zu mie¬
ten gesucht . 53 unter 7856 BNN .

Sch«h# ** *1lde <b
Mercedei -170-V-Teile

Motor, Vorderachse , Chassis , Len¬
kung usw . billig zu verkaufen .

Autohaus Wipfier,
Karfsr ., Ettiinger Str. 47 , Tal . 14.

GH» ftM der.- .*»<•» -i .- i
Badischen Neuesten Nachrichten
m Verbindung mit den Omnibusunternehmen
H. Hirsch , A. Haff , E. Haff und A. Pieck.

Sonntag , den 2. Sept . 1951
Trotfpunkl: 6 .45 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstraße 1b—5. Abfahrt: 7.00 Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Kuppenheim — Baden-Oos —
Baden-Lichfentol — Bühlerhöhe — Plättig —
Sand — Hundseek — Unterstmatt (Aufenthalt)
— Mummelsee — Seibelseckle — Ruhstein —
Schliffkopf — Kniebis — Freudenstadt (Auf¬
enthalt ) — Loßburg — Aipirsbach — Reutin .
Gelegenheit zum Mittagessen in Reutin . Ein¬
treffen ca . 12.30 Uhr .
Weiterfahrt 14 .30 Uhr über Leinstetten — Dom -
Stetten — Hatlwangen — Obermusbach — Be-

, senfeid — Poppettal — Gompelscheuer — Enz-
klästerle — Wildbad (Aufenthalt) — Calmbach
— Holen — nach Birkenfeid. Ankunft gegen
17 .30 Uhr .
Zum Abschluß der Fahrt gemütliches Beisam¬
mensein im Hotel Schwarzwaldrand in Birken¬
feld bei Musik , Tanz und humoristischen
Darbietungen . Rückfahrt gegen 20.30 Uhr über
die Autobahn nach Karlsruhe. — Ankunft in
Karlsruhe 21 .30 Uhr .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durcbgeführt u , findet bei jeder Witterung statt .

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshdbs , Scholterraum,
Kasse . Telefonische Anmeldungen können
nicht angenommen werden .

Fahrpreis für BNN -Abonnenfen :
DM 10. — (ohne Verpflegung) .
Numerierte Plätze
Preis des Mittagessens DM 2.— . Bei Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
^ tittagessen erwünscht ist.

Änderungen Vorbehalten .

Borgward , Vit To. , Baujahr 1948,
20 000 km gei . , in sehr gt . Zust.,
bili. zu vk . Pkw . w . ,in Zahl, gen .,
das . Einachs-Anhäng ., 15—20 Ztr .
Tagkrott , zu vk . IS u . 7837 BNN .

Volkswagen
Wehrmochtstahrgest ., mit ZSvifauf-
bau , zu verkf. Kfz .-Rep :-Werkstätfe
Franz Batschauer , Dragonerkaseme
Eingang Blücherstraße .
BMW Motorrad R S, s . gut erh ., f .

DM 800 .— zu verkaufen . Durlach ,
Westmarkstr . 99 . Telefon 91 242 .

NSU -Molorrad , 298 ccm , gut Zust.,
zu vk . Weingarten , Wiesenstr . 16.

Automarkt: Gesuche
Lkw, 1,5—2.S To., für läng . Zeit zu

miei. ges . 121 3853 BNN Bruchsal.
Verkauf

i Schlafzimmer, gut erh ., zu verkf.
Khe . , Leopotastr . 20 , 4. St ., r .

Kleiderschrank , neu 2 m , Hartholz,
heH,ztvk .Khe . ,Kaiserailee 147, Iff . l.

Schrank, 3teil. , 1,80 m (Schleiflack) ,
Regulator , Schiafz.-Bild, ei . Heiz¬
ofen zu venk . Anzus . 8—17 Uhr
Karlsruhe, Schiilerstr . 33, Hl . r .

ledertofa , gut erh ., 120 DM , Rost
m . Füßen 1. nur 20 .— zu vk . Näh .
Hans-Sachs-Str . 1 , IV. , I. , b .Klippel

4 gut erh . ZimmerstOble zu ver¬
kaufen . Khe ., Yorckstraße 49, Hl

Neuw. Schlaraffia -Matratze , 3teii.,
1X2 , preisw . zu verk . Khe ., So-
fienstr . 50 , Neubau , part ., rechts .

Korbsportwagen , Paidibeft , neuw.,
zu verkauf . Khe ., Yorckstr. 5 , pt.

Neue überzählige
Büroschreibmaschine

DM 290.— gg . Barz . Tel . 8088 Khe .
Tel.-AnschluS m . App. gg . Hödist-

ongeb . abzug . EI u . 7874 BNN .

Nähmaschine
85 DM ^ zu Vk . Khe . . Luisenstr. 50
Backsteine , gebr ., zu verkaufen .

Mütter , Karlsruhe, Wintersfr. 7 .

*
5

Eidbeer -Sefzling« -
(großfr ., reichtragendste ) ä 3 Ptg.
zu verk . Khe ., Yorckstr. 37, I. , r .

i Komplette Blechnerei- v. Inslall .-
Einrichtung zu verkaufen . IS unt.
Nr. 7879 an BNN .

Kaufgesudie

Perfekte Stenotypistin
für technische Post von hiestge -m
Industriebetrieb gesucht . iS unter
K564 K an BNN .

Wir herben uns verlobt :
Doris Armbruster

Wal Ho Co Hauke
Karlsruhe Indianapolis
Schützenstr.52 (Indiana ) USA

22 August 1951

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 23. August 1951 ,

’/Th 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe,
m Pfandiokat , Herrenstr . 45a , ge¬

gen bare Zahlung im Volistrek-
vjngswege Öffentlich versteigern :

1 Förderband mit Diese 'motor , 1
Lkw „Opel Blitz" mit Anhänger ,
ca . 21/* To . Vierkantstahl , Büro¬
möbel , 4 Bohrständer „Siemens" ,

bestimmt : 3 Dosen-Verschluß-
maschinen.

Karlsruhe, 21 . August 1951 .
Höger . Gerichtsvollzieher .

Junge Bürogehilfin für amerikan . .
Bankbetreb per sofort gesucht . :
Engl . Spracbkenntn. erwünscht , j
jeaoeh nicht Eed. Sduiftl . Bew . ;
mit Zeugnis-Abschriften einzur.
unter 7841 an BNN .

Sprechstd .“Helferin gesucht . Dentist
Hitzfeld, Duriach , Korteburgstr. 5
Jüngere , perfekte Bedienung

in ein gutes Restaurant in Karls¬
ruhe auf 1. Sept . 1951 ges . -3 mit
Zeugnissen unt . 7850 qn BNN .

Veränderung Handelsregister B
Band II OZ. 5 Firma Wellensiek &
Schalk Aktiengesellschaft Speyer .
Die Zweigniederlassung Oberhau¬
sen , Kreis Bruchsal , ist aufgeho¬

ben . Philippsburg . 20 . Juli 1$51 .SmliaaricM

Bedienung, 25—35 Jahre , in gute
Gaststätte ges . S3 u . 7840 BNN

1 ehrl ., ff. Hausmädchen u. 1 Kü¬
chenmädchen sof . ges . Bayer.
Hof , Karlsruhe, Wüheimstr. 22.

Bitte ousschnelden !

OMNIBUS HIRSCH
5 - Tagesfahrt in die Zentralschweiz

tT.—II . Sept. u . 24.- 28 . Sept . DM 118.58, altes inbegriffen .
Meldeschluß: 5. Sept . Standquartier direkt am Vierwaldstätter
See , Ausflüge nach Einsiedeln , Sustenpaß , Meiringen, Inter- -

laken , Luzem - Rigi . Ta-sdiengeld bis zu 50 .— .
Ausgesprochene Ertiqiungsfatut.

8 Tage ins Berdttesgadner Land mit Groftgiodcner
i ._ 13 September . AnmeldeschiuS 25. 8. DM 115.00 für alles .
Tagesfahrt : Sonntag , 24. 8., Albtal — Murgtal — Schwarzwald.

hochstraBo — Neuweier. DM 8.50.
Prospekte und Anmeldung bei Reisebüro Zimtnermann
Karlsruhe . Kaiseretr , 150, gegenüb . d . Post, Tel. 1734, und
Omnibus-Hirsch , Karlsr. . Weiherfeld , Kandelstr . 2, Tel . 6177 .

lodentheke , Regale zu kauf . ges .
Preis-tH) unter 7842 an BNN .

Gebr. Schrank»
Tisch gesucht . 1̂ u . 7866 on BNN .

Laden, gute Lage, sof. gg . Bauk . -
gesucht . IS! unter 7531 an BNN .

Mttbl . Zimmer von kinderl . Ehep.
gesucht . S1 unter 7844 cm BNN .

1—2 Zimmer sucht Kaufmann. Tel . .
7734 Khe . od . SI u. 7870 an BNN . J,

Akademiker (Dr . 45 J .) sucht
1—2 möbl . Zimpier

(1 evtl , zu gelegenti , Benutzung) ,
in gt . Lage. S3 u . 7857 an BNN .
Gr . Leerzimmer od . 2 ? .-Wohnung

von Berufst , ges . KJ u . 7846 BN<N
t \4—5 Z-*Wohmmg, Küd>e , Bad,

in guter , ruhiger Lage, von kin -
derlosem Ehepaar , Oberbeamter , a
gesucht . ISJ u . 7845 an BNN . \

Wohnung, 5—5 Zimmer , von Dipl .-
Ing . , gg . Bauk .-Zuechuß gesucht .
SJ unter 7859 an BNN .

Wohnungs-Tausch
4 Zimmer m . a . Bequemiichk., 2

Baikone, 62 DM , Weiherfeld gg . !
kl , 2 Zimmer u . KU. S ) u . 7832 BNN i

In gutem Wohnbez. der Innenstadt , I
ii . Etage gel ., mod. u . geräumige j
5-Zimm .-Wohnung

geg . ebensolche , evtl , auch 4 Zim- ■
mer part . od . 1. Etg . zu tauschen :
gesucht . unter 7655 an BNN .

Heiraten
Geschättsmann , 40 7. , 1,70 , gute

Ersch ., w . hübsch, geb . Mädel
od . Frau oh . Anh . zw . spät . Heir .
kenn, zu lern . BHd ~ü*3 u . 7871 BNN

Heirat
Geb . Dame, 50 3., kath ., tolerant, . _
Witwe, ohne Kinder , mit schönem M
Eigenheim u . Vermögen, wünscht
glückliche Ehe mit Herrn in gut .
Position. SI unter 7833 an BNN . ;

Geschäftstochter i
22 3., hübsch , schlank , heiter -und
sportlich, mit ansehnl . Vermögen
(Eltern etl . Betriebe) , aufrichtig u .
anpassungsfähig , wünscht glückt.
Heirat Briefe unter 141 an Inst.
Unbehaun, Karlsruhe, Soflenstr. 128

Verschiedenes

Für Ausflug
kleiner Bus (17 Pers.) für Samstag
25. 8. noch frei. Khe . . Telef. 255.
Zuverl. Frau Freit , nachm, z. putz,

gesucht . Ostsfadl . 53 u . 7873 BNN

Werbung
Schreibbüro

Vervielfältigungen
Übersetzungen alle Sprachen
JMIO , MelanchlhonstraSe 3 I^

Nähmaschinen -
Spezialhaus

labben & Ce., Kaiserpassage
Schränke

»ngue , Tochterzimmer, eltenb^
üschdiwan , Betten

MÖBEL - KÄSTNER ,
Dowglasstraße 24 (Hauptpost

ledesmalzu
'floiSenUyal

OPTIK - FOTO Kriegsstr. 76

Autoverleih |
Mercedes , Porsche u . VW 1951.

Otto Kazenmaier, Karlsruhe,
Ruf 8898 , Rüppurrer Str . 33.

Karlsruhe, Kaiserstr. 97
Rastatt , Friedrichring !

efördemSie unsere
Sboseekküber 1SI
eceechicdcntfCypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
In den Preislagen

von DM bis DM25 .«

DEUTSCHE HltFSGEMEINSCHAFtEJt
Abt Itebesgabendienst

Hamburg 56 ■HoheBIetchen<29
toftfechadck Hmb 9200

Achtung !
Kaufe gebrauchte Bettfedern .
!S3 unter 7557 an BNN ._ __ ;
Neuw . Außenbordmotor j

zu kaufen gesucht . KI m . Preis, j
PS -Stärke und Benzinverbrauch u . i
7863 an BNN . {

Hausangestellte
für kl . Privathaushalt sofort ges .
Schönes Zimmer Vorhand. Duriach ,
Posseitstraße 6 , Ul . (Turmberg) .

Mädchen
per sofort in Haushalt , 2 Kleinst¬
kinder , Sdilafmögtichkeit nidrt im
Haus. Vorzustellen von 11—14 Uhr .
Dv. Ritzel , Khe ., BeelhovenstraBe 11

iinmaiige Fahrt an die Schweizer Seen u. Passe
Sursee , Sempacher See , Vierwaldstättersee . Sarnensee , Lungern -
see , Brünigpaß; Aareschlucht, SustenpäB,, Hotel Teilskapeile

(Übernachtung) , Zugersee , Zürichsee
am 8./». September 1951 mit unserem neuen Mercedes -Bue

Gesamtkosten einschlieBI. Visum , Abendessen , Übernachtung
und Frühstück DM 55.—. Anmeldung bis spätestens 27. 8. 1951 an
KORNMANN, Karlsruhe, Beiertheimer ARee (Sa, TaL4338

♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦ i
Wir kauten zu Tageshöchstpreisen : |

NE-Metalle
wie Altkupfer, Altmessing,

Blei usw ., sowie
Eisen , Papier u . Lumpen

Karlsruher Rohstoffeinkauf
Hans Schmitt K.G.

Khe .-Durlach, Am Zwinger 11
Geschäftszeit 8—12 und 14—18 Uhr.
Tel . 91 11j. Aut Wunsch Abholung.

Wieder - Verkauf
am Mittwoch, 22. August, nach Umbau bei

Emmy Marzenell in ( arisruhe , Matratzenhaus , Kartet-r . 45 .
Wie bekannt erste Qualitäten zu billigsten Preisen :

Seegrasmatratzen , 5tig. m . K., DM 47.50 ; Palmfasermatr .
DM 76.90 ; Federeinlagematratzen , 10 J . Garantie , DM 115.58 ;

Schonerdecken DM 18.76 ; Draht-Roste DM 24.50.
Denken Sie jetzt schon an Herbst und Winter an Neuanschaffung
gnd Umarbeitung . Ihr Besuch lohnt sich . Sie werden fach-
märmisch bedient und beraten . Bringen Sie ihr Bettenmaß mit

PELZMÄNTEL !

Nähmaschine
auch defekt zu kt . ges . S3 7869 BNN
Nähmascbin« , verserrkb ., zu kaut.

gesucht . ES unter 7878 an BNN .
Nähmaschine z .kf . ges . IS! 7876 BNN

Größte Auswahl

Sie werden
nur von
Kürschnermstr .
bedient ,
Telefon 1524

Karlsruhe

Billigste PREISEN
im Pelzsalon

oseciü&nr

Beachten Sie
unseret

Schaufenster
an der Münze

BBB .

Karlstr . Ja
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